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Vberplutokrat am Mikrophon
Made in kngland/ „sreistett" in ttieorie und Praxis, Kiel als englisch-

amerikanischer Stützpunkt

Momoe-Voktrln zerstört
Noosevelts bewußte und sreche Lügen- USfl. einem fluslösungsproreß ausgesetzt

Me italienische Presse macht front
Berlin » 17. März.

Der amerikanischePräsident Roosevelt hielt bei einem
Diner der Vereinigung der Zeitungskorrespondenten im
Wbitzen Hause eine Rede, die so ziemlich alles» was in
den letzten Jahren an demokratischenPhrasen die Expe¬
dition des Londoner Jnformationsministeriums ver¬
lasse» hat , vereinigte . Es war , als wenn man eine
Kollektion alter Londoner Erammophonplatten über
den Ozean gesandt hätte , -die nun vor dem Washingtoner
Mikrophon abrollte . Im wesentlichen waren es zwei
Punkte , an denen sich der Eifer des Präsidenten er¬
wärmte : 1. Die Beweihriiucherung der „demokratischen
Negierungsform ", wie wir sie seit langem kennen.
L. Die „Sorge um die Freiheit ."

Der ULA .-Priisident stellte dem Lob deS demokratischen
Systems , seine aus vielen Reden sattsam bekannten An-
würse gegen die autoritären Staaten gegenüber und prägte
in diesem Zusammenhang und ungeachtet der Tatsache , daß
die beiden Staaten , die sich zur Zeit so sehr des Wohlwollens
englischer und amerikanischer Publizisten erfreuen , China und
Griechenland , ebenfalls autoritär wenn nicht diktatorisch
regiert werden , das Wort , es sei ein großer Unterschied zwi¬
schen Treue , wie sie nur in demokratischen Staaten existieren
käun « und dem „Kadavergehorsam ", der von einem Diktator
auferlegt und erzwungen werde . Aus das erstere gemünzt
fügte er hinzu : „Dies ist heute der Fall in England , Grie¬
chenland . China und in den Vereinigten Staaten ." (Wenige
Tage zuvor hatte übrigens Dr . Currie , der nach Tschungking
entsandte Vertrauensmann Noosevelts , nach seiner Rückkehr
erklärt : Es gibt auch nicht die Spur eines demokratischen
Chinas in Tschunking , wo allein Tschiangkaischeks Diktatur
herrscht !)

Tann verstieg sich Roosevelt zu der haßtriefenden Behaup¬
tung : „Wir wissen , daß die preußische Autokratie schlecht
war , daß aber der Nazismus noch viel schlechter ist . Die
Nazis suchen ossen die Zerstörung aller durch Wahlen aus¬
gefällter Regierungsshsteme aus allen Kontinenten , darunter
Luch auf unserem . Sie suchen ein Regierungsshstem zu er¬
richten , das gegründet ist aus dem System des Besehls über
olle menschlichen Wesen , den eine Handvoll Führer handhabt,
die sich mit Gewalt an die Spitze gesetzt haben !" Gegen diese
„modernen Tyrannen " gelte es anzutreten , oder wie Rooss-
velt an anderer Stelle sagt , „die große Flamme der Demo¬
kratie gegen das Dunkel der Barbarei tapfer zu verteidigen ."

vristol und floonmoukli bombardiert

Schwere Treffer auf die Hafenanlagen von Portsmonth
Zwei feindliche Handelsschiffe durch Aufklärungsflug¬

zeuge versenkt
Berlin,  17 . März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht verschiedene
kriegswichtige Ziele in Südengland an. Die Hafen- und
Dockanlagen von Vristol und Aoonmouth wurden mit
guter Wirkung bombardiert . Auch die Haseneinrichtungen
von Portsmouth erhielten Treffer schwerer Kaliber.

Bei Tage versenkten deutsche Aufklärungsflugzeuge
858 Kilometer westlich Irland zwei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 4888 BRT . Bei einem Vor¬
stoß deutscher Jagdflugzeuge gegen Malta wurde ein
feindlicher Jäger vom Muster Hurricane abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der Nacht nach
Deutschland und in die besetztenGebiete ein."

Bristol war die in den ersten englischen Berichten scham¬
haft verschwiegene Stadt an der Westküste , die in der Nacht
zum Montag von deutschen Flugzeugen mit Brand - und
Sprengbomben überschüttet wurde . Gleichzeitig mit dem Na¬
men werden von englischer Seite einige weitere bezeichnende
Einzelheiten eingestanden . Der Angriss dauerte mehrere Stun¬
den lang . „Bedeutende Schäden " werden zugegeben . Es wird
bei dieser Gelegenheit sogar eingeräumt , daß diese Schäden
nicht nur aus Sprengbomben , sondern zum großen Teil aus
Feuersbrünste zurückzuführen seien . Immerhin wird dem
englischen Volk auch in diesem Fall der Trost zuteil , daß diese
Brände namentlich am Mvntagmorgen „unter Kontrolle"
gewesen seien . Es fragt sich nur : unter Kontrolle des Jn-
sormationsministeriums oder der Feuerwehren!

Es ist nicht ohn « Reiz , diese Worte des Präsidenten an den
Tatsachen zu messen: Wer hat sich mit List und Gewalt an
die Spitze und die tatsächliche Leitung seines Staates gesetzt,
die Nationalsozialisten , die legal und unter peinlicher Be¬
achtung aller jener Spielregeln , die Roosevelt verteidigen
will , zur Macht gekommen sind , oder die Plutokraten in
England und Amerika , die ihren Einslutz auf die Leitung der
Dinge in egoistischer Absicht erschlichen haben ? Ist nicht
gerade Roosevelt , der seine dritte Amtsperiode mit Wahl-
reden über die Notwendigkeit einer Heraushaltung Amerikas
aus dem Krieg ermöglicht hat , der Prototyp dieses Systems,
das sein Gegenkandidat Willkie charakterisierte , als er, auf
seine kriegsseindlichen Wahlreden hinweisend , zynisch meinte,
das feien eben nur Wahlreden gewesen ? Ein Blatt , das
wirklich um die unterirdischen Kriiste in USA . Bescheid weiß,
das „ Chicago Journal of Commerce ", kennzeichnet die Roose-
veltsche Demokratie als eine „Negierungsform , in der einige
wenige Personen in Schlüsselstellung durch Beaufsichtigung
der Geldbörsen das Land beherrschen und die wahre öffent¬
liche Meinung mundtot machen . Das gleiche Blatt bezeichnet
(wie wir an anderer Stelle berichten ) den Juden Felix Frank¬
furter , der oberster Bundesrichtcr in USA . ist, als treibende
Kraft hinter Roosevelt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Rom,  17 . März.
Die Rede Roofevelts vor der Auslandspresse stellt,

wie Agenzia Stefani erklärt , den Höhepunkt jener
Lügenkampagne dar , mit der ein 128-Millionen -Volk
irregeführt wird . Die Polemik Roofevelts gegen die to¬
talitären Staaten breche vor der Gestalt dessen zu¬
sammen, der sie ausgesprochen habe, wenn man bedenkt,
daß der Präsident die dem amerikanischen Volk im Ver¬
laufe der Wahlkampagne gemachten Versprechungen, die
Bereinigten Staaten vom Konflikt fernzuhalten , mit
Füßen trete «nd durch das England -Hilfsgesetz die ma¬
terielle und technische Beteiligung der USA . am Kriege
verwirklicht hat.

Im übrigen sei zu der Rede folgendes festzustellen : Die
Erklärung Noosevelts über die Größe und Dringlichkeit der
Englandhilfe bestätige , daß sich das britische Imperium in
einer außerordentlich ernsten Lage befinde . Sein Appell an
das amerikanische Volk, aus die Meinungsverschiedenheiten,
die Streiks und die Sabotage zu verzichten und einen ein¬
zigen Block gegen die totalitären Mächte zu bilden , sei der
beste Beweis , daß eine solche geistige Einheit in den Ber¬
einigten Staaten nicht vorhanden ist . Seine Drohungen aber

was „weltdemokratie" bedeutet
Jude Frankfurter die»reibende Kraft hinter koofevelt

Chicago,  17 . März.
In einem Bericht aus Washington nennt „ Chicago of

Commerce " den Obersten Bundesrichter Felix Frankfurter die
treibende Kraft hinter praktisch allen wichtigen Beschlüssen
der Regierung Roosevelt seit Herbst 1232. Schon damals habe
Roosevelt geglaubt , daß ein dynamisches Kriegsprogramm
zugunsten der Weltdemokratie ein gutes Mittel zur Erlangung
eines dritten Amtbtermins sein würde . „ Was heutzutage
unter Weltdemokratie verstanden wird , ist nichts anderes
als eine Negierungsform , in der einige wenig « Personen in
Schlüsselstellungen durch Beaufsichtigung der Geldbörsen und
Anwendung von Zwangsmaßnahmen jede Opposition mund¬
tot machen . Sollte sich herausstellen , daß das Hilssprogramm
für England von übertriebenen Voraussetzungen aus¬
gegangen und nur als Vvrwand benutzt worden sei, um den
Ncwdeal aus England auszudehnen , seien explosive Rück¬
wirkungen jederzeit möglich.

Unerlaubte kinmischung der U8fl.
Budapest,  17 . März.

Am Montag wurde an zuständiger Stelle in Budapest
die Meldung über die Sperrung der ungarischen Guthaben
in Amerika bestätigt . In einer halbamtlichen Stellung¬
nahme wird das herausfordernde Vorgehen der l(SA . als
eine unerlaubte Einmischung in die Souveränität Ungarns
bezeichnet . Die offiziöse Stellungnahme Budapests , die am
Montagabend von allen Blättern in großer Aufmachung
wiedergegeben wird , prangert insbesondere die politische
Begründung der Maßnahmen an . Der verlogenen Behaup¬
tung der amerikanischen Blätter , daß Ungarn sich „unter
deutscher Herrschaft " befinde , wird mit den schärfsten Worten
entgegengetreten.

In der Verlautbarung heißt es : Wenn gewiss« Amerikaner
das zwischen Deutschland und Ungarn bestehende Freund¬
schaftsverhältnis und die daraus sich ergebende politische und
wirtschaftlich « Zusammenarbeit eine deutsche Herrschest nen¬
nen , so müsse dies als eins im höchsten Maße unzulässige
Einmischung in die Souveränität Ungarns bezeichnet werden.
Hieraus würde folgen , daß sich nach amerikanischer Auf¬
fassung das staatliche Leben Ungarns nur in der Richtung
entwickeln dürste , die der jeweiligen politischen Einstellung

der Bereinigten Staaten entspräche und daß , wenn Ungarn
von dieser Richtung abweiche und eine Zusammenarbeit mit
einer der Bereinigten Staaten mißliebigen Partei anknüpfe,
es sich sofort der Anklage aussetze , unter , die politische Herr¬
schaft eines anderen Volkes geraten zu sein . Jeder in Un¬
garn lebende Mensch , der über eine normale Urteilsfähigkeit
verfüge , könne leicht feststellen , daß sich Ungarn unter keiner
Fremdherrschaft , also auch nicht unter deutscher Herrschaft,
befinde.

Ueber die -wirtschaftlichen Auswirkungen der Maßnahme
wird in Budapest erklärt , daß sich das Einfrieren der unga¬
rischen Guthaben in erster Linie gegen amerikanische Staats¬
bürger selbst richte , die Forderungen gegen ungarische Unter¬
nehmen besäßen . Die ungarischen Banken hätten in den Ver¬
einigten Staaten in der letzten Zeit nur soviel Mittel bereit¬
gehalten , als zur Deckung der im Interesse des Landes zu
leistenden Zahlungen unbedingt erforderlich war . Die unga¬
rische Regierung werde jedenfalls dafür sorgen , daß die unga¬
rischen Interessen in entsprechender Weise geschützt werden.

In London hat der amerikanische Einmischungsversuch na¬
turgemäß Entzücken hervorgerufen . Die „Financial Times"
schreiben , die Nachricht , das amerikanische Schatzamt habe die
ungarischen Guthaben gesperrt , sei in der Londoner City mit
großem Interesse ausgenommen worden . Großbritannien aber
habe hinsichtlich der ungarischen Forderungen keine Entschei¬
dung getroffen.

indische Minister verkästet
Stockholm , 17. März.

Aus einem jetzt vorliegenden Parlamentsbericht der „Times"
geht hervor , daß im Unterhaus kürzlich der Labour -Abgeord-
nete Sorensen die peinliche Frage stellte , wieviele Minister
der indischen Provinzialrpgierungen insgesamtv erhastet wor¬
den seien oder Eesängnisstrascn verbüßten . Ferner wollte der
Abgeordnete wissen , wieviele Premierminister sich unter diesen
befänden . Jndicnminister Nmery , der sonst so ausführlich
und langatmig von Englands ..Kamps für die Freiheit der
Unterdrückten " zu reden weiß , beschränkte sich aus die knappe
Erwiderung , daß 24 ehemalige Minister , darunter fünf Pre¬
mierminister , zur Zeit Gesängnisstrafen verbüßten . Außerdem
seien acht ehemalig « Minister , darunter zwei Premierminister,
verhaltet . .

Namensnennung strengstensverboten
Ueberlebendc eines versenkten britischen Dampfers berichten

Berlin , 17. März
Nach einer Meldung aus Lissabon traf . am 16. März in

einem Hafen Portugals der in Liverpool beheimatete Dampfer
„Avoceta " ein . Er hatte >7 Seeleute an Bord , die er von
einem im Atlantischen Ozean untergegangenen britischen
Dampfer übernommen hatte . Die Seeieute waren von der

Schnelligkeit , mit der der Dampfer von deutschen Seestreit¬
kräften angegriffen und versenkt worden war , noch ties
beeindruckt . Sie berichteten , es sei ihnen strengstens ver¬
boten worden , den Namen des untergegangenen britischen
Schisses zu nennen : Aus den Schilderungen der Ueberleben-
den ging hervor , baß das versenkte Schiff zu einem ur¬
sprünglich im Geleitzuge fahrenden Verband gehört hatte , der
sich infolge deutscher Angriffe ausgelöst hatte . Das Schiff
hatte Flugzeugmotore an Bord.

„flbsolute Siegeszuversicht Veutschtands"
Stärkster widerkall der süstrerrede;um steldengedenktag in der Weltpresse

Berlin,  17 . März.
Die Rede des Führers anläßlich des Hcldcngedenktages fin¬

det in der gesamten Presse Italiens allcrstärksten Widerhall.
In ihren Schlagzeilen unterstreichen die Blätter , daß der Füh¬
rer gleichzeitig mit den heldenhaften deutschen Gefallenen
auch die italienischen Gefallenen geehrt habe und dabei be¬
tonte , daß keine Macht und keine Hilsc am Ausganzf des
Kampfes etwas ändern können . „1241 werde das vollbringen,
was letztes Jahr begonnen wurde ", so lautet die Ueberschrist
des „Popolo di Roma ", der erklärt , der Führer habe mit
diesen Worten die Wiederaufnahme einer heftigen deutschen
Offensive in der Lust , zu Wasser und zu Lande angekündigt.
Das Blatt erinnert daran , daß der Führer im vergangenen
Jahr vor dem Beginn der siegreichen Offensive in Norwegen
Und später an der Westfront ähnliche Worte gesprochen habe.
„Messaggcro " schreibt , der Führer habe erneut angekündigt,
daß England hesiegl und daß keine Macht der Welt die Boll¬
endung des größten je in der Geschichte dagewesenen Sieges
werde verhindern können . Gleichzeitig habe er zusammen mit
den deutschen Helden die italienischen Soldaten ehren wollen,
die mit dem gleichen Heldenmut wie ihre deutschen Kamera¬
den für die Gerechtigkeit und die Freiheit der Völker gefallen
seien . In seiner Rede hab « er der Einsatzbereitschaft , mit der
dar faschistische Italien während einer langen Zeit den Haupt-
druck des Krieges ausgehalten , seine hohe Anerkennung ge¬

zollt . „Tcvcre " stellt die Worte des Führers heraus , daß , nach¬
dem während der sechs Wintermonate dem Verbündeten
Deutschlands die Ausgabe zugefallen sei, allen englischen An¬
griffen standzuhalten , von nun an die deutsche Armee ihren
Anteil an dieser Ausgabe übernehme.

Die Fllhrerxede wird von den jugoslawischen'  Zei¬
tungen aus der ersten Seite veröffentlicht . Ncberall ist dem
Text auch das Bild Adolf Hitlers beigefügt . In den Schlag¬
zeilen werden hauptsächlich die Worte des Führers heraus¬
gestellt , daß Deutschland im Jahre 124l kalt und entschlossen
vollenden werde , was in der vergangenen Zeit begonnen
wurde . In politischen und diplomatischen Kreisen der jugo¬
slawischen Hauptstadt bemerkt man zur Führerrede , daß sie
noch stärker als seine früheren Reden den Akkord der absoluten
Siegeszuversicht anschlage und zweifellos nicht nur das
deutsche Volk, sondern auch die übrige Welt von seinem
Siegesglauben überzeugt habe . Den Ankündigungen des
Führers folgten stets auch die Taten.

Als erstes Blatt Bulgariens  bringt die „Duma " die
Rede des Führers im Zeughaus auf der ersten Seite in
großer ' Aufmachung mit . einem Bild Adolf Hitlers . In der
Meldung wird besonders die Stelle der Rede unterstrichen,
in .der der Führer von >der Siegeszuversicht Großdcutschlands
spricht.

Auch die schwedische  Presse bringt in großer Auf¬
machung unter mehrzelligen Ueberschristen die Rede des
Führers . Unter der Ueberschrist „Hitler erklärt : England
wird fallen "/ hebt der Berliner Korrespondent von „Stock-
holms Tidningcn " besonders den feierlichen Rahmen der
gestrigen Hcldengedenkfeier im Zeughaus hervor . „Svenska
Dagbladct " bringt als Ueberschrist : „Keine Unterstützung in
der Welt vermag den Ausgang des Kampics zu ändern ".
Die gleiche Ueberschrist wählt „Dagens Nyhetcr ". „Aston-
bladct " schreibt : „Man soll die Stärke Deutschlands nicht
unterschätzen . England wird fallen"

Die Rede des Führers hat in der französischen  Presse
starken Eindruck , gemacht . Die Zeitungen veröffentlichen spal-
tenlange Auszüge der Rede im Wortlaut und zitieren in den
Ueberschristen einige der markantesten Aussprüche des Führers
wie „England wird unterliegen und keine Macht , keine Hilfe
Wird am Au.sgang dieses Kampfes etwas ändern ".

Auch die Rewyorker  Presse bringt die Führer -Rede in
großer Aufmachung und sehr ausführlich . Die Berliner Korre¬
spondenten sehen in dem Satz des Führers , daß keine Hilft
irgend eines Weltteiles den Ausgang des Krieges ändern
könne , eine indirekte Antwort auf das Englandhilftgesetz . Die
Blätter heben in ihren Ueberschristen den Satz hervor , daß
Auslandshilse England nicht retten könne , und daß Deutschland
jetzt Italiens Last erleichtern werde.

an die Adresse derer , die im Innern der Bereinigten Staaten
sein Programm bekämpfen , sprächen Bände über die Art , wie
der Präsident die „Freiheit " einschätze, wenn diese sich ncht
bereitwillig seinem Willen eines demokratischen Auto¬
kraten füge.

Die ungeheuren Rednerkünste , die Roosevelt anwende , um
der öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten einzu¬
trichtern , daß der Sieg der Achse für Amerika und das
amerikanische Volk eine tödliche Gefahr darstellen würde , be¬
weise, daß diese Idee wie alle künstlichen Ideen dem Bolk nicht
recht einleuchtet , das noch genug gesunden Menschenverstand
besitze, um das zu begreife » , daß es sich dabei nur um ein
von Finanzmagnaten und Regierungsmännern erfundenes
Märchen handelt , das deren Kastenpolitik ein nationales
Mäntelchen umhängen soll.

Das von Roosevelt beanspruchte Recht, sich nicht nur in die
Angelegenheiten anderer Kontinente einzumischen , sondern
ihr Schiedsrichter zu sein , zerstöre für immer die Monroe-
Doktrin . In Europa und Asien habe die Erklärung Roose-
velts um so mehr überrascht , als noch die -Erinnerung an
die furchtbaren Folgen der ähnlichen Politik seines Vorgän¬
gers Wilson und an dessen ehrgeizige Pläne lebendig sei. Die
Völker Europas beeindrucke die Tatsache , daß sich Amerika
in die europäischen Angelegenheiten Einmische, weit mehr alß
die Englandhilse : denn sie erinnern sich an Wilson wie der
Bauer sich an den Hagelschlag erinnert , der seine ganze Ernte
vernichtet hat.

Wenn Roosevelt behaupte , daß die totalitären Staaten die
Absicht hätten , die aus Wahlen hervorgegangen «!: Regierungen
in allen Kontinenten zu beseitigen , so sei dies eine bewußte
und sreche Lüge . Die totalitären Staaten hätten als höchstes»
Ziel eine neue internationale Ordnung , in der jedes Volk
frei sein wird , sich die Regierung zu wählen , die es will,
in der aber alle Böller einen gerechten Anteil an den Reich¬
tümern und Rohstoffen der Welt haben . Eben gegen diesen
von der Achse versochtcnen Gerechtigkeitsanspruch wende sich
Roosevelt ^ ls Vertreter der Plutokratie . Wenn aber Noose-
velt zum Schluß seiner Rede behaupte , daß das amerikanische
Volk, was bei den Völkern der Achse nicht der Fall sei, die
Wahrheit kenne, weil es nicht durch Agitation irregeführt
werde , so sei dies geradezu grotesk , denn noch nie sei ein
Volk durch Lügen und Hetze, wie jetzt die Vereinigten Staa¬
ten , irregeführt worden.

Unter der Ueberschrist „ Die Stimme der Gewalttätigkeit"
erklärt der Direktor des „Giornale d'Jtalia " , Roosevelt habe
sich in seiner jüngsten Rede wohlweislich gehütet , die wahren
Ziele seiner aggressiven Intervention an der Seite des bri¬
tischen Imperialismus gegen die Völker der Achse zu defi¬
nieren . Roosevelt maße sich das Recht an , als Schiedsrichter
Europas aufzutreten , wobei er nicht einmal seine kaum zu
übertreffende Unwissenheit über die Geschichte und die der¬
zeitigen elementarsten Zustände Europas , sowie die Lebens-
interessen eines Blocks von 182 Millionen Menschen , die heute
im Rahmen des Dreimächtepaktes gegen England kämpfen,
zu verbergen suche.

Nach einem Hinweis darauf , daß der Appell Roofevelts
beweise , daß das britische Empire nunmehr „ seinen " Krieg
verloren habe , betont das halbamtliche Blatt , daß auch die
amerikanische Hilfe England aus seiner verzweifelten Lage
nicht retten könne . Das Schicksal Englands sei angesichts der
Pläne und der Mittel der Achse ein sür allemal besiegelt.
Die Rede Noosevelts sei vom Aniang bis zum Ende nichts
anderes als eine Ausforderung zum Kriege und ein Versuch,
seinen zukünftigen aggressiven Masznahmen durch die üblichen
Alibis einen Schein dos Rechts zu verleihen . Heute beweise
Roosevelt , daß er alle Versprechungen , die er vor seiner
Wiederwahl dem amerikanischen Volk gegeben habe , über Bord
werfe und sich wieder ossen zu seiner Kriegspolitik bekenne.
Damit vergesse Roosevelt die tlugen Ratschläge , die Washing¬
ton seinem Volk als politisches Testament hinterlassen habe,
ebenso wie er sich über die Monroe -Doktrin hinweggesetzt habe.

Indem Roosevelt , so erklärt die „ Tribuna " , die Monroe-
Doktrin vernichtete , setze er die junge amerikanische Nation
einem Auflösungsprozeß aus , der um so bedenklicher erscheine,
als der Präsident gleichzeitig das Volk der Vereinigten Staaten
zur Einigkeit aufgerufen habe . Zusammen mit anderen Na¬
tionen wolle Roosevelt nunmehr auch das amerikanische Volk
der Vernichtung preisgeben mit dem einzigen Ziel , die Herr¬
schaft des Goldes zu sichern . In der Tat werde die England-
hilfe einzig und allein vom amerikanischen Volk selbst bezahlt
werden müssen . Nooscdelt verdamme alle seine Sklaven zur
furchtbarsten und erschöpfendsten Arbeit , um die Welt der
Helden zu bekämpfe » .

Der Führer habe sestgcstellt , daß die Tllelt nicht einigen ive-
nigen Bevorzugten vorbehalten sei. Eine Ordnung , die sich
aus der Diskriminierung zwischen Reichen und Armen be¬
gründe , könne nur : so lange dänern , als die Armen nicht cnt - '
schlössen seien , ihren Platz an der Sonne zu erhalten . Die
internationalen kapitalistischen Plutokraten wollten diesen
Krieg bis zum Ende führen . Er werde bis zum Ende gesührt
werden , und zwar bis zu ihrer Vernichtung . „Mögen also ",
so schließt das Blatt , „die Waffenschmieden der Demokratie
ihre Feuer entzünden . An diesen Feuern würden sich nur die
Aushungerer und Ausbeuter der Menschheit verbrennen !"

Unter der Ueberschrist „Uneinige Staaten " weist „Tevere"
darauf hin , daß die Vereinigten Staaten vielleicht noch nie
im Verlause ihrer Geschichte so tief zersplittert und uneinig
waren lote während der Rcgicrungszeit Noosevelts . Der kör-
Perlich nicht vollwertige Roosevelt wolle offenbar sich an der
ganzen Menschheit für das ihm zuteil gewordene Unglück
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Unser ? aFS 88 p »etzeL
Die deutsche Lustwasfe richtete schwere Angriffe gegen
Bristol und Avonmouth.
Der italienische Wchrmachtsbericht meldet heftige Kämpft
im Abschnitt von Kercn.
Matsuoka ist aus seiner Reise nach Berlin an der sowjet-
ruffischcn Grenze eingetroffen.

ganzen Welt einen starken Eindruck hinterlassen.
In einer hatztrics - nd -n Rede gegen die autoritären Staa¬
ten machte Roosevelt Churchill den Rang des Plutokraten
Nr . 1 streitig.

An, kommenden Sonntag wird auch Bremen dolllommi
«m Zeichen des „Tages der Wehrmacht" stehe«.



Wie fie lügen!
Tatsachen gegen neue Unrichtigkeiten

Berlin,  17 . März,
Die amtlichen britischen Berichte des Lustfahrt - und Sicher-

hertsministcriums sowie der Admiralität haben in den letzten
Tagen wieder «ine ganze Reihe von Unrichtigkeiten enthalten,
die nicht unwidersprochen bleiben dürfen.

So las man z. B . folgenden Satz : „Sonst war die ssind-
liche Tätigkeit am II . 3. gering . Man meldet keinen Bomben¬
abwurf ." An diesem 11. 3. aber hat die deutsche Luftwaffe
überaus wirkungsvoll London , Birmingham , Southampton
und Portsmouth mit Bomben angegriffen.

In einem britischen amtlichen Bericht vom gleichen Tage
hieß es , daß diese Angriffe „nur sehr geringe Erfolge ge¬
zeitigt hätten . Es handelt sich um die Angriffe deutscher
Kampfflugzeuge aus Liverpool und Birkcnhcad , die von sehr
starken Erfolgen begleitet waren . Vor allem amerikanische Zei¬
tungen stellten die riesigen Beschädigungen an den Hafen-
einrichtungen und Jndustriewerken der genannten Städte sest.

Am 13. März teilte Reuter mit , daß nur ein britisches
Flugzeug vermißt werde , Tatsache ist , daß an diesem Tage
11 englische Flugzeuge verlorengegangen sind.

Im Zusammenhang mit englischen Operationen aus dem
Balkan -berichtet Reuter am 13. März , daß von diesen Ope¬
rationen alle britischen Flugzeuge unversehrt zurückgekehrt
seien. In Wirklichkeit sind acht britische Flugzeuge abge¬
schossen worden.

In den amtlichen Berichten der britischen militärischen
höchsten Dienststellen vom 14. März fehlen die wirksamen und
erfolgreichen Angriffe auf Agcdabia und Marsa el Brega
völlig.

In dem amtlichen Bericht vom 8. März wurde behauptet,
es seien 13 feindliche Flugzeuge während eines schweren An¬
griffes aus Malta abgeschossen worden . In Wirklichkeit
kehrten fünf deutsche Flugzeuge nicht zurück.

Die während des Weltkrieges von Deutschland veröffent¬
lichten Zahlen über die Versenkung britischen Schiffsraumes
waren seinerzeit von London bestritten worden . Am 7. März
1841 wurden sie endlich von London als richtig zugegeben.
Eines Tages aber wird London alle Aählcnan,gaben über
britisch : Verluste in diesem Kriege als richtig zugäben müssen.

knglandsU-Voot-Verluste
Berlin , 17. März.

Mit dem Verlust des 670 Tonnen großen Unterseebootes
„Snapper " hat die englische Mortalität die Vernichtung von
28 britischen Unterseebooten im bisherigen Verlauf des
Krieges zugegeben . Wenn auch in diesen Angaben eine ganze
Anzahl verlorengegangener Unterseeboote durch Minen usw.
nicht enthalten ist — die deutschen Bekanntgaben melden mehr
als 30 — so bestätigt diese wenn auch unvollständige Verlust¬
liste der englischen Admiralität , daß mehr als die Hülste des
bei Kriegsausbruch vorhandenen Bestandes der englischen
U-Booiflotte vernichtet worden ist.

Lettischer Konteradmiral vermißt
Newhork,  17 . März

Die britische Admiralität gibt bekannt , nach einer Asso-
ciatcd -Preß -Meldung , daß Konteradmiral Maltbh vermißt
wird . Maltbh befehligte einen Gclcitzug , der am 5. November
1940 in der Mitte des Atlantik zersprengt wurde.

weiterer postenwechselin kngland
krv . Stockholm , 17. März

Unmittelbar im Abschluß an die Ernennung des Admirals
Noble zum „Obcrkomwandierendcn der westlichen Secverbin-
dungsn " hat jetzt das Flugwesen der Flotte , das hierbei eine
besondere Rolle spielen soll , einen neuen Leiter erhalten.
Der Konteradmiral Lyster ist mit diesem Posten betraut wor¬
den , dessen bisheriger Inhaber , Vizeadmiral Rotste , mit
einem Sonderauftrag nach Australien geschickt wird . Rotste soll
die dortigen Lüststreitkräfte in Bereitschaftsznstand versetzen.
Lyster ist eigentlich Artilleviefachmann und hat während des
Weltkrieges an dem Gallipoli -Abcntsuer teilgenommen . —
Programmgemäß scheint auch in diesem Frühjahr der große
Postenwechsel in den englischen Kommandos zu beginnen . .
Die Schlagkraft der engilischen Wehrmacht wirb dadurch nicht
wachsen.

kngland auf Velllersakr«
London , 17. März.

Der Londoner Nachrichtendienst bringt eine lange Auszäh¬
lung von „sreiwilligen Spenden ", die für den Spitsiresvnds
eingelaufen seien . Von Samoa , Indien , Sansibar , Sidney,
Honduras . Santa Cruz , Batavia und vielen anderen Ländern,
so Wird stolz berichtet , seien Gelder geschickt worden . Es ist
weit mit dem „stolzen England " gekommen , wenn es aus
seiner Bettlerfahrt an keiner Tür vorübergeht , um von ohne¬
dies ausgepowerten Völkern die letzten Pfennige zu erpressen.

sidschi-Insulaner in der Nfls.
Stockholm , 13. März

23 junge Männer von den Fidschi -Inseln , darunter der Sohn
eines Stammeshäuptlings , sind, nach einer Neutcrmeldung,
zur Ausbildung in der RAF . „ausgesucht ? worden und werden
demnächst zu gewissen überseeischen Stützpunkten gebracht.

Sank von kngland brennt
o. seil . Bern , 17. März.

Wie „Tailly Mail " berichtet , brach im Lause der letzten
deutschen Luftangriffe aus London im Gebäude der Bank
von England ein Feuer aus , das in Citykreisen einen großen
Schrecken ausgelöst zu haben scheint . Nach dem Bericht dcS
Blattes zu schtießen , schien man die untermauerten gewaltigen
Keller der Bank sür gänzlich gesichert gehalten zu haben . Nun
wurden aber laut „Daily Mail " im Lause der Brand¬
bekämpfung auch verschiedene bombensichere Gewölbe dieses
Bankkomplexes überschwemmt . Das Feuer habe angeblich ein¬
gedämmt werden können.

Zwingburg Gibraltar wird ausgebaut . Nach einer Meldung
der Agenzia Stesani aus Tanger sind in Gibraltar große
Festungsbauten im Gange.

Noosevelt entlarvt sich selbst
(Fortsetzung von Seite 1)

Roosedclts Wort « zum zweiten Thema , dem „ Schutz der
Freiheit ", sind insofern unwesentlich als sie — wie auch der
übrige Teil der Rede — nichts Neues brachten . Peinlich war
es , daß etwa zur gleichen Zeit im englischen Unterhaus die
Mitteilung gemacht wurde , nicht weniger als 32 jetzige oder
ehemalige Minister der indischen Nationalregierungen seien
eingekerkert . (Siehe unsere Meldung an anderer Stelle des
Blattes .) In der Tat die geeignete Nntermalung der gol¬
denen Worte über die „ Freiheit der unterdrückten Völker " .

Sodann sitzen die USA . selbst sehr fest auf den Philippinen
und haben die Zusage , dem Land die Freiheit zurückzugeben,
wieder aufgehoben . Von den Herrschaftsgelüsten des Dollars
können außerdem die füdamerikanischen Staaten «in bitteres
Lied singen.

Geradezu närrisch ist aber die Bemerkung Roosevelts , die
Versuche , zu einer Befriedung zu gelangen , seien jetzt beendet.
Wann je haben die USA . eine Befriedung angestrebt — nicht
vor 20 und picht vor 2 Jahren . Wirtschaftlicher Boykott erst
gegen Deutschland , neuerdings auch gegen Japan waren die
einzigen „Befriedungsversuche " der USA .-Geldjuden und ihrer
politischen Diener.

Daß man aber im Falle eines englisch -amerikanischen Sieges
nicht nur das Recht der kleinen Völker erneut zu vergewalti¬
gen , sondern auch eine große Nation wie die deutsche aus¬
zutilgen beabsichtigt , zeigt der groteske Gesichtspunkt , der in
einem Bericht des Washingtoner Korrespondenten des „ Obscr-
vcr " auftauchte , daß man nämlich nicht nur die weltpoliti¬
schen Schlüsselstellungen Gibraltar und Singapur unter ge¬
meinsamen englisch -amerikanischen Besitz bringen wolle , son¬
dern auch — den deutschen Kricgshasen Kiel!

In gleichem Atemzug , in dem der amerikanische Präsident
ein demokratisches Leben in harmonischer Freiheit als das
politische Ideal der USA . hinstellt , droht er mit schärfsten
E.inschrcitungcn gegen alle diejenigen , die jetzt nicht für
England arbeiten und für die Aufrechterhaltung der eng¬
lischen Weltherrschaft ihre wenigen sozialen Rechte opfern
wollen . Er schreckt den einfachen braven Mann mit der an¬
geblichen Gefahr , daß Hitler der ganzen Welt sein Rcgierungs-
shstem aufzuzwingen trachte . Roosevclt wird von diesem Ge¬
danken offenbar so stark beunruhigt , weil er an die sozialen
Mißständc im eigenen Lande denkt , an die 7 Millionen Er¬
werbslose unter den Industriearbeitern , an die älteren
kaufmännischen Angestellten , die keine Arbeit mehr finden
können , und an daS primitive Leben so vieler Entwurzelter
in den USA . Zur gleichen Zeit leben die „ 60 reichsten
Familien " der Vereinigten Staaten in einer Verschwendung,
die selbst den Reichtum der großen englischen Grundherrcn
übertrifft . Diese Supor -Plutokraten der USA . werden an dem
Geschäft mit England glänzend verdienen . Was London nicht
bezahlt , begleicht Washington postwendend . Das Schatzamt
aber nimmt Milliarden sür die Englandhilss aus neuen
Steuern , die der Bevölkerung auferlegt werden — Kriegs¬
teuern , ohne daß die USA . angegriffen werden , — Be¬

lastungen , die allein für England und dessen beherrschende
Kaste übernommen worden . müssen und keinem amerika¬
nischen Bürger zugute kommen . Gab es je eine menschen¬
unwürdigere Groteske in der Weltgeschichte ? Dies vollzieht
sich immer unter dem Borwand , daß Deutschland den Kriegs¬
brand angezündet habe , während in Wirklichkeit England
den Krieg erklärt und Frankreich , in seine Bahn gezwungen
hat und nach eigenen Bekenntnissen das Schlachtfeld im
Norden und Süden Europas zu erweitern bemüht war.

In den allgemeinen englischen Propagandarummel um die
Englandhilfe einschwenkend , sagte Noosevelt nach den obligaten
Lobsprüchen auf die britische Moral und Englands „ großen
und glänzenden Chef " , Churchill " , u , a . folgendes : „ Das
britische Volk und seine Alliierten , die Griechen , haben Schisse
nötig . Sie werden Schisse von Amerika bekommen . Sie
haben Flugzeuge nötig , Sie werden Flugzeuge von Amerika
erhalten , Sie brauchen Tanks , Geschütze, Munition und
Material aller Art . Sie werden Tanks . Geschütze, Munition
und Material aller Art von Amerika bekommen ." — lind
weiter : „Unser Land wird sein . was unser Volk gewollt hat:
Ein Arsenal der Demokratien ."

Wie lange schon der gegenwärtige Präsident der USA.
bemüht war , die Vereinigten Staaten zum „Arsenal der
Demokratien " zu machen , um in Wahrheit aber der Hoch¬
finanz von Wallstreet schon mitten im Frieden astronomische
Kriegsgewinne zu verschaffen , mag der Leser der „Bremer
Zeitung"  der Artikelserie „Geschäfte mit dem Tob"
entnehmen , mit deren » Abdruck wir in der letzten Sonntags¬
ausgabe begonnen haben . Die skandalösen Enthüllungen vor
dem Untersuchungsausschuß des Senats 1934 zeigen das wahre
Gesicht jener „Demokratie ", in deren Namen „Mr , F . T ."
heute seine sturen Haßtiraden gegen die jungen , um ihr
Lebensrecht kämpsenden Völker losläßt,

Roosevclt schloß mit dem Satz : „Die Welt braucht kein«
Ration , die wegen ihrer Größe oder ihrer militärischen Macht

das Recht hat , die Herrschaft über - ndtr - N ° ti ° n«n oder R °s
sen auszuüben ." Da können wir dem Präsidenten nur bei¬
stimmen ; wir sind ja auch aus dem besten Weg«, diesen I- Pi-
daren Satz durch die Zerschlagung des englischen Empires in
die Wirklichkeit umzusetzen . Wenn «S ^ °tter heißt . „Wir
glauben , daß jede RationaMät , so klein sie auch st >. das n
tiirliche Recht hat , als Ration zu bestehen so widerspricht
auch diese Feststellung keineswegs unserer Auffassung . Der
Unterschied besteht nur darin , daß wir die neue Ordnung
in Europa nach konstruktiven Gesichtspunkten tatsächlich er
richten , während die englisch -amerikanischen Rezepte einer
europäischen Ordnung in den Jahrzehnten nach Versailles
ihre Sinnlosigkeit hinreichend demonstriert haben.

„Eroberung " und „ Versklavung " sind die Meilensteine der
britischen Diktatur — welches Land wäre frei von furcht¬
barsten Erinnerungen an englische Hebelgriffe ? Gab es je
eine vsrdammenswertere Unterdrückung als mit den Tri¬
buten verbunden war , die Deutschland auferlegt wurden ? Noch
drei Jahre nach dem Ende des Weltkrieges forderten die
Westmächte 132 Milliarden Goldmark , eine völlig unsinnige
Summe , die kein Land im Laufe von Generatioiwn zu zahlen
vermöchte . Der Zweck war die vollkommene wirtschaftliche -Ver¬
sklavung Deutschlands . Der naive Appell der damaligen deut¬
schen Regierung an USA . wurde von Washington höhnisch
abgelehnt . Die USA . rührten nicht einen Finger , um eines
der größten Kulturländer vor der Verelendung zu schützen.
Sie rühren auch jetzt nicht die Hand , um an dem Freiheits-
kamps gegen England teilzunehmen , sondern stellen sich an
die Seite der Briten mit Argumenten und Parolen , die eine
totale Verdrehung dessen sind , was wirklich in der Welt
geschieht.
. Vor dem tiefen Glauben der Völker , daß es eine geschicht¬
liche Gerechtigkeit und mit ihr eine Befreiung von England
geben müsse , hat Roosevclt keinen Hauch verspürt . Er spricht
von Demokratie und meint Geldherrschaft , er spricht von
Freiheit und meint „ dienstbar der Wallstreet ". Er greift die
Diktatur an und verdammt ungewollt doch nur das britische
Regiment . Der Bumerang des Mr . Noosevelt schlägt zurück
aus den Werfer . Wenn alle  Hilfe , die der amerikanische
Präsident den englischen Machthabern leisten will , so wenig
tauglich ist und so sehr das Ziel verfehlt wie dieser Agitations¬
erguß , dann hat London guten Grund , die amerikanische
Unterstützung nicht hoch anzuschlagen.

! Am Tage darauf , an dem Roosevclt seinen Haß Ausdruck
gab , sagte der Führer in seiner Rede im Zeughaus : „Wenn
der amerikanische General Wood vor dem Untersuchungs¬
ausschuß des amerikanischen Senats versicherte , daß ihm Mr.
Churchill schon im Jahre 1936 die Erklärung abgab , Deutsch¬
land wäre schon wieder zu mächtig geworden und müßte des¬
halb in einem neuen Krieg vernichtet werden , dann beleuchtet
dieser nunmehr geschichtlich erhärtete Tatbestand nur die
wahre Verantwortlichkeit sür die heutige Entwicklung . Eng¬
land und Frankreich wollten den . Krieg , allein , es waren
weniger die Völker , sondern dünne politische und finanzielle
Führungsschichten , hinter denen als letzte treibende Kraft das
internationale Judentum mit seinen Weltverschwörungen,
der Demokratie und Freimaurerei steht ." Daß die gleichen
treibenden Kräfte auch hinter der vielgepriesenen amerika¬
nischen Demokratie stehen , zeigt recht sinnfällig Roosevelts
Rede.

knglands flusverkous gelft«netter
Newhork , 17. März.

Der Ausverkauf Englands geht weiter . So gab am Sonntag
der Sachverständige des britischen Schatzamtes , Sir Edward
Peacock, der mit der Liquidierung der englischen Guthaben
in den Bereinigten Staaten beauftragt ist , den Verkauf der
in britischem Besitz befindlichen American Viscose Corporation
an eine Gruppe von IISN .-Banken unter Führung Morgan?
bekannt.

Die Biscose Corporatioti ist die größte englische Direkt-
anlage in den Vereinigten Staaten . Ihr Wert wird auf 100 bis
ISO Millionen Dollar geschätzt. Das Unternehmen wurde 1810
gegründet und umfaßt sieben Werke mit einer Belegschaft von
rund 18 000 Mann . Es ist der führende Hersteller von Kunst¬
seide in den USA . Selbst Reuter sagt in seiner Meldung,
diese Transfcrierung eines der größten englischen Guthaben
in den USA . an eine Bankengrupp «, die durchgeführt wurde,
um Dollardevisen zu erhalten , sei „bezeichnend ". Diese Trans¬
aktion ist sürwahr bezeichnend sür die gegenwärtige Lage Eng¬
lands , das sich so vollständig den jüdischen Finanzleuten der
Wallstreet ausliefern muß . Peacock deutete ferner die Wahr¬
scheinlichkeit des Verkaufes weiterer englischer Direktanlagen
in USA . an . — Das Schicksal des einst so stolzen und wirt-
schastsstarken England erfüllt sich unabwendbar.

Heftige Kämpfe im Abschnitt von Keren
See selge britische Uebersall auf das italienische Lazarettschiff—ver italienischewel,«nachtsbericht

Rom , 17. März
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag hat

olgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der griechischen  Front -normale Spähtrupp - und
Artillerietätigkeit . Unsere Flugzeuge haben feindliche
Truppen mit Sprengbomben belegt. Englische Flugzeuge
haben einen unserer Luststützpunkte angegriffen . Unsere
»fort eingesetztenJäger haben ein Wellington -Flugzeug

abgeschossen.
Deutsche Jagdslugzeuge schössen bei einer Aktion gegen

Malta  eine Hurricane ab.
In Nordafrika  wurden verschiedeneKraftwagen-

parks durch deutscheFlugzeuge angegrissen.
In Ostäsrika  ist der Kampf im Abschnitt von

Keren, wo der Feind ununterbrochen seine Angriffe , die
überall von unseren Truppen abgewiesen wurden , fort¬
setzte, wieder heftig in Gang gekommen. Im Verlause

des feindlichen Einfluges auf Diredaua , der im Wehr¬
machtsbericht vom Sonntag erwähnt wurde , haben unsere
Jäger zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen. Zwei wei¬
tere Flugzeuge wurden im Abschnitt von Keren abge¬
schossen.

In der Nacht zum 1S. torpedierte ein englisches Tor¬
pedoflugzeug im Hafen von Balona ein sür die Ein¬
schiffung von Verwundeten bereitliegendes Lazarett¬
schiff. Die entstandenen Verluste sind außerordentlich
gering ." H

Ein Beweis dafür , daß die Briten Lazarettschiff « unter
Feuer nehmen , ist die bereits gemeldete Torpedicrung des ita¬
lienischen Lazarettschiffes „ PO ". Das mit allen völkerrechtlich
vorgeschriebenen Abzeichen versehene Schiff wurde , auf der
Reede von Valona liegend , von zwei britischen Flugzeugen
angegriffen und von mehreren Torpedos getroffen.

Bereits vor Wochen ist gemeldet worden , daß die Englän¬
der bei Malta aus ein mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
versehenes Flugzeug schössen.

MtoliraL-ske»?««oML,
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Platzes britischer Geldsackpolrtik - aber immerhin m
Dodd Soldat  und hat als solcher kern Recht, m !
nichts dir nichts mit einigen Kameraden , die es auch /

lokal einzutauschen Da nun ausgerechnet die deutsch^
Flieger kommen mußten , als Dodd sich ganz privat einia-

von -art °r Hand redenzen l °° und « n« ^aus irgendein lauschig unterirdisches Parkett legt- , wnw
dieser Seiten -, bzw , Tiefensprung in das Londoner Nacht-
leben ruchbar : der Herr Leutnant mußte sich vor dem
Kriegsgericht v°rautwort °n „ Das ^ alles^ wäre ^nur
gerecht und gar nrcht weiter der Rede Wert, wenn nicht
Freundchen Dodd zu seiner „ Entschuldigung " Gründ
vorgebracht hätte , die eine immerhin merkwürdige Di-M-
auffassung im britischen Offizierskorps verraten,
nächst teilte Beklagter dem Gericht mit , daß er ein
„stilgerechter englischer Sportsmann sei — woraus «
offensichtlich das Recht ableitet , weniger  Soldat hin
zu brauchen und allen . Gelovhnhelten eines britische
Sportlers auch gegen militärische Dienstvorschrift frei,,
Lauf lassen zu dürfen . Wenn er weiter aussagt , „ez
ihm zu langweilig gewesen ", so ist das eine typisch
tische Schnodderigkeit : man tut so, als wenn es ohn,
deutsche Bomben nicht amüsant genug wäre . und e? ,i,,
fach ein unterhaltsamer Sport wie jeder andere sei, in d«
Todesgefahr des Luftkrieges herumzuspazierenl Schiri,,
lich vorzubringen , daß er sür kurze Zeit „Abwechslung-
gesucht habe , beweist nur , daß der Herr Gardeleutnani
den Dienst nur als unliebsame Unterbrechung seine;
Amüsements empfindet . Wir wissen nicht , was ihm
Kriegsgericht sür seine nächtliche Eskapade aufgebrummt
hat — wir halten es aber sür keineswegs unmöglich , dos,
die Herren Kiiegsgerichtsräte gemäß ihrer eigenen „spoy.
lichen " Auffassung von der Freiheit gewisser Gentleman-
Allüren beide Augen zugedrückt haben , um so mehr, olz
der gute Edwin so etwas wie „ Reue " zeigte, als «
am Ende seiner „Selbstrechtsertigung " bemerkte: , Z»
will es aber nicht wiedertun !" Chrillbübchen will
auch ganz gewiß nicht wiedertun und brav Po»,,
stehen , wenn auch lose Sektpsropfen und dito Mädchen
im bombensicheren Paradiese winken ! Oder sollte er goi

kein „ abwec ^flungsbedürstiger ^ Nachtklubliebhaber , son¬dern vielmehr ein ganz gewöhnlicher — Angstho  ,
gewesen sein , der es vorzog , rechtzeitig vor dem Alarm
die „eisenhaltige " Lust um das Parlamentsgebäude mit
dem splitterfreien Parfümlüftchen einer unterirdischin
Luxusdiele zu vertauschen ? ! Aber welch schnöde Ver¬
dächtigung ! Hat es sich doch kürzlich bei einem Bomben¬
einschlag in ein feudales Bergnügungslokal in London-
West gezeigt , wie „ tapfer " und „ unerschütterlich " echte
Gentlemen und Ladies dem Schicksal zu trotzen vermögen,
Begeistert haben gewisse Londoner Blätter berichtet, daß
trotz der eingestürzten Decke und verschiedener „zerbeult«
Saxophone " der Trubel zum Teil „unter den Tischcn'
weitergegangen sei und man scelenruhig weiter Seh
getrunken habe , „wenn auch mehrere Musiker tödlich
verletzt worden seien " (I) , So etwas noch in der Oesseni-
lichkeit breitzutreten und als vorbildliche Haltung im
Ernstfälle zu feiern , ist schon kein Zynismus mehr -
hiermit schlägt sich eine Welt selber moralisch tot, deren
faule Larven man nicht einmal mehr mit der Feuerzange
anpacken mag . , . kvsMv»,

Illustonsblosen über das knglandffilfssesetz
Stockholm , 17, März,

London ist arm geworden . Selbst die Seifenblasen der Illu¬
sion vom kommenden Frühjahr , die über den Ruinen der
Docks und Rüstungssabriken schillerten und in den vei-
lockendsten Farben ein « meerbeherrschende britisch « Flotte wi¬
derspiegelten , sind jämmerlich zerplatzt . Einzig und alle,»

. " " ' ' Hilfe Amerikas . ES Ion«
nun das

geblieben ist die Hoffnung auf die Hilf«
darum nicht Wundern , daß , nachdem
unterzeichnet ist , die Jllnsionspolitiker an der Themse wieder
neuen An.llustrieb bekommen haben und dem englischen Bell
wieder einmal den nahen Sieg vorzugaukeln versuchen,

So erklärt heute ein gewisser Cordon Walker , „England sei
dabei , zur Offensive überzugehen . Der 11. März , der Tag der
Unterzeichnung des - Hilssgesetzes , .sei eines der wichtigsten
Daten der Geschichte Englands . Er sei wichtiger als der Sieg
— natürlich englische — von Dünkirchen , wichtiger als die
Niederlage der deutschen Luftwaffe im September , wichtig«
auch als die Niederlage der Italiener in Afrika , Eriechenlmd
und im Mittelmeer ". Herr Walker tut wenig gut daran , m
diese Zeiten zu erinnern , selbst das britische Volk dürste all¬
mählich gemerkt haben , daß aus solche Tage , in denen die
Jllnsionspolitiker sich selbst und andere in eine taumelnd»
Nauschesstimmuna zu versetzen suchten , sehr bald ein nüchter¬
nes Erwachen folgte.

Auch in England dürfte man sich darüber im klaren sein,
daß sowohl britische wie amerikanische Sachverständige zu¬
gegeben haben , daß die USA .-Jndustrie noch lange nicht so
weit sei, um voll liefern zu können und daß , wie der stell¬
vertretende Leiter der Produktionsabteilung !m oberste»
Verteidigungsrat , William Batt , erst Ende Februar erklärte,
der deutsche Vorsprung nur eingeholt werden könne, wetz»
die Kriegsliescrungcn an England „sich verdreifachst », dei-
vierfachten , in manchen Fällen sogar verzehnfachten, " Dazu
gehört aber neben einer ausreichenden Produktion auch die
Möglichkeit , Kriegsmaterial sicher über de»
Ozean gelangen zu lassen. „Eine grimmige Fuß¬
note zu dem Gesetz" nannte vor wenigen Tagen erst die
englandfrcundliche „Newhork Times " die täglichen hohe»
Schisssverluste Englands , Auf der Insel dürste man sich--
sein , daß die vom Führer angekündigte Atlantikschlacht mehr
wird als nur eine „Fußnote " , Auch diese Schlacht wird ei«
vernichtender Schlag , der selbst die größten und bunteste»
Jllusionsblasen zertrümmert.
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Wir beenden mit folgendem Bericht die Reportagenserie
unseres nach Lissabon entsandten Sonderberichterstatters.
Er schildert in ihm das Bild der portugiesischen Haupt¬
stadt als Ausgangs - und Zielpunkt des transatlantischen
Schiffsverkehrs.

III.

War das Leben und Treiben im Lissaboner Hafen schon
vor dem Kriege bunt , so bunt wie es eben zu einer süd¬
ländischen Hafenstadt gehört , so ist es heute noch viel far¬
biger geworden . Von den neuen Dampferlinien , die Lissabon
als einzigen , noch freien Hasen an der ganzen europäischen
Westküste anlaufen , seitdem der deutsche Vlockadering sich in
weitem Bogen vom Nordkap um die englischen Inseln nach
Hendahe an der spanischen Grenze spannt , war schon die Rede.
Die Farben der exotischsten Länder kann man an den Masten
der Schisse sehen, die in den Tejo einlaufen.

luxuspreiss gut Ssslsnverlcsulew-
Waren aus englischen Dampfern zu verladen , ist heute zu

einem Risiko geworden , das kein Kaufmann und kein Reeder
gerne eingeht . Es sind nicht gerade die neuesten Schisse , die
da von Peru , Thailand , von. Uruguay und sogar von der
alpenländischen Schweiz gekauft oder gechartert worden sind,
aber bei dem Frachtraummangel , der gegenwärtig herrscht,
nimmt man auch mit den ältesten Kästen vorlicb . Selbst sür
den Passagicrverkehr sind Schisse eingesetzt worden , auf die
vor anderthalb Jahren kein Mensch seinen Fuß gesetzt haben
würde . Aber es ist immer noch besser, aus einem 25 oder
80 Jahre alten Pott den Ozean zu überqueren als auf einem
Luxusschiss , das wahrscheinlich doch weder die vorne und
achtern ausmontierten Geschütze, noch die begleitenden Zer¬
störer vor dem sicheren Untergang bewahren werden . Die
Plätze aus den neutralen Schiffen , die den Tejo verlassen , sind
daher stets auf Wochen , mitunter sogar auf Monate hinaus
ausverkauft . Man nimmt mit jedem Platz vorlieb , auch Leute,
die früher nur Luxuskabine gefahren sind , und hat über¬
dies das Vergnügen , aus jeden Fall doch Luxuspreise zahlen
zu müssen.

kmigrsntsn , lurlsn , lorrlr
Unter diesen „man " sind alle diejenigen zu verstehen , denen

der Boden in Europa zu heiß unter den Füßen geworben
ist . Abgewirtschaftete Fürstlichkeiten und Staatsmänner , die
ihre Völker im Stich gelassen haben , zählen genau so dazu
wie die Tausende von jüdischen Emigranten aus allen Län¬
dern des Kontinents und die edlen Lords und Ladies , die sich
über Lissabon nach der anderen Seite des Atlantiks in Sichcr-
beit bringen wollen , bevor es endgültig zu spät ist. 24 412
Passagiere sind im vergangenen Jahre von Lissabon nach

Nord - und Südamerika befördert worden , für KriegSzciten
eine -Rekordzahl , zu der überdies noch diejenigen hinzugezählt
werben müssen , die das Glück gehabt haben , einen der viel be¬
gehrten Plätze an Bord der amerikanischen Clipper -Flug-
zeuge zu erwischen . Das letzte Vierteljahr 1840 brachte die
Hochflut der Emigranten , die von Lissabon aus über den
Atlantik gingen , aber auch jetzt noch ist der Stropr dieser
dunklen Gestalten , die von Portugal einen Absprung von
Europa suchen, beträchtlich und die Hotels in Lissabon sind
immer noch so überfüllt , daß viele von ihnen polizeiliche
Anweisung erhalten haben , sich vorläufig in irgend einem
Provinzstädtchcn einzuquartieren , wo sie mit Sehnsucht aus
die Erlaubnis warten , in die palmengeschmückten Badeorte
um Lissabon Übersiedeln zu dürfen.

Lmsrilcsnsr in lisssbon
Eine besondere Klasse für sich in dem bunten Bvlkergemisch,

das gegenwärtig Lissabon - und seine Hotels füllt , stellen die
Amerikaner dar . Es soll hier nicht die Rede sein von den
amerikanischen Staatsmännern oder Agenten der vielfachsten
Art , die über Lissabon zu „Beobachtungszweckcn " nach Eng¬
land fahren , sondern von den Matrosen der amerikanischen
Kriegsschiffe , die, seitdem das amerikanische Geschwader aus
dem Mittelmeer zurückgezogen worden ist , jetzt des öfteren den
portugiesischen Hasen anlaufen . Sie fallen auch im stärksten
Straßenverkehr sofort durch ihre Schlaksigkeit und ihr lautes
Gebaren auf . Liegt ein amerikanisches Kriegsschiff im Hasen,
so ist automatisch das Betreten gewisser Lokale unmöglich ge¬

worden . Vor kurzem lies die „Tuscaloosa " Lissabon an , der
Kreuzer , der gewöhnlich von Präsident ' Noosevelt zu seinen
Erholungsreisen benutzt wird . Die „Tuscaloosa " hatte den
neuen amerikanischen Botschafter sür Vichh , Admiral Leahy,
nach Europa gebracht . Man behauptet , daß die Inneneinrich¬
tung der „Tuscaloosa " die gebräuchliche Norm sür alle ameri¬
kanischen Kriegsschiffe ist . Ob das stimmt , weiß ich nicht ; die
„Tuscaloosa " dürste jedenfalls als Kriegsschiff eine Art Uni¬
kum darstellen . Der Kreuzer ist mit einem großen Kinosaal
ausgestattet , in welä ^ m jeden Abend zur Zerstreuung der
Matrosen ein Film läuft . Desgleichen befindet sich eine Bar
an Bord , die Platz sür mehrere hundert Mann bietet , Läden
in denen die Matrosen Parfüms , Schokolade und Geschenke
für ihre kleinen Freundinnen an Land kaufen können In
dcn . Ausenthattsräume » gibt es obendrein noch Tanzporketts,
so daß Uncle Sams Seeleute sich, wenn Tische und Bänke
fortgeräumt sind , mit dem neuesten Modctanz „Big Apple"
vergnügen können.

^lstrorsn mit hlsgsrbseiisnung
Ob solche Einrichtungen , die viel Platz erfordern , nicht

den Kampswert eines derartig ausgestatteten Kriegsschisses
^abmindern , müssen die Amerikaner Wohl am besten wissen
Die amerikanischen Matrosen jedenfalls scheinen sie als
Selbstverständlichkeit anzusehen , ebenso wie die anderen uri-
soldatischen Eigenschaften , über die die „Tuscaloosa " und dem
Vernehmen nach auch noch andere amerikanische Kriegsschiffe
verfügen . So hat der Kreuzer des Präsidenten Noosevelt zum
Beispiel außer der 500 Mann starken Besatzung noch 150 Ne¬
ger an Bord . die nichts anderes zu tun haben , als sür die
Matrosen die Schlasraume sauber zu halten , die Mahlzeiten

und bei Tisch zu bedienen . Eine Installation
ledoch soll nur der „ Tuscaloosa " zu eigen sein ; ein Spczial-
aufzug der es dem Präsidenten Noosevelt/wenn "er " sich"' - «
Bord befindet , erlaubt , .trotz seiner gelähmten Beine in seine

dem Oberdeck befindliche .Kabine zu gelangen.

wie die„lervis vav" versank
der Untergang des englischen KMskreurers—sluch„Stureiiolm" verschwunden

drv . Stockholm,  17 . März.
Der schwedische Kapitän Olandcr des Dampfers „Stureholm"

der schwedisch-amerikanischen Mexiko -Linie war Augenzeuge
der Versenkung des englischen Hilsslreuzers „Iervis Bah " am
11. Dezember 1040. Er ist wieder nach Schweden gelangt und
berichtete über die Vernichtung des Gcleitzugcs , den die „ Jcr-
vis Bah " decken sollte.

Am 5. Dezember nachmittags sahen wir ein deutsches
Kriegsschiff am Horizont auftauchen . Es eröffnete das Feuer.
Die erste Salve explodierte ziemlich in unserer Nähe . die
anderen Salven bildeten Volltreffer aus der „Iervis Bay ".

Die Stur -Holm " war damals mit 37 anderen Fahriena -n
,m Geleitzug von den Bereinigten Staaten nach CnaiAv
unterwegs und lag zwischen dem deutschen Schiff unk der
!,Iervis Bah ", als die Kanonade begann . Die Heroin
ging mit Volldampf um uns herum , um den Kampf mildem
Keind aufzunehmen , aber sie konnte nicht richtig ^növrieren . Der erste

aber
Volltreffer hatte die vordere Brücke

achte
cenm
-Bah

Schiffbrüchigen

weggerissen . Kurz danach traf eine Salve auch die aMereLckiffes . Die . _ _ .Brücke deS Schiffes . Die ..Iervis Bav " besann r—
und bekam schwere Schlagseite , Wir suchten der „Jervis ' Bay"
Besatzung bc,zuspringen . Es gelang uns . die SchissbrüL/

in ein Rettungsboot aufzunehmen . Es war schlechtes Wett« ,
und die See ging hoch.

Kapitän Olander erklärte zum Schluß , nach seiner Ansich!
sei dieser Krieg sehr viel härter als der Weltkrieg . Der schm-
dische Damp ' er „Stureholm ", den der Kapitän früher be¬
fehligte ist inzwischen spurlos verschwunden . Kapitän Ölen¬
der hat seine Rettung nur der Tatsache zu verdanken , deß
er krank wurde und infolgedessen in den Vereinigten Steeie»
von Bord ging . In Halifax musterte ein großer Teil der ? r-
satzung ab . Nur vier Schweden blieben an Bord der „Siuw
yolm , von der man am 11. Dezember zum letzten Male hörst,

Veuttchlanl»kämpft sür die Sleichkett
Die Slowakei bewußt an der Seite des Reiches

rü . P r e ß b u r g , 17. Mäi
» ^ Eaatspräsidcnt Dr . Joseph Tiso hat in

m °' " °m ausführlichen Artikel Stell
E ^ Krieges und zum Standpunkt der Slot«öu °>esem Krieg genommen.
d„ ^ ,° " b>s.her in der Geschichte noch nicht der Fall . sch>
den - Espra " dcnt , daß eine so riesige technische Kraft

"- " lle >ner Idee mobilisiert worden wäre wie in du
.4ue Idee . sür deren Sieg ein so riesiger tcchnis

Leiben Die Gleichheit der Völker im Recht
teilen ." R °i7t .. in "v5 " 'L ^ ^ -.';u ' 2 ." ^ °u -spr °ch°ndenteil nn, ^ riil^ ruaien auf einen entsprea
Rechtes w, U " x Dieser Grundsatz des natür,
kriea in d-n ^ riedensberträg - nach dcm
aleick - ' E getreten . Es war nur natürlich , das
derR . m?-» Anfang an ein Widerstand erhob . Es ist
als historischen Logik, daß das deutsche
" pik,- diA °« unterdrückte und gefährdete sich
'i ^ e ,° ' eses Widerstandes stellte . Als das Maß der
erreickt Vorbereitungen seinen tzöh-P
Bewegung " ' ^ ° d' ° Maschine des Widerstände!Bewegung ." . """

,̂ t ° nt Dr Tiso . baß die Slowakei bewn^erte Deutschlands stell«. D- m m- i« »-- -! Widers:
der Ä l- baß die Slowak,
verdank - We , Dem Geist des Widern
an^ re nickll* seine Entstehung , Seine
des 2 Kraft der Materie , sondern in der
heit aeaenoo -s? Gleichberechtigung der slowakischen
->e-r gegenüber den übrigen Volkseinheiten,

„llcsmsc rsilcmg " 1iS -S «ov, -:- S
-äwi,, ^ -smso ?s, !sg -ci1rsi->c>i : Hugo iiöws,

w, » uvsnoönA stucioi« iviUNsc: vs, »o>"
!U »ll, ttmsovoN ' O- , lw-w'
Unisw - ttuno . " swr llrcvs, : »U, Xuliu-P--""
^ Siinkm - nn , m ^ cwvn: »v, Vo,k«cv>,» cd»w
Spor ° 0' ,st '»^ ' «tsu, »cvs llunck. cbou : »wo - 9- «
Ss », in S,smsn Ss,Ons , Scb-M -
ScbciMsf, - , ^ «S: Ssciins , Son-is -vs , --
Vsisnlvo,t >ck , mann Ssriln sw «g. cb »i>s »so-' o>
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List bei König Voris
Sofia,  17 . März.

König Boris gab gestern in seinem Landschlotz Warna zu
Ehren des Generalseidmarschalls List und der ihn begleiten¬
den Offiziere ein Esten , an dem teilnahmen : die Königin , die
Geschwister des Königs Prinz Khrill und Prinzessin Eudolia,
der bulgarische Ministerpräsident Profestor Filoss , Kriegs¬
minister General Daskaloss , der deutsche Gesandte Freiherr
von Richthofen , dc deutschen Wassenattaches und Mitglieder
des königlichen Gefolges.

vulgariens historische Stunde
Sofia , 17. Mälz

Bulgarien ist sich der historischen Bedeutung der Gegenwart
bewußt und erlebt sie mit ausgeschlossenem Sinn . Das ging
aus einer Rede hervor , die der Ministerpräsident Pros . Filoss
vor den bulgarischen Schriftstellern hielt . Alle Bulgaren wüß¬
ten . so führte er aus , daß eine Beseitigung des Unrechts , das
dem bulgarischen Volk seit den Pariser Borortverträgen zuge¬
fügt wurde , jetzt erfolge .- Der Redner forderte die Schriftsteller
aus , im Sinne der politischen Ideale zu wirken und im bulga¬
rischen Volke das Verständnis sür den gegenwärtigen histo¬
rischen Augenblick wach zu halten.

«Zeugen ewigen Nuhmes"
Vie deutschen Keldengedenkseternim Ausland

Berlin,  17 . März.
Der Heldengcdenktag wurde auch überall dort , wo deutsche

Soldaten stehen , und von den Deutschen im Ausland mit
Feierstunden begangen.

In ganz Italien  hatten sich die deutschen Volksgenosten
in den Ortsgruppen der AO . der NSDAP . zu ernsten und
würdevollen Heldengedcnkseicrn zusammengefunden . Auf
Einladung des deutschen Botschafters von Mackensen sand
in Rom im deutschen Heim eine Feier statt , an der neben
sämtlichen Mitgliedern der beiden deutschen Botschaften beim
Oüirinal und Vatikan , den Wehrmachtsattachös , dem -Landes-
gruppcnleiter Italien , dem Ritterkreuzträger st -Brigade-
sührer Keppeler , der deutschen Kolonie Rom zahlreiche An¬
gehörige der deutschen Wehrmacht tennahmen , In einer
kurzen Ansprache gedachte der Luitattachä der Deutschen Bot¬
schaft, Generalmajor von Bülvw , in stolzer Trauer und un¬
auslöschlicher Dankbarkeit der auf den Schlachtfeldern Polens,
Norwegens , Hollands . Belgiens und Frankreichs gefallenen
»nd von Kindfährt und Feindflügen nicht mehr,zurückgekehr¬
eten deutschen Soldaten , der Zeugen ewigen Ruhmes , die sür
-Führer nnd Vaterland ihr Leben hingäbest
- In -Frankreich  hielt die deutsch« Wehrmacht auf allen
Militärfriedhöfen , auf denen deutsch« Krieger ruhen , würdige
Feiern ab . In Paris säüd die Hauptieier auf dem Militär¬
sriedhof Jvry statt . Zur Ehrung der Toten war die Reichs-
lriegsflagge aufgezogen , vor der ein Doppelposten die Ehren¬
wache bezogen hatte . 11m 9.36 Uho marschierte eine Ehren¬
kompanie mit Musik zu dem am Südrande der Stadt ,gele¬
genen Friedhof . Hier sprach der Stadtkommandant von Paris
und legte unter den Klängen des Liedes vom guten Kame-
raten Kränze an den geschmückten Gräbern der Gefallenen
des jetzigen Krieges und des Weltkrieges Nieder . Es folgten
Kränze des deutschen Botschasters und des Landesgruppen¬
leiters der NSDAP . in Frankreich sowie der Wehrinachts-
abordnungeim Aehnlich verlief die Feier aus dem Pariser'
Militärsriedhos Bagneux.

In Holland  sanken in den größeren Städten Gedenk¬
feiern zu Ehren der gesallenen deutschen Soldaten statt . Im
Haag legte Reichskommissar Jehß -Jnguart in Begleitung von:
Vertretern der Wehrmacht Kränze an den Gräbern der deut¬
schen Gefallenen nieder . Anschließend marschierte die , Ehren¬
kompanie an dem Kommandierenden Divisionsgeneral vorbei
Auch in Amsterdam wurde der Soldaten in einer Feier ge¬
dacht . . ^Hier legte der Befehlshaber des Lustgaues Holland
neben Vertretern von Marine , .Heer und Polizei Kränze an
den Gräbern deutscher Soldaten nieder . Dabei betonte der
Befehlshaber , daß sich Deutschland dankbar - der gesallenen
Helden erinnere , die mit ihrem Leben den Weg zum Sieg
geebnet habest

Den Höhepunkt der Helbengedcnkfeier der Deutschen in
Bulgarien  war die feierliche Kranzniederlegung am
Ehrenmal des bulgarischen 6. Infanterieregiments in Sosia
durch den Oberkommandierenden der 12. deutschen Armee,
Generalfeldmarschall List , Aus dem Kasernenhof des 6. bul¬
garischen Infanterieregiments , der mit der Reichskriegsilayge
und den bulgarischen Fahnen geschmückt war, , nahm eine

- Ehrenkompanie der bulgarischen Junker mit Fahnen und
Musik Aufstellung . Ihr gegenüber standen die Offiziere des
Stabes der deutschen Armee , ferner der deutsche Gesandte
und andere . Eeneralfcldmarschall List wurde von dem Chef
des Stabes der bulgarischen Armee . General Hadschi Petkofs.
begrüßt . Während der Niederlegunq des Hrapzes präsentierte
die Ehrenkompanie , und der Musikzug spielte das Lied vom
guten Kameraden . General Hadschi Petkofs hielt eine kurze
Ansprache , in der er der gemeinsamen Waffengänge des Welt¬
krieges . der deutschen und 'bulgarischen öeldengräber aus bul¬
garischem Boden und der jungen siegreichen deutschen Armee

gedachte. Er grüßte den Führer , das deutsche Volk , den Ge-
neralseldmarschall List und die deutsche Arme « mit dem
Surra -Rus , in den die Ehrenkompanie einstimmte . Nach dem
Spielen der Nationalhymnen beider Länder war der feierliche
Akt beendet , dem sich «in Vorbeimarsch der bulgarischen
Ehrenkompanie vor dem Generalfeldmarschall List und Gene¬
ral Petkois anschloß . Die Straßen des Vorbeimarsches waren
von einer dichten Menge umsäumt , die den Generalseldmar-
schall begrüßte . Kurz vorher fand in der deutschen Schule
die Heldengedenkfeier der deutschen Kolonie und der Orts¬
gruppe der NSDAP . statt . Die Gedächtnisrede hielt nach
einer Begrüßungsansprache des deiitschen Gesandten der deut-
sche Standortkommandcmt von Sosia . An der Feier ^ aA^ bn
auch der italienische Gesandte Graf Magistrat : , eine Abord-
nung des italienischen Fascio und der bulgarischen Armee
teil . Hsian sah ferner den Landesgruppenleiter der NsDAP.
und viele bulgarische Freunde . Aus dem deutschen Krieger-
friedhos legten am Vormittag der deutsche Standortkomman¬
dant von Sofia in Begleitung des deutschen Gesandten und
des Landesgruppenleiters der NSDAP . einen Kranz nieder.

-Der Heldengedenktag wurde auch , in ganz Rumä  n ie  n in
allen Standorten , wo Lehrtruppen der deutschen Wehrmacht-
mission liegen , gefeiert . Besonders eindrucksvoll gestalten
sich die Feierlichkeit in Bukarest aus dem Pro -Patria -Friedhos,
der Ruhestätte der in Bukarest beigesetzten deutschen Helden
des Weltkrieges , lieber dem Friedhof wehte die Reichskriegs-
flagge und eine Ehrenwache der deutschen Wehrmachtsmission
war angetreten . In allen Ansprachen , die gehalten wurden,
kam der Wille zum Ausdruck , dem Kampfziel der toten ,Ka¬
meraden des Weltkrieges und der Schlachten von 1N3N/41 un¬
ermüdlich nachzustreben und dem Opfer der Gesallenen im
Endsieg ' gegen England die höchste Krönung zu verleihen . Der
Feier wohnten der Chef der deutschen Wehrmachtsmission in
Rumänien . General der Kavallerie Hansen , und die Herren
der deutschen . Gesandtschaft bei . Der rumänische Rundsunk
widmete dem deutschen Heldengedenktag eine besonders Feier
stunde , in deren Rahmen deutsche Musik und deutsche Dich
tungen geboten wurden.

Die deutsch« Kolonie in Schweden-  gedachte der gefalle
neu Helden in einer - Feierstunde im Heim der deutschen
Kolonie . In Norwegen  wurde der Tag mit einer Feier¬
stunde auf dem Ehrensriedhos am Eleberg in Oslo begangen
Alle Wehrmachtsicile waren durch Ehrenkompanien vertreten

Kränze nieder.
Daß auch die Deutschen in Heberst « in Gedanken in der

Heimat » nd bei den gesallenen deutschen Helden waren,
-zeigen solgcnd « Meldungen:

Aii den Gräbern der Gefallenen des Panzerschiffes „Admi¬
ral Graf Spec " in Montevideo  beging die deutsche Ge¬
meinschaft eine Hcldcngedenkfeier . Der don der Gesandtschaft
niedergelegten Kranzspende folgten solche der deutschen Ge¬
meinschaft , des Rcichskriegerbundes sowie der „Spee " -M8nncr,
die in Uniform die Ehrenwache stellten . Mit dem Lied dom
guten Kameraden klang die kurze , eindrucksvolle Feier aus.

In Msriko  sand eine Feierstunde auf dem deutschen
Friedhof vor dem dortigen Gefallenendenkmal  statt.
Mit einer schlichten Weihestunds begingen die Reichsdeutschen
Argentiniens  den Heldengedenkiag ebenfalls am Krieger¬
denkmal auf dem deutschen Friedhof . Hier hatten sich Tau¬
sende von Volksgenossen eingefnnden . Es sprachen der deutsche
Botschafter und ein Vertreter des Rcichskriegerbundes . Die
Deutschen in Chile  hielten bei stärkerer Beteiligung am
Sonntagnachmittag am Gefallenendenkmal aus dem Gelände
des deutschen Sportvereins in Santiago eine Feier ab . Es
sprachen der deutsche Botschafter und der Kameradschaftssvhrer
des Rcichskriegerbundes in Anwesenheit von zahlreichen chile¬
nischen Gästen.

Ireffer auf Achterdeck
Matsuoka an der sowjelrussischen Srenze ZSoS-ionner vor der engiischen Küste versenkt— Mit zerschossenem Motor nach Kause

Hsinking , 17. März.
Wie die Nachrichtenzentrale Kokutsu mitteilt , kam der japa¬

nische Außenminister Matsuoka am Montag kurz nach
17 Uhr an der sowje^rufsischen Grenzstation Otpor an , wo er
von Vertretern der Sowictregierung empfangen wurde . Diese
begleiteten Matsuoka auch in den Sonderwagen , der ihm zur
Fahrt nach Tschita von der Sowjetregierung ' >zuv Verfügung
gestellt worden ist.

, Rio de Janeiro , 17.' März
Zu der Reise Matsiiokas schreibt ' das brasilianische Bläft

„Meiodia ", die amerikanische Oessenilichkeit habe anscheinend
die Größe der Bedeutung dieses Besuches noch nicht erkannt.
Heute gelte es nicht , wie während des Weltkrieges , nur zu
zerstören . Die Zusammenarbeit Japans mit der Achse bedeute
eine positive Neuordnung Europas und des Fernen Ostens.
Der Besuch Maisuokas . so stellt „Meiodia " fest, gelte -dem Ziel,
Störungsversuche jüdisch -demokratischer Cliquen zu unter¬
binden.

Verdächtige Handgranaten . Die ' Budapester Kriminalpolizei
verhaftest am Montag zwei Personen , in deren Besitz Hand¬
granaten gesunden wurden . Die Polizei ist der Ansicht , daß
st« damit die mutmaßlichen Urheber der schweren Handgra-
natenerplosion in einer Budapester Schule gefaßt hat.

Oelknappheit in der Türkei . Obwohl die Türkei vor den
Toren des Mossulgebietes liegt und mit dem gegenwärtigen
Herrn der Lelquellen England , in einem Buydesverhältnis
steht , sind Rationierungsmaßnahmen im Benzinverbrauch not¬
wendig geworden . Eine övprozentige Ersparnis des bisherigen
Treibstossverbrauchs soll erreicht werden.

v . säst . Bern.  17 . März.
Die Bettclrcise des englischen Staatssekretärs sür das Han-

delsschissahrtswesen , Salier , nach USA . bringt es mit sich,
daß man die Lage , der sich heute Großbritannien gegenüber¬
steht, nur noch schwer verhüllen kann . Die „Times " schreibt,
England benötige viel mehr Schisse als es selbst bauen könne.
Der amerikanische Militärschriststeller Major Elliott hält die
ganze Amcrikahilfe sür England für höchst gefährlich und
tritt für einen gemischten englisch -amerikanischen Geleit¬
schutz ein.

Der „Daily Mail " wird aus Newhork berichtet , daß man
in den Bereinigten Staaten einen Plan vorbereitet habe , nach
dem die Handelsflotten Amerikas und Englands als
koordinierte Einheit gelenkt werden sollten . Nach diesem Plan
sollen auch die restlichen englischen Schisse aus dem Pazifik
und alle Schisse aus der Asrikaiahrt abgezogen und dort durch
amerikanische Schisse ersetzt werden . Die britischen Schisse,
die bisher in diesen Gewässern Dienst versehen hätten , wür¬
den damit sür den Atlantikdienst und den Transport des

Von Lrisxsdsrlosttsr Xnrt üsIdiF

Eigentlich sollte es ein Zerstörerangriff auf ein -wich¬
tiges Rüstungswerk der britischen Insel werden . Aber die
letzten Wettermeldungen ließen keine Zweifel mehr , daß dieser
Angriff heute keine Aussicht auf Erfolg bietet . Das Flug¬
zeug ist bereits startklar . - Aiss ,-neu«r -,Ari4tragi,Dewgid4sts
Aufklärung über der englischen Ostküste. Das heißt , am hellich¬
ten Tag über der -Insel - fliegen , ohne Jagdschutz , ganz auf
-sich-selbst.,,gestellt . . Höchster Mut nnd letzte Einsatzbereitschaft

"einer in ' vieleis 'Kämpfest beivährten Besatzung ist die Voraus¬
setzung dafür . ,

Bereits kurz nach dem Start geht es durch dichte schwarze
Wolken . Der Höhenmesser steigt langsam höher . Nun muß
bald die Kanalküsst kommen . Da mit einemmal bilden sich
an den Tragflächen kleine Eiskristalle , die silbern , milchiggrau
ausleuchten . Und nun gehorcht auch die Ju nur noch
widerwillig dem leichten Druck des Steuerknüppels , so, als
sei sie plötzlich viel schwerer geworden , „Bereifung ", durch¬
zuckt es den Flugzeugführer . Hier hilft nur eines : Runter-
gehen ' in eine andere , wärmere Luftschicht, bevor es zu spät
ist. Die Flugnase senkt sich. Nach wenigen Minuten
ist die Vereisungsgefahr gebannt,  der Flug¬
zeugführer atmet aus . Unbehelligt zieht die Maschine an der
englischen Ostküste vorbei weiter nach Norden , ihrem Ziel:
entgegen . ^

Da kommen ditz ersten Schisse in Sicht : zwei Frachter , zehn
kleinere Borpostenboote . Im Gleitslug nimmt die Ju den
ersten Frachter , einen 8666-Tvnner an . Immer tiefer stürzt
die Maschine . Unheimlich schnell kommt die See näher , wird
der Frachter größer . Es fallen die ersten Bomben . Zugleich
überschneiden sich die Leuchtspurgarben der MGs don oben

amerikanischen Kriegsmaterials nach England frei . Wie man
sieht, würde Amerika in einem solchen Falle ein ..doppeltes
Geschäft " machen . Einmal würbe es seinen eigenen Schisss-
raum sparen und auf der anderen Seite würben die bis¬
herigen britischen Kolonien in ein verstärktes Abhängigkeits¬
verhältnis von Amerika geraten.

Ein „ furchtbares Drama der englischen Handelsflotte"
nannte der Rundfunksprecher Priestley das , was sich im
Atlantik abzuspielen beginn !. Es sei damit zu rechnen , sagte
er am Sonntagabend , daß in nächster Zeit die Deutschen alle
Kraft einsetzten , um die Handelsflotte Englands noch weiter
zu verkleinern . Die Landkarte zeige, daß die Deutschen zu
einem wirkungsvollen AngriH aus Englands Handelsslotte in
der Lage feien . Bei solchen Aussichten nimmt es nicht wun -.
der , wenn der Unterhausabgeordnet « Sir W " Dapison gänjp
ernsthaft im „Daily Mirror " vorschlägt . Churchill solle , alle
Engländer auffordern , sich allnächtlich zu einer bestimmten
Zeit auf den Sieg zu , konzentrieren . Das bedeutet Flucht
in den Mystizismus . Denn eine reale Siegesaussicht hat
England nicht mehrl

und unten . Der Bordschütze meldet den Erfolg . „Erste Bombe
zu kurz , zweite Bombe Treffer auf Achterdeck".

Und nun beginnt der getroffene Frachter einen tollen Tanz.
Schon im Augenblick des Angriffs hat er seinen Kurs ge¬
ändert . Im Zick-Zack-Kurs sucht er die nahe rettende Küste
zu erreichen . Aber es soll ihm nicht mehr gelingen , das

»Heck- lregv tief unter Wasser — eine dicke Rauchwolke wird
schnell größer . Die Ju dreht eine Kurve , nimmt den zweiten
Frachter an . Immer noch zischen - die Leuchtspurgarben der
seindlichen MEß um die Maschine . Frachter und Vorpvsten-
booke feuern wie wild . „Pscht -rrr " — da hats einge¬
schlagen.  Der linke Motor ist getroffen , zischt eine mäch¬
tige Weiße Rauchfahne hinter sich her . Aber noch in der
gleichen Sekunde setzt die Ju znm Anslug an . Der Motor
stottert mächtig , die Maschine bockt ein wenig . Da fallen schon
die Bomben . „Verdammt , zu kurz ." Inzwischen ist die Tem¬
peratur des linken Motors auf über l2v Grab gestiegen , die
Kühlflüsstgkeit ausgelaufen . Die Weiße Ranchsahne wird be¬
drohlich stärker . -Der Flugzeugführer stellt den linken Motor
ab . Wenn wir nur mehr Höhe hätten , denkt der Haupt¬
mann . Aber so? Mit nur einem Motor ? Und noch viele
hundert Kilometer zu fliegen ! Aber er wagt es — alles
Ueberflüssige wird über Bord geschmissen, die Maschine muß
leichter werden , nnd nun haut zu allem Unglück auch die
Fnnkpeilung nicht mehr hin . Aber es muß auch so gehen.
Ohne Peilung , nur mit errechnetem KurS,

Und das Unwahrscheinliche gelingt Nach einem Flug von,
über einer Stunde — den vier Männern in der Kabine
scheint diese kurze Stunde eine Ewigkeit zu währen — erreicht
die In aus den Meter genau die errechnete Küstenstelle , Noch
hat das Flugzeug Höhe. Der rechte Motor arbeitet tadellos . '
Aber aus diesem Flug wollen die Gefahren iür die Ju und
ihre tapfere Besatzung nicht mehr abreißen Kurz hinter der
Küste steht eine dichte schwarze Regenbö Kurven ? Not¬
landen ? Nein, dnrchl  Der Renen prasselt gegen die
Kabinenfenster, ' Aber Gott !ei Dank sst eS nur ein kurzer
Schauer . Schon wird es wieder klarer , der Regen hat auf¬
gehört , Jetzt muß es nach bis nach Haifte reichen . Auch
diese? letzte Wagnis gelingt In 50 Meter Höhe schwebt die
Maschine den Heimathafen an . Fahrgestell ranSI Sekunden
vor der Landung läßt der Ftngzengsührer noch einmal den
linken Motor an — und er tönst . Mit einer sauberen Rad-
landnng setzt die In auf Noch im Ausrollen bleibt der linke
Motor stehen . Festoetresten.

Vier glückliche Männer steigen aus der Kabine , sie sind
Sieger geblieben über die feindliche Abwehr , über Funk - und
Motorschaden , über Vereisung und Witterungsunbill . Und
sie hnben ihren ersten Dnmvser versenkt . Daß es nicht ihr
einziger bleibt , dazu sind sie fest entschlossen.

Oberbürgermeister Dillgardt von seinem Auftrag entbunden.
Oberbürgermeister Dillgardt , Esten , hat den Reichsmarschall
als den Beauftragten für den Viersahresvlan gebeten , ihn
von seinem Auftrage als Generalbevollmächtigten sür die
Energiewirtschaft zu entbinden , weil die sonstigen ihm über¬
tragenen Aemter nunmehr .den Einsatz seiner ganzen Arbefts-

.kraft erwidern . Der Neichsmarschgll Hai dieser Bitte ent¬
sprochen unk in einem Persönlichen Handschreiben Oberbür¬
germeister Dillgardt seinen Dank nnd seine Anerkennung für
die im Rahmen des Vierjahresplanes geleisteten Arbeiten
zum Ausdruck gebracht.

USA. tritt britisches Schiffalirts-krbe an
englische kandelsslotte nur sür den fltlamikl—Sternenbanner fürs sichere Seschiisl

rslcbnung : XiSlt / „Sllcks: unci Stucklsn"

Skulls « in clsr Wüits

„Oft, ftlssss , wenn clss ssin Osutseftsr , vvss soll
clsnn clss dsäsutsri ?"

„Iciiot, sis sinci ftisr, wsll sis sus Osutscftlsno must-
tsn , clss von uns bssstrt ist !"

«m MeVifsI»
Zuchthaus siir unmenschliche Mutter

Minden , 17. März.
Vor der Bieleselder Strafkammer hatte sich die 28 Jahre

alte Ehefrau Erna Grote aus Minden zu verantworten , die
angeklagt war . ihren am 3. Dezember 1937 geborenen Sohn
Wilfried fortgesetzt körperlich derart mißhandelt zu haben,
daß dadurch der Tod herbeigeführt wurde.

Die Angeklagte hat sich schon in der Jugend nicht einwand¬
frei geführt und mußte der Fürsorgeerziehung überantwortet
werden . Als sie später heiratete , brachte sie zwei uneheliche
Kinder mit in die Ehe . darunter den damals zwei Jahre
alten Wilfried . Der Junge hatte im Elternhaus ein wahres
Martyrium , wurde er doch bei jeder Gelegenheit von der
Mutter unmenschlich geschlagen . Er hatte oft am ganzen Kör¬
per und im Gesicht blutunterlaufen « Stellen , die von Schla¬
gen mit allen möglichen Gegenständen , z. B , Handfeger und
Holzlöffel , herrührten . Es waren meist nichtige Anlässe , die
die Frau zu den Prügeleien veranlaßten . Einige Tage vor
dem Tod « des Jungen hatte dieser Milch verschüttet . Die
Angeklagte schlug ihn zuerst mit der Hand Als die Schläge
aber — wie sie sagt — „nicht so richtig saßen ", griff sie zum
Holzlöffel und schlug blindlings solange auf daS Kind ein,
bis der Löffel zerbrach . Nach dieser Mißhandlung brach der
Junge zusammen , er konnte keine Speisen mehr bei sich
behalten und starb wenig « Tage später . Die Strafkammer
verhängte eine harte , aber dem gesunden Dolksempsinden ent¬
sprechende gerechte Strafe und verurteilte die G , wegen vor¬
sätzlicher Körperverletzung mit Todeserwlg zu einer Zucht¬
hausstrafe von 5 Jahren nnd 5 Jähren Ehrverlust.

Von überraschtem kinbrecher niedergeschossen
ks . Nürnberg , 17. März.

Bei einem Einbruchsversuch in ein Nürnberger Uhren¬
geschäft wurde die elektrische Alarmanlage ausgelöst . Als der
im ersten Stock wohnend « Geschäftsinhaber nach dem Alarm-
zeichen aus die Straße lies, um Nachschau zu halten , sah er
sich dem Einbrecher gegenüber , der ihn durch einen tödlichen
Brustschuß sosort niederstreckte . Ein zweiter Schuß ging fehl.
Ein anderer Mann nahm die Versoigung des Verbrechers
auf . mußte jedoch von ihm ablassen , da er ebenfalls mit der
Schußwaffe bedroht wurde . So konnte der Verdunkelungs¬
verbrecher unerkannt entkommen.

1S jüdische flerzie aus der Anklagebank
vr . v . 1 .̂ Rom , 17. März.

In Rom begann vor dem Strafgericht ein Prozeß gegen
16 jütstsche Aerzte , denen im Rahmen der faschistischen Rasse-
gesetzgebung nach dem Gesetz vom 29. Juli ' 1939 die Aus¬
übung jeder ärztlichen Tätigkeit untersagt wurde , während
ihre Namen aus dem ärztlichen Berufsregister gestrichen wur¬
den . In der Zwischenzeit übten die Juden trotz des Verbots
erneut ihre ärztliche Praxis aus.

Wirbelsturm in USA
Newhork , 17. März.

Wie aus Grand -Forks in Nord -Dakosta gemeldet wird , for¬
derte in der Nacht zum Sonntag ein Wirbelsturm , der mit
einem plötzlichen Kälteeinbruch verbunden war , mindestens
5V Todesopfer . In dem betrossenen Gebiet wurden erhebliche
Schäden angerichtet Der Telesonverkehr ist unterbrochen und
der Straßenverkehr weithin unmöglich . Die meisten Todes¬
fälle sind daraus zurückzuführen , daß die Kraftfahrer , die
unterwegs von dem Sturm überrascht wurden , ihre Wagen
verließen , um irgendwo Unterkunft zu finden . Sie starben
dann an Erschöpfung , teilweise erfroren sie auch . Der Sturm
erreichte bei nur geringen Schneesällen eine Geschwindigkeit
bis zu 136 Stundenkilometer . Hunderte von Kraftwagen sind
auf den Straßen von den Insassen verlassen . In St . Silaire
brach ein Feuer aus . das infolge des Sturme ? schnell um sich
griff . Es vernichtete mehrere Geschäfte . In Noorhead im
Staate Minnesota mußten 2666 Personen in einer Schule über¬
nachten . da ihnen der Rückweg unmöglich war

^ -Leister Mimte

kingeborenensülirer ins Sesöngnis soworsen
Stockholm,  17 . März.

Daß die Verhaftungen führender indischer Freiheitskämpfer
unter dem Zeichen der „demokratischen Freiheit " keine Einzel»
fälle darstellen , zeigt eine Nachricht aus einer britischen
Kolonie in einer ganz anderen Weltgegend : Der Gouverneur
der englische Kolonie Iamaica,  deren Plantagenbau so
viele Engländer reich gemacht hat . stellte ebenfalls unter Be¬
weis . was England unter Freiheit versteht . Er hat den
Führer der Eingeborenenbevölkeriing , Alexander Buftamante,
unter Umgehung iedcs ordentlichen Gerichtsveriahrens - ins
Gefängnis qcworien mit der iadcnscheinigen Begründung,
aufrührerische Reden „ehalten zu haben.

Eine einheitliche Linie zieht sich von der gräßlichen und'
bl,lüge » Unterdrückung der Ausstände aui Jamaica im Jahre
1865 — eines der schmachvollsten Kapitel der an solckien Epi¬
soden so»unendlich reichen englischen Kolonialgeschichte — bis
zu der Verhaftung des Eingeboreneniührers im Jahre 1941.
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Vi ' smsi ' Leitung

H LtchlsnanSskots I Wir suchen auf sosort einen

an die heute 16 Uhr , Königstr . 11,
stattfindende Zwangsversteigerung.
Betten , Gardinen , Bett - und Tisch¬
wäsche. Damen - und Herren -Unter-
wäsche, Damen - und Herrenschuhe,
Bestecke. Bücher , l Flurgarderobe.
1 Rundfunkgerät und anderes mehr.

Harbeck,  Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 46, Ruf 2 9161

tüchtigen

Krottsalnsf
Lcvcjss Lt Oiosss j

Am Deich 4 x

Wir suchen zuverlässige
l.utl8ckulrvscd!8uts

iür unsere Schuppen am Holz¬
hasen.
P . H. Ulrichs L L- ..
Baumwollbörse 212 <r

ab sosort sür ganz.

Angebote unter F 3868 erbeten

Teigeler , Buntentorsteinwcg III
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Hermann Gcerkcn.
verlängerteHemm

straße 87
Ruf 8 21 25
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Llki aluiMneichek Leim /L/
Lüke» Luek Mülle/

Nähere « darüber tn der aut-
'chlußreichen Broschüre . Zei-
tungSberuse — reich an Span¬
nung und Erlebnis !" , die Sie
kostenlos in unserer Geschäfts¬
stelle erhalten

Vorlag klsi Sroms » Tsltung

in ruhigem Haus¬
halt . Angebote
unter G 8267
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Vtand auf der „Diemen"

Dienstag , 18. März
An Bord des Schnelldampfers „ Bremen " des Norddeut¬

schen Llohd brach am lS . März aus bisher ungeklärter
Ursache ein großer Brand aus , der , trotzdem er mit starken
Fcuerwchrkräftcn bekämpft wurde , beträchtliche Teile der
Inneneinrichtungen zerstörte . Den vollen Umfang des an¬
gerichteten Schadens müssen erst weitere Untersuchungen
ergeben.

vremer Tlaturschuhorbeitim kriege
Auf der Jahreshauptversammlung der Bremer Natur¬

schutz - Gesellschaft  wurden vom Vorsitzer Dr . Burr
Jahres - und Kassenbericht vorgelegt , die wieder von rühriger
und erfolgreicher Arbeit Zeugnis ablegen . «2 Mitglieder
konnten im Lause des Jahres neu ausgenommen werden , neben
fünf Vortragen fanden 2t Führungen in die nähere und wei¬
tere Umgebung Bremens statt , die stets gut besucht waren,
in einzelnen Fällen über 40 Teilnehmer zählten . Es zeigte
sich, daß auch ohne wesentliche Inanspruchnahme der Eisen¬
bahn lohnende Ziele mit recht inhaltsvollen Beobachtungsmög-
lichkoiten ausgesucht werden konnten . Die als Werbeheft her¬
ausgegebene Weihnachtsschrift sand gute Ausnahme , auch in
Natnrschutzkreisen außerhalb Bremens . Die Beringungstätigkeit
konnte nur in beschränktem Maße durchgeführt werden , da alle
Mitarbeiter in irgend einer Form Kriegsdienst leisten.

Bon einem Mitarbeiter wird jedoch ein besonderes
Bogclschutzgcbict  angelegt , so daß nach dem Kriege mit
einem besonderen Aufschwung zu rechnen ist . Daneben wurden
von einem anderen Mitarbeiter Planmäßig Natur¬
sarbausnahmen von heimischer Landschaft,
von Tieren und Pflanzen  gemacht und für spätere
Vortrüge gesammelt.

Die Bücherei wurde mit Neuerscheinungen aus dem Gebiet
der Vogelkunde ergänzt . Der Schutz von Mellum und den
Schongebieten aus Wangerooge konnte trotz des Krieges fort¬
gesetzt werden . Leider mußte auch in zwei Fällen hier in'
Bremen wegen Uebertretung von Schuhverordnungen Anzeige
erstattet werden . Der Jahresbericht liegt gedruckt vor und
kann vom Vorstand kostenlos bezogen werden . Anruf 50 828
oder 42 831.

An die Jahreshauptversammlung schloß sich ein Dortrag
des Vorsitzers : „Vogelbeobachtungen und Aus¬
nahmen , die man nicht alltäglich  macht ." Der
Redner brachte einen Ausschnitt aus der heutigen Kenntnis
der Brntbiologie der Vogel ; dabei ging er aus von z. T . ganz
ausgezeichneten Vogelbrut -Aufnahmen der Herren Weber und
Witte . Jede Vogelart hat ihre eigene Weise , das Nest zu bauen
und die Jungen auszuziehen . So konnten Beispiele von den
einfachsten bis zu den kunstvollsten Nestern gezeigt werden.

'Der Vogel braucht zur Herstellung keiner Uebung oder An¬
leitung , mit traumhafter Sicherheit baut er es zweckmäßig,
also „richtig ", die Fähigkeit ist ihm angeboren . Bei der Deu¬
tung müssen wir vorsichtig sein, ihm nicht menschliche Beweg¬
gründe unterzuschieben . Was uns z. B . „ liederlich " oder „nach¬
lässig " erscheint , hat zur Tarnung oder zum Abschrecken von
Feinden seine Bedeutung . Im einzelnen brachte der Redner sür
eine ganze Anzahl Vogelarten nähere Brutbeobachtungen , wie

.sie Voraussetzung sür wissenschaftlich einwandsrcie Tierseelen-
kunde sind . Zum Schluß wurden zwei Filme vorgeführt von
Halsbandregenpseiser und Rauchschwalbe , die die Ausführungen
anschaulich ergänzten . Fast Lüg Zuhörer waren dem Vortrag
mit großer Anteilnahme gefolgt und dankten mit lebhaftem
Beisall . »

beschrankte 5reigabe des Stintfanges
Der Stintfang in der Weser mit Ketschern und Netzen ist

ohne besondere Erlaubnis (Fischereischein ) nicht zulässig . Auch
ist das Betreten der Uferbefestigungen polizeilich verboten,
weil damit Lebensgefahr verbunden ist und die Uferbefesti¬
gungen vor Beschädigungen bewahrt werden müssen.

Der Fang von Stinten sür den eigenen Bedarf
soll jedoch in diesem Jahre mit Ketschern in beschränktem
Umfange vom Separationswerk auS unterhalb der Kaiserbrücke
bis zur Adolf -Kitler -Brücke sreigegeben werden . Wer von dieser
Erlaubnis Gebrauch machen will , kann gegen Zahlung von
58 Rpf . einen Erlaubnisschein , der gleichzeitig zum Betreten
des Separationswerkcs ermächtigt , von 9 bis 14 Uhr im Poli¬
zeihause , Zimmer 115, losen . Wer Stinte ohne diesen Schein
oder an anderer Stelle sängt,  hat polizeiliche
Strafe zu gewärtigen.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag . . . . . . . . . . 19 .3V Uhr
bis Mittwoch . . 7.99 Uhr

WannsinddieZahneammeistengesährdet?
In der Kindheit, während der Entwicklung zur Geschlechts¬
reife, währendder Schwangerschaftund in den Wechsel¬
jahren. Ln diesen Zeiten vollziehen sich im Körper jedesmal
große Umwandlungen, und deshalb ist die richtige Zahn¬
pflege dann besonders wichtig. Zur richtigen Zahnpflege
gehört außer der täglichen Reinigung der Zähne mit Zahn¬
paste und Bürste eine vernünftigeErnährung, gründliches
Kauen und die regelmäßige Überwachungder Zähne,
kylorodont weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

vfsmsf , legt euer pfQgesmm 6en Sonntsg fe st ! ^

„lag der Wehrmacht"- wie noch nie
Wahre Wunderwerke an flbzeichen zum kommenden Wochenende- 260000 3türk sür Vremen- Darbietungen in allen Kasernen!

Der kommende Sonntag wird im Zeichen der Wehrmacht stehen . Schlag 10 Uhr werden sich die Tore der
Kasernen össncn und unsere Feldgrauen werden die Scharen der Besucher in ihre Obhut nehmen , um sie in
ihr Reich — das Reich des Soldaten — zu führen . Da wird in jeder Kaserne ein Kompanicrevier  zu
besichtigen sein : Mutter und Vater , Peter und Ilse können sich mit eigenen Augen überzeugen , wie ihr
Soldat (und wer hätte keinen in der Familie ?) wohnt , schläft, ißt und trinkt . In eine der gemütlichen Stuben
darsst du hineingehen , den „ eckigen" Bettenbau oder die mustergültige Spindordnung bestaunen , von der du
-och schon soviel gehört hast ! Vielleicht wirst du auch staunen , die Wasch-, Dusch- und Tagesräume zu sehen,
die wirklich keinen Wunsch osscn lassen . Wenn du aber wieder an der Schreibstube vorbeikommst , am
„Schwarzen Brett " mit den Ankündigungen der Wache , des U. v. T . und G. v. D., dann wirst du sicher daran
erinnert , daß du bei den „Preußen " bist . Der Junge , der seine Dienstzeit noch vor sich hat , kann sich schon
frühzeitig ein rechtes Bild machen und der alte Soldat — nun , der wird sich nicht genug freuen können über
all die schönen Einrichtungen der jungen Wehrmacht , die selbstverständlich am Sonntag zu besichtigen sein
werden : Exerzierhalle , Schieß stände , Kraftwagenhallen , Stallungen , Wirt¬
schaftsgebäude.

M

Das sinä nur ein!§o äer >virklieli einrriKartiKen 2um „DaZ üer Welirmaelit". ^uknatilns:

Alle in Bremen untergebrachten Truppenteile haben sich in
den Dienst der Sache gestellt . Gerade in diesen Tagen wird
noch eifrig vorbereitet und geprobt , so daß wir das gesamte
Programm noch nicht bringen können . Eine kurze Uebersicht
aber möge genügen , um bei allen Volksgenossen das Sonn¬
tagsprogramm  festzulegen : am Sonntag , da geht es
zur Wehrmacht!

Unsere Kasernen melden:
Cambrai-Kascrne. Don 10—16 Uhr wird durchgehend des Revier

einer- Kompanie zu besichtigen sein. Weiter hat jeder die Möglich¬
keit zum Schiehen mit Geschütz und Karabiner.  Von
12—14 Uhr findet das Eintopfessen statt, das von einem Sänger¬
wettstreit  der Kompanie umrahmt wird. Nachmittags finden
Vorführungen von Feuerlöschtrupps, Kraftradschützen 'und ein ge¬
schlossenerWaffeneinsatz statt. Den Abschluß des Tages bildet ein
allgemeiner Tanz. der um 16 Uhr beginnt.

Scharnhorst-Kaserne. Hier spielt von 10—10.45 Uhr eine Regiments-
kapelle als Auftakt für ein F .utzballwettspiel,  das um 10.30
Uhr beginnt Das Eintopfegen wird in der Scharnhorst-Kaserne von
11.30—14 Uhr in allen Kantinenräumen eingenommen. Nachmittags
kommen die Tanzlustigen früh auf ihre Kosten, denn ab 13 Uhr spielt
die Musik zum Tanze aus, während der Sportfreund von 14 bis
15.30 Uhr Kradoorführungen,  Boxen und Turnen sehen

kann. Um 16 Uhr steigt eine spannende Waffenübung, die noch durch
ein den ganzen Tag offenes Schiehen ergänzt wird. Eine besondere
Anziehung werden die Rundfahrten mit gelandegängigen schweren
Zugmaschinen ausüben, — In der

Adolf-Hitler-Kaserne ist ebenfalls die Unterkunft einer Einheit
während des ganzen Tages zu besichtigen. Auch hier kommen die
Besucher in jeder Weise auf ihre Kosten. Vermerkt sei. dah in der
Adolf-Hitler-Kaserne für unsere Kleinsten Ponys zum Reiten
zur Verfügung stehen. Einen Leckerbissenfür die Scharfsinnigsten
unter den Scharfsinnigen wird hier das ferngelenkte Krad
sein. dessen Geheimnis trotz vielfacher Vorführung bekanntlich immer
noch nicht gelöst ist. Wie wir hören, soll diese kriegswichtige Er¬
findung diesmal mit neuen,, umstürzenden Verbesserungen an den
Start gehen.

Lettow-Borbeck-Kaserne. Diese schöne Unterkunft war schon immer
ein beliebtes Ziel an den vorangegangenen Tagen der Wehrmacht.
Die jetzt dori untergebrachte Einheit wird ihren Ehrgeiz darin
sehen, ihren Besuchern ein erfreuliches Bild zu geben. Es soll ver¬
raten sein, dah sich in der Lettow-Vorbeck-Käserne sehr tüchtigeKrad¬
fahrer befinden, die atemberaubende Kunststücke „aus
die Felgen legen" werden. Weiter wollen wir aus der Schule plau¬
dern. dah die dortige Küche sich nicht nur bei der „Bremer Zeitung"
großer Beliebtheit erfreut. (Wir führten unseren Lesern die Wirt-
schaftseinrichtungen an der Vahrer Straße bereits in Wort und
Bild vor.) Der

Heimat-Kraftfahrpark , unseren Lesern ebenfalls usrhE unbekannt,
hat ein Programm ausgearbeitet , öas sich kein Kraftsahrsportlör
entgehen lassen wird. Beim HKP. wird eine
fahrzeugschau  auf der Bürgerweide aufgebaut, dr« einen
lehrreichen Einblick in die Rüstung unserer Feinde bieten witz».
Ob die Gäste nun mit oder ohne Führerschein ankommen ^ für
alle ist Fahrgelegenheit vorhanden. Auch der Humor soll nicht zu
kur, kommen Dos leidig- Gebiet der Verkehrszeichen und der Per-
kehrsordnung wird illustriert durch einen lustigen Emakter . Dra
und Doof erhalten Verkehrsunterricht.  Da der
Kraftfahrer — wenn er außer Dienst ist — einen kräftigen Männer-
trunk nicht ablehnt, wird hier das gute Helle munter sirehen.
Während des ganzen Tages spielt die eigene Kapelle des HKP.

Die Marine -Baubelehrung wird alle gewesenen und zukünftigen
Seefahrer mit unwiderstehlicher Gewalt anziehen. Von 11-A»
12.30 Uhr wird mit den Blauen Jungs gegessen, dazu spreu eine
Soldatenkapelle und ein Mannjchaftsliederchor. Nach dem Essen
gibt es Filmvorführungen und Sch ehen. - Das

Reseroelazarctt II (Sr .-2ürgen -Stratze) lägt jeme junge Haus¬
kapelle aufspielen. Der Operationssaal und das Rontgenzimmer pnD
für Besucher offen. Die . , ^ <

Heeres,Sanitätsstaffel veranstaltet auf dem K a i s e r - W t I h e I m-
Platz eine Kasperle-Vorführung, und zwar am Sonnabend von 14
bis 17 und am Soyntag von 15 bis 1Ü Uhr. Nachdem die Reihe
der bremischen Kasernen erschöpft ist, geben wir noch einige

Theater- und Filmvorstellungen bekannt: Schauspielhaus.
Sonnabend. 22. März. 15 Uhr: Bunter Nachmittag; Metropol-
Theater.  Sonntag . 23. März. 9 Uhr: drei Wehrmachtsfilme
und Wochenschau; Museum,  D o m s h o f : Sonntag . 23. März:
Schmalfilme auf einem erbeuteten französischen Tonsilmgerar.

Sportfest in der Weserkampfbahn. Aus den' letzten Friedensjahren
haben wir die Sportfeste der Wehrmacht in bester Erinnerung . Das
am kommenden Sonntag abrollende Sportfest sols an diese großen
Vorbilder heranreichen und steht alle besten Wehrmachtsportler aus
Bremen und Umgebung als Teilnehmer. Daneben kündigt das
Sportfest noch viele, viele Ueberraschungenan. "

Der Kreis Brenicn-Lesuni kommt am „Tag der Wehrmacht" auch
nicht zu kurz. Die Bremen-Lesumer haben doch „ihre" Soldaten
in der

Kaserne in Bremen-Grohn. Diese Unterkunft wird wahrscheinlich
Mühe Haien, alle Besucher zu bewältigen. Wir schlagen die Auf¬
stellung eines Sicherheitsgürtels pünktlich um lll Uhr vor ! Um
ll Uhr beginnt mit militärischer Pünktlichkeit das Eintaps-
essen,  begleitet von den schneidigen Weisen einer rühmlichst be¬
kannten Lustwassen-Kapelle, Die Tanzlustigen mögen sich um 14.40 Uhr
im Wirtschaftsgebäude einsinden; in seinen unteren Räumen wird
zu den beschwingtenZLeisenvon mindcstens zwei Tanzkapellen
getanzt. Jawohl , die Bremen-Lesumsr haben es gut ! Und um 15 Uhr
kommt der große Trumpf : da läuft in der Strandlust fBremen-
Bsgesack) ein „Großes Wunschkonzert der Wehr-
macht sür das KWH W," an.

Und Wie kommt man zu den Veranstaltungen hinein ? Für
die Kasernen genügt als Eintrittspreis minde¬
stens eines der Wassen - Abzeichen,  die zum „Tag
der Wehrmacht " von den Soldaten , der Wehrmachtgesotgschajt,
der NSKOV ., dem NS .-Reichskriegcrbund , Reichstreubnnd
ehemaliger Berufssoldaten und dem Deutschen Roten Kreuz
angeboten werden.

Die Abzeichen stellen die Waffen dar , die am „Tage der
Wehrmacht " in sriedlichem Einsatz sür das Kriegs -WHW , in
das Feld geführt iverden . Alle drei Wehrmachtsteile sind ver¬
treten , wir sehen Granatwerfer , Meldereiter , berittene Nach-
richter . Panzer und Panzerjäger sowie schlvere Mörser . Die
Lustwafse ist mit einem schweren Flakgeschütz , einer Ju 87
und einer He lll vertreten während die Kriegsmarine einen
Schweren Kreuzer , ein Schulschiff und ein Torpedoboot zeigt.
Da mag sich nun jeder seine Lieblingswafse aussuchenl

Aber wir wissen schon heute : wenn die Abzeichen erst ein¬
mal aus der Straße gezeigt werden , wenn jeder sie in die
Hände nehmen kann , dann wird es einstimmig heißen : die
sind ja viel schöner , als wir gedacht haben!
Die sind ja schöner als die alten Zinnsoldaten . Wer Jungs
zu Hause hat , echte, deutsche Jungen — der wird vielleicht
Mühe hoben , alle Wünsche zu erfüllen . Für Bremen
st ehen zwar 200 000 Abzeichen zur Verfügung,
gewiß , eine hohe Zahl . Und wie steht es mit den Sand -j
kästen , die doch jedes Fähnlein , jede Gcsolgschast und jeder
Sturm sein eigen nennt ? Lassen sich sür einen Sandkasten
schönere und ncuzcitlichcr « Figuren finden ? Also , am Sonn¬
tag heißt dos Kennwort : Ranhalten , bevor sie aus-

>verlaust sind!
Neben den Abzeichen werden noch rund 38008 Post¬

karten  angeboten . Wir werden sie noch im Bilde zeigen
und sind sicher, daß sie einer gleich starken Nachfrage wie
im Borjahre begegnen werden . 8 . 8t.

kriegsabzeichen auch sür befallene
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine  hat ange¬

ordnet , daß die Kriegsabzeichen , wie das U-Voot -Kriegsab-
zeichen usw . auch an gefallene oder gestorbene Soldaten und
sonstige berechtigte Anwärter verliehen werden sollen , bei
denen die Voraussetzungen sür die Verleihung erfüllt oder an¬
nähernd erfüllt sind. Die Kriegsabzeichen find den Hinter¬
bliebenen in einer Ausfertigung mit Besitzurkunde - auszuhän¬
digen . Die Verleihung erfolgt nicht nur aus Antrag der Ange¬
hörigen , sondern von Amts wogen durch die mit der Ver¬
leihung betrauten Befehlshaber oder Stellen.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 15. März , enthält eine Verordnung über Lade - und Lösch-
sristen in der Binnenschiffahrt.

Marincsanitätsofsizier -Lausbahn bei der Kriegsmarine . Das
Oberkommando der Kriegsmarine stellt im Herbst l94l Ossi¬
ziersanwärter für die Marinesanitütsosfiziers -Laufbahn ein.
Bewerber hierfür müssen Schüler höherer oder diesen gleichzu¬
achtender Lehranstalten sein , das Reifezeugnis besitzen oder
mindestens in die 8. Klasse versetzt sein . Letztere erhalten,
sofern sie angenommen sind, das Reifezeugnis , wenn die zu¬

ständige Schnlbehörde Führung und Leistung als ausreichend
anerkennt , Meldefrist bis zum 15, 5, 1941, Meldungen
sind an die Inspektion des Bildnngswesens der Marine (Ein-
stellungsabtcilnng ), Kiel , zu richten . Merkblätter über die Ein¬
stellung , aus denen alles Nähere hervorgeht , sind bei jeder
Wehrorfatzdienststclle sowie bei der Inspektion des Bildungs¬
wesens der Marine in Kiel erhältlich.

Zusatzurlaub ' für Arbcitsurlauber . Nach einer Anordnung
des Reichsarbeitsministers haben Soldaten , die für den Ein¬
satz in der Kriegswirtschaft einen Arbeitsurlaub erhalten
haben und deren Erholungsurlaub sich nach der Urlaubs-
markenregclung richtet , nach dreimonatiger Beschäftigung in
dem Betrieb Anspruch auf eine zusätzliche Freizeit von drei
Arbeitstagen . Für diesen Zusatzurlaub sind keine Urlanbs-
marken zu kleben . Das Urlaubsgeld sür den Zusatzurlaub ist
vielmehr bei Urlaubsantritt zu bezahlen , spätestes bei Ablauf
des Arbeitsurlaubs.

Eine nicht alltägliche Verabredung trafen die einstigen Schü¬
lerinnen der sogen . „F a m i l i e n l l a s s e" von der Schule
Bnntentorstcinweg . Nach fast 38 Jahren traf sich der Jahr¬
gang , der 1912 die Schule verließ , mit seiner alten Lehrerin
Frau . S ch u l e n b u r g - B u s ch e r zu einem Klassentäg , in
dessen Verlauf viele schöne Erinnerungen aufgefrischt wurden,

bis die Teilnehmerinnen ihre Hausfrauenpflicht wieder in die
Wirklichkeit zurückrief , „Dieser Tag war Wohl einer der schön¬
sten unseres Lebens " schreibt uns eine der Klasjentagkame-
radinnen.

Kostproben «on verschiedenen Brotansftrichen. Die Hauswirt-
schastliche Beratungsstelle des Deutschen Frau¬
en  w e r ks , Rembeitistraße 89, gibt am heutigen Dienstag und am
Donnerstag von 11- 19 und 15—18 llhr Kostproben von verschiedenen
Brotaufstrichen, Rezepts werden unentgeltlich abgegeben

Das zeitgemäße Nezept
Ohne Fett gebackeneKartoffelviillchen

Man rechnet etwa 650—700 Gramm in der Schale gedämpfte
Kartoffeln , diese werden erkaltet gerieben. Dazu kommen20 Gramm
Kartoffelmehl, ein gehäufter Löffel Milei . 2- 3 Eßlöffel ent¬
rahmter Frischmilch, etwas Salz . wenn man hat, Basilikum oder
beliebiges Gewürz. Man formt von der Masse kleine Bällchen,
die man in Milch umdreht, in Stoßbrot wälzt und tm heißen
Ofen auf ein Backblechlegt und etwa zehn Minuten bei starker
Hitze backt.
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Als ihm die Klarheit der Sinne zurückkehrte , sand er sich
neben Vera am Boden liegen . Er hielt sie fest umschlungen
und in einer verzweifelten Anstrengung an sich gepreßt , Sie
war noch in dem griechischen Gewand , in dem sie als Diana
ausgetreten war . Er stand aus , keuchend und taumelnd . Er
wunderte sich, wie leicht Vera war . Und dann strebte er mit
schwankenden , betrunkenen Schritten zum Fenster zurück.

Drailßen schrien Hunderte von Stimmen durcheinander.
Friedrich hörte sie unklar wie ein fernes Geräusch , Als er sich
dem Fenster näherte , und wieder reinere Lust atmen konnte,
suhlte er im Augenblick , wie ihm die Kräfte zurückkehrten.
Dicht vor dem Fenster packten ihn von draußen zwei Männer
an den Armen und hoben ihn mit Vera hinaus . Ein gewal¬
tiger Schrei des Jubels und der Erleichterung schlug ihnen
entgegen . In dem schwachen Licht sah er neugierige , entsetzte
Gesichter aus sich gerichtet , wie bleiche, verzerrte Masken , Die
Männer , die ihn aus dem Fenster gehoben hatten , wollten
ihn weiterhin stützen, aber mit einem Ruck, mit einem Kops-
schüttein gab er zu verstehen , daß er allein gehen könne . Starr
und ausrecht ging er mit Vera einige Schritte vom Haus fort.
Jetzt hörte er die laute Stimme seines Vaters , der geistes¬
gegenwärtig , unbeirrt von dem aufgeregten Wirrwarr um
ihn her , die Löschung des Feuers organisierte . Der Fabrikant
stellte die Diener in eine lange Reihe bis zu einem Brunnen,
der, dies war ein glücklicher Umstand , ziemlich in der Nähe
war . Lchyn nach wenigen Augenblicken gingen in der Kette
die gelullten Wassereimer von Hand zu Hand,

Gras Zigismond von Patocki eilte au ! Friedrich zu. Tränen
in den Augen rief er : „Mein Kind ! Mein Kind . . .1" Er
legte einen schweren Pelz um Vera und ging neben Friedrich
her , der sie jetzt zum Haus zurücktrug.

Friedrich spürte die Wärme ihres Körpers durch den leichten
Stoff , mit dem sie bekleidet war . Ein Diener leuchtete ihm mit
einer Windlaterne . Mehrere Herren und Damen , die sinnlos
und wild durcheinander liefen , folgten . Nah vor der Tür
schlug Vera die Augen aus . Friedrich erkannte , wie sie ihn
verwundert anblickte , zunächst noch nicht begreifend , was mit
ihr geschehen war . Dann aber sank ihr schmaler , blasser Kops
mit einer zärtlichen Bewegung gegen seine Wange und dicht
an seinem Ohr flüsterte sie: „Tu hast mich gerettet !" Ein heißes
Gefühl schlug in ihm aus.

„Vera Kindchenl " rief Patocki . „Tu lebst . . .1"
In der Vorhalle bettete Friedrich sie behutsam auf einen

Diwan , deckte sie mit dem schweren Pelz zu.
Ehmitinsky fuhr einen alten Diener an , der vor Angst

schlotterte und zitterte , und besaht ihm , Kognak zu bringen.

„Ich danke Ihnen , Herr Rauer , Sie waren sehr mutig ",
sagte Vera leise und mit einem glücklichen Lächeln , „Ich
glaube , mir ist nichts geschehen. Ich sühle mich nur noch ein
wenig schwach,"

„Kognak !" schrie Chmilinsky wieder , klatschte in die Hände
und stampfte erbittert mit dem Fuß aus den Boden , Einem
herumstehenden Diener stieß er die Faust in den Rücken. „Nun
lauf doch schon, blöder Trottel !" brüllte er ihn an.

Jemand kam mit einem Krug voll Wasser und einem Hand¬
tuch , hielt es Friedrich hin , dessen Gesicht und Hände völlig
von Nuß verdrcckt waren . Er begann sich zu waschen , Chrni-
linskh drängte sich heran.

„Mir auch bitte ", sagte er und wandte das Gesicht Vera zu.
„Sie dürfen nicht denken , Komteß , daß Ihr glühendster Ver¬
ehrer keinen Versuch gemacht hat , Sie zu retten ! Allerdings
— der Herr hier war glücklicher ."

Mit einer Geste wies er auf Friedrich , der schwieg. Jemand
sagte ironisch : „Geistesgegenwärtiger . , " Einige Frauen be¬
mühten sich laut um Vera , Sie rieben ihre stirn und
Schläfen mit Eau de Colvgne , rieten ihr , sich um Gottes
willen ruhig zu Verhalten , Von draußen strömten die Gäste
zurück , in das Hans.

Dank der Umsicht von Friedrichs Vater war das Feuer
verhältnismäßig schnell gelöscht worden Es entsinnt ) ein leb¬
hafter Meinungsaustausch darüber , wie denn überhaupt der
Brand hatte entstehen können . Patocki fragte Vera aus . Sie
besann sich jedoch nur darauf , daß sie, kurz bevor sie das
Feuer bemerkt hatte , mit der Zose Bronia allein im Zimmer
gewesen war , Sie hatte Bronia fortgeschickt, weil sie sich
einen Augenblick ausruhen wollte , ehe sie sich wieder um¬
kleidete , und dann — sie mußte wohl eingeschlaien sein,
sagte sie — hatte sie plötzlich mit Entsetzen bemerkt , daß der
Borhang vor dem von Bronia aus einen Spalt geöüneten
Fenster in hellen Flammen stand . Sie hatte anigeschrien.
Das ganze Zimmer war im gleichen Augenblick von einer
dichten Rauchwolke erfüllt gewesen Weiter konnte Dera sich
aui nichts besinnen.

„Die kleine Bestie hat das Feuer gelegt !" rief empört die
alte weißhaarige Frau von Pabinskh . „Tu solltest sie aus¬
peitschen lassen . Zigismond und dann aufhängen !" wandte
sie üch an den Grasen Patocki.

„Sie irren Frau Tante " , sagte Vera ? Better Casimir.
„Ich wüßte nicht , welkten Grund die Kleine zu einer so
scheußlichen Tat haben könnte,"

„Ach, Papperlapapp ! Verteidige sie auch noch !" Die Alte
sah Eaümir böse und drohend an , „Sie hat es getan " ent¬
schied sie, „Auspeitschen ! Aushängen — ganz einfach aus¬
hängen !"

Bronia wurde herbeiaebracht . Zwei riesioe Diener hielten
sie in ihrer Mitte und zerrten sie vor Patocki . Schreiend
und weinend war ! Bronia sich ihm z» Füßen und küßte seine
Schutze, die sie angstvoll umklammert stielt.

„Ich tzatz« es nicht getan !" rief sie. „Bei der Madonna,
ich tzgtze es nicht aetan !"

„Steh aus !" herrschte Ehmilinskp sie an.
Aster Bronia gestorcht« nicht wimmernd und klagend be¬

teuerte sie nur immer wieder istre Unschuld Friedrich suhlte
plötzlich, daß jemand hinter ihm stand ES war Johanna.

„Bist du verletzt ?" fragte sie leise und besorgt.

Niemand beachtet« sie in diesem Augenblick , alle blickten
nur auf Bronia . Friedrich schüttelte stumm den Kopf , Dann
ging Johanna an ihm vorbei und trat aus Dera zu,

„Ich bin sehr glücklich, Komteß , daß mein Bräutigam Sie
hat retten können ", sagte sie, „Ich bin stolz aus ihn, " -

Sie blickt« aus Friedrich . Ihre leuchtenden Augen hatten
einen kühnen , heraussordernden Ausdruck , Johanna war ent¬
setzlich bleich Friedrich sah starr an ihr vorbei,

„Ja , ich bin stolz auf ihn ", flüsterte nun auch Vera , jedoch
so leise, daß nur zwei der Damen , die ihr noch immer Stirn
und Schläfen mit pariümierten Taschentüchern betupsen und
sich über sie beugten die Worte verstanden,

„Ja , zum Teufel , das Feuer muß doch aber irgendeine
Ursache gehabt haben !" schrie Ehmilinskp Bronia an.

Sie hockte aus dem Boden , weinte und schluchzte jämmerlich
„Nun red ' schon endlich Bronia !" rief Patocki drängend.
Bronia schwieg beharrlich . Ehmilinskp tippte mit dem

Zeigefinger gegen die Stirn , als sei ihm eine Erleuchtung
gekommen,

„Wie sind Sie eigentlich durch das Fenster gekommen , Herr
Rauer ?" wandte er sich an Friedrich . „War das Fenster
offen , oder mußten Sie es erst gewaltsam öffnen ?"

Friedrich sah ihn verwundert an wie traumverloren , nach¬
denklich runzelte er die Stirn , blinzelte bor sich hin,

„Das Fenster . . . ? fragte er . „Das Fenster habe ich ein¬
geschlagen ."

„Aha !" rief Ehmilinskp . Dozierend hob er den Zeige¬
finger und mit überlegener Miene fuhr er fort : „Dann ist
mir alles klar . — Komteß Vera sagte doch es sei offen ge¬
wesen , Hattest du etwas das Fenster geöffnet ?" fragte er
Bronia scharf und schneidend.

Sie nickte.
„Das Fenster — es war eine so heiße , stickige Luft in

Komteß Veras Boudoir —" stammelte sie
Ehmilinskp wandte sich nun an alle . Ein selbstgefällige?

Lächeln aus den Lippen erklärte er in jener ein wenig nach¬
lässigen , näselnden Sprechweise , die ihm eigen war , wenn er
langsam sprach : „Des Rätsels Lösung , meine Damen und
Herren ! Ich hab '? !" Er schnippte mit den Fingern . .Die
dumme Kleine hat das Fenster geösinet wie Sie soeben
hörten . Dann ist sie hinausgegangen und hat bis Tür Visen
gelassen . Es gab Durchzug , Verstehen Sie ?" Triumphierend
blickte er um sich. „Durchzug !"
- „Gar nichts versteh« ich!" rief die alte Frau von Pavinskp
ärgerlich . „Du redest nichts als Dummheiten , mein Lieber!
Durchzug , schön und gut , was hat das 'mit dem Feuer
zu tun ?"

Ehmilinskp lächelte überlegen.
„Sehr viel , Madame !" erklärte er , „Allerdings Sehr viel

sogar, " Nun sprach er wieder zu der ganzen Gesellschaft.
„Die Klein « wird einen Leuchter in die Näh « des Vorhangs
gestellt haben — hast du das getan ?" fragte er Bronia
streng.

Schluchzend gab sie es zu.
„In dem Windzug mußte also der Vorhang Feuer fangen.

Das ist doch ganz klar . Dann aber ist das Fenster zugeflogen.
Daher der Rauch ", sagte Chmilinsky.
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Man stimmte zu.
"^ ...Lieber ' ungewöhnlich scharfsinnig.

Du bist,a ein Kriminalist !" rief die alte Frau von Pavinskp.
Dann winkte sie einen herumstehenden Diener heran und
Wgte zu ihm : Und du bringst mir setzt meinen Pelz . Ich

M ^ ° lis^ Laß meinen Schlitten vorfahren ."
Patock , bemühte sich, sie von ihrem Vorsatz abzubringen.

Es sei ja zum Gluck weiter nichts geschehen, meinte er , nun,
da das Feuer gelöscht sei, könnte die kleine Festlichkeit doch
ihren Fortgang nehmen . Aber Frau von Pavinskp war von
wüii » , ^ " " "7 gefaßten Vorsatz nicht abzubringen und ihr
Entschluß gab nun allgemein das Zeichen znm Aufdruck , Auch
mnw ' ^ " flch schwach und durchaus nicht sehr
Wohl suhlte , bat die Gaste vergebens , doch zu bleiben,

Jn zwei Schlitten kehrten die Familien Rauer und Schnnu
nach Lodsch zurück . Im vorderen , den der alte Leopold , ein
^eues Faktotum des Hauses , kutschierte , saßen das Ehepaar
Schmiß und Johannes Rauer . Die jungen Leute tvlaten in
einem kleinen Zweisitzer , den Friedrich lenkte Schellenklirrend

V' °rde durch den tiefen , weichen Schnee Das
schloß Patocki war längst den Blicken entschwunden nur
Wer und dort sah man noch vereinzelt Laternen anderer aus
dem Hermweg befindlicher Gefährte , fern und lautlos wie
kleme rot ? Tropfen in all dem Weih . Die Weite , die schim¬
mernde Helle der Schneefelder war von einer großartigen Ein-
tomgkert . Em sternbestickter Himmel spannte sich wie eine
riesige Kuppel über das Land . Aber nicht einmal Johannes
Rauer , der sonst angesichts einer stiinninnasbollen Landschaft
in eine geradezu schwärmerische Begeisterung zu geraten
Pflegte , gönnte der märchenhaften , stillen Natur einen Blick

dich getäuscht hoben , Grete " , sagte er zu Frau
^ unmöglich , daß Friedrich wegen einesPolenmadchens den Kops verliert!

Er sprach mit ungewöhnlicher Seftiakeit und unter der
schweren Pelzdecke ballte er wütend die Fäuste Einen Auaen-
blick tonte nur das Stampten und Schnaufen der Werde
das Klingeln der Schellen in der Stille,

„Ach, Johann ", sagte Grete unmutig „Habt ihr denn keine
Augen ,m Kops ? Habt ihr denn nicht gesehen , wie er mit ihr
getanzt hat , wie er sie anstarrte , als sie sich so schamlos nackt
aus das Podium stellte ? Und dann mußte er sie auch noch
retten ! Das wenigstens hätte er besser anderen Leuten über¬lassen sollen!

„Du siehst Gespenster , Grete ". sagte ihr Mann
„Mir tut nur Johanna leid ", meinte sie bekümmert . Das

arme Kind ' Und das alles wegen so einer —!"
„Ich werde den Jungen schon wieder zur Räson bringen"

brummte Rauer grimmig . „Heute abend noch werde ich mit
lhm reden.

- (Fortsetzung folgt .)



ILlalerhandwerk und privatauftrage
Vesprechung des flrbeitseinsatzesauf einer erweiterten Vezirksvertreterversammlung

Im Rahmen der am Schluß dieses Berichts ausführlich
behandelten Frage des Arbeitseinsatzes , ging der stellver¬
tretende Obermeister Grube  der Maler -Innung auf der
am Wochenende stattgesundenen erweiterten Bezirks -Vertretcr-
Versammlung aus die für alle Angehörigen der Maler¬
innung wichtige Anordnung der Rcichsstclle sür industrielle
Fettvarsorgung und der Rcichsstclle „Chemie " vom 31. Januar
1811, betreffend Herstellung , Lieferung , Verarbeitung und
Verbrauch von Kitten und Anstrichmitteln ein . Zu dieser
Anordnung sind vom Rcichsinnungsverband des Malcrhand-
werks eine Reihe von Erläuterungen herausgegeben worden,
in denen die Ausführung von Anstrichen aus Holz , Metall,
aus Putz und Mauerwerk und die Beseitigung von Flieger¬
schäden genau festgelegt wird . In den ergänzenden Erläute¬
rungen werden weiter die Meldepflicht bei angefangenen und
neuen Arbeiten und der Geltungsbereich der Anordnung be¬
handelt . Die Stellungnahme verschiedener der anwesenden
Meister bewies das lebhafte Interesse an den behandelten
Fragen , bewies aber auch , daß die Bremer Maler sich darin
einig sind , daß der Zweck dieser wichtigen Anordnungen nur
erreicht werden kann , wenn alle Malerbetricbe sich de,
Disziplin unterwerfen und die gemeinsamen Ausgaben zu
erfüllen trachten.

Nach der Besprechung weiterer fachlicher Fragen wie die
Verwendung neuer Werkstoffe , wurde wieder ein ungemein
wichtiges und die Allgemeinheit interessierendes Thema ange¬
schnitten , nämlich das der Nachwuchsausbildung.

Anstoß dazu gab eine rcichsseitige Anordnung , nach der ab
November 1841 hervorragend begabte Malcrlehrlinge aus dem
ganzen Reich zu einem besonderen Lehrgang einberufen wer¬
den sollen , um ihnen eine über das übliche Matz hinaus¬
gehende Ausbildung angedcihen zu lasten.

In diesem Zusammenhang berichtete Gewerbeobcrlchrer
Potthast  ausführlich über den Stand und die Planungen
im Lehrlingsausbildungswcsen des Malcrsaches in Bremen.
Daß aus diesem Gebiet trotz der durch den Krieg bedingten
Einschränkungen sür die Nachkriegszeit bereits vorgearbeitet
wird , um dem Malerhandwerk einmal wieder geeignete junge
Kräfte zuführen zu können , mag u . a . die Tatsache beweisen,
daß verschiedene der verantwortlichen Männer kürzlich der
im benachbarten Oldenburg eingerichteten Lehrlingswerkstatt
einen Besuch abstatteten , um sich dort Anregungen zu holen.

Aus manchen Gebieten unseres täglichen Lebens haben wir
uns in der Zeitspanne vom 1. Sept . 1938 bis heute auf die
Gegebenheiten des Krieges eingestellt . Wie wenig aber die
meisten Volksgenossen dennoch bislang von den sonst üblichen
Begleiterscheinungen eines Krieges berührt worden sind , man
also nicht von einer gänzlichen Umstellung sprechen könnte,
zeigte klar der Hauptpunkt , der in der Versammlung der Be-

Unter dem kjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Ost-rfeuerberg. Heute,  18 .3» Ilhr , Schulungsooitnig
im Fest;»« der Schul« au der Schleswiger Straße für all« Politischen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen sowie der NS .-Frauen»
schaft gemeinsam mit den Ortsgruppen Walle und Wasserturm.

Hitler-Jugend
Gefolgschaft 2/75 (Schwachljausenj. Die gesamt« Gefolgschaft tritt

Mittwoch, 18. März, 17.45 llhr , Homer Schul«, mit Sportzeug an.
Sonntag , 23. März, dienstfrei.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung. Ortsgruppen Mt -Hemelingen, Neuenlande,

Osterfeuerberg, Roland und Seefahrt , fehlen noch mit Monats-

Ortsgmwpe Findorfs. Mittwoch, 18. März, 18. Uhr, Zellen- und
Sllchbearbeiterinnen-Sitzung im Lloydheim.

Ortsgruppe Hansa. Donnerstag , 2». März, Gemetnschastsnachmittag,
1» Uhr, Ottilie -Hoffmann-Hwus, oberer Saal.

Ortsgruppe Jndustrichasen. Mittwoch, 18. März, 15 Uhr, Zusammen¬
kunft der Fraucnschast und des Frauenwerks . Für Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Heute.  Dienstag , Schulungsabend aller Mit¬
arbeiterinnen um 18.38 Uhr in der Schleswiger Schul«.

Kriegswinterhilsswerl
Ausgabe von Wertgutscheiuen in dea Ortssührungeu:

Bunteutor . Mittwoch, 18. März, oon 8—13 und 15—18 llhr.
Freihafen . Mittwoch, 18. und Donnerstag , 2V. März , oon 1v—13 Uhr.
Hansa lGottfried -Talle-Stratze 21-23) . Mittwoch, 18. und Donners,

tag, 2». MSq , von 8.30- 13 Uhr.
Hohwisch. Donnerstag , 2». März, Nr . 1—5» oon 8—1V llhr , Nr . 51

bis 10» oon 1»—II llhr , Nr . 101- 15» oon II - ""-12 llhr , Nr. 151 bis
175 von 12—12.3» llhr , Nr. 178—225 von 15—18 Uhr, Nr . 228 bis
275 von 18—17 llhr , Nr . 278 bis Schluß von 17—18 llhr.

Huckelriede. Heut « , Dienstag , in den üblichen Geschäftsstunden.
Jndustrichasen. Mittwoch, 2». März, von 8—13 Uhr.
Neueulande (Heimweg 85). Donnerstag , 2». März, Nr . 1—125 von

8- 1» llhr , Nr. 128- 25» von 10—11 llhr , Nr . 251—375 von 11 bis
12 llhr , Nr . 378- 50» von 12—13 llhr.

Neustadt-Nord (Eriinenstraße 23). Mittwoch, 18. und Donnerstag,
2». März, von. 8—13 Uhr.

Osten sSchaümburger Straße 85 a). Donnerstag , 2». März, von
S—12 und 15—17 Uhr.

Peterswerder lAm schwarzen Meer 45) . Donnerstag , 2». März,
von 8—12 und 18—18 Uhr.

Utbremen. Donnerstag , 2». März, von 6—12 und 16—17 llhr.
Weidedamm sEösselstraße 55 b, Eingang Winterstraße) . Mittwoch,

18. März, von 15—18 Uhr.
Woltmershausen sWesterdeich 133). Donnerstag , 2V. März, Nr . 1

bis Iva von 8- 12 llhr , Nr . 101 bis Schluß von 15—17 Uhr.
Ausweise mitbringen, Zeiten einhalten. Kinder werden nicht

abgefertigt.
NS .-Kriegsopferversorgung

Zusammenkunft der Kriegrrhinterbliebenen heute,  18 .15 Uhr,
im GemeinLesaal der Schule an der Hauffstrab- .
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Hastedter ev. Gemeinde
Anmeldungen zum Lehrsaal von Pastor Köper  können

während seines Urlaubs in dieser Woche (nur bis 22. ds.
Mts .) in der Wohnung , Kirchbachstraße 12 (gegenüber der
Kirche) erfolgen.

zirksvertreter des Malerhandwerks behandelt wurde und der
darum einmal der breiten Oeffentlichkeit unterbreitet werden
muß.

Wenn die wehrfähigen deutschen Männer heute unter den
Massen stehen , dann hat selbstverständlich auch das Maler¬
handwerk auf diesem Gebiet seinen Beitrag geleistet , so daß
in den meisten Fällen , wo früher ein Meister eine Schar
von Gesellen an die Arbeitsstellen schickte, heute dieser Meister
— sofern er nicht selbst unter den Waffen steht — mit seinem
Lehrling allein werkt . Es herrscht also auch hier , wie aus
vielen anderen Gebieten , ein fühlbarer Mangel an Arbeits¬
kräften . Weiler sollte es allgemein bekannt geworden sein,
daß wir an Stelle von früher aus dem Ausland bezogenen
Rohstoffen sür den Friedensbedars — also auch der Grund¬
stoffe für die Herstellung von Oel - und Lackfarben — heute
solche einführen , die unbedingt kriegswichtig sind.

Daraus ergibt sich, daß sür den P r i v a t g e b r a u ch
eben erheblich weniger Anstrichmittel zur Versügung stehen.
Diese beiden Tatsachen sollte jeder Kunde bedenken , bevor er zu
seinem Malermeister geht , um die Aussührung einer Arbeit
zu verlangen . Gerade in den letzten Wochen hat die Praxis
gezeigt , daß viele Volksgenossen wie im Frieden jetzt zum
Frühjahr Malerarbeiten erledigt haben möchten , wie die
Lackierung des Gartenzaunes , Auffrischung der mit Oelsarbe
gestrichenen Küche oder gar die Erneuerung des Außenan¬
striches ihres Hauses mit Oelsarbe . Wir stehen gewitz immer
noch aus dem Standpunkt , daß jeglicher Besitz, der ja schließ¬
lich in der Gesamtheit das Volksvermögen ausmacht , so gut
und lange wie möglich erhalten werden mutz. Es gibt aber
Rücksichten  zu nehmen , die , davon sind wir überzeugt,
jeder einsichtige Volksgenosse gerne nimmt , wenn ihm ihre
Notwendigkeit nur einmal klar vor Augen geführt wird . Zu
diesen Rücksichten gehören im Augenblick auch die auf das
Malcrhandwerk , das alle seine ihm zur Verfügung stehenden
Arbeitskräfte aus dem Gebiet der Ausführung kriegswichtiger
und anderer vordringlicher Arbeiten einsetzen mutz.

Alles in allem vermittelte die Versammlung den Eindruck,
daß das Bremer Malevhandwevk bemüht ist , die ihm zu¬
fallenden Aufgaben restlqs zu lösen , auch unter den obwalten¬
den erschwerten Umständen , die aus manchen Gebieten ein«
Umstellung aus neue Arbeitsmethoden und Materialien er¬
fordern.

Neue oberm der Blauen Schwestern
Aus dem Reichsbund der Freien Schwestern und Pfle¬

gerinnen e. V . schied mit dem 15. März die Gausach-
beavbeiterin Schwester Erna Volte  wegen Verheiratung
aus . Sie hat den Reichsbund , der inzwischen im Gau Weser-
Ems mehr als övO Mitglieder zählt , tatkräftig gefördert . Ein
besonderes Verdienst hat Schwester Erna sich durch den Einsatz
von Säuglingsschwestern in der Nachgehenden Fürsorge er¬
worben . Als Nachfolgerin hat Frau Oberin Gertrud Neh-
de r,  die während ihrer vielseitigen Tätigkeit unter anderem
länger « Zeit bei Geheimrat Professor Dr . Sauerbruch  an
der Gharite Berlin gearbeitet hat und zuletzt im Städtischen
Krankenhaus in Rendsburg leitend tätig war , ihren Dienst
als Gausachbearbeiterin bereits angetreten.

In einer kurzen Feierstunde verabschiedete der Gauamts¬
leiter Parteigenosse Denker  Schwester Erna Volte und
dankte sür die Aufbauarbeit , die sie im Laufe des letzten
Jahres an dem Reichsbund der Freien Schwestern vollzogen
hat . Gleichzeitig führte er Frau Oberin Rehder in ihr neues
Amt ein.

Silberhochzeit. Das Ehepaar Georg Solltau  und Frau , Haimt
geb. Meyer, Breinen-Hemeliugen, Sairdhosstraße 18, kaun heut« das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Nordseemädel beweisen ihre Leistung
Nie Jugendgruppen-Mitglieder der NS-Zrauenschastim 6au welek-kms erwerben das Leistung-buch

. . ... _ _ L.» »..«.ndEvven der NS.- 1. Besuch. all« Mütt-rdt-nMurs« und der Kurzkurse der A,
Ziel der Erziehungsarbeit in den Jugendgruppen der NS .-

Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk , m Nordstegau W - ser-
Ems ist es , verantwortungsvolle , volksverpslichtew Pers -
lichkeiten heranzubilden , die ihre mütterlichen Aaste aus der
Grundlage der nationalsozialistischen Weltanschauung a -
richten , ausbilden und einsetzen . Jedes in der AugeubO A
erfaßte Mitglied der NS .-Frauenschast/Deutsches ckrauenwerk
soll sich darum aus den wesentlichen Gebieten sr° uliSln Ä
mütterlicher Arbeit ertüchtigen , seine Leistungsfähigkeit b
weisen , sie steigern und sich mit den erworbenen Fah gleiten
durch praktische Hilfsarbeit in der Wohlsahrtspslege im Za-
brikdienst , in der Erntehilse und in der H-l >e sur kinderreiche
Mütter in den unmittelbaren Dienst des Volkes stellen , D -
ser Aufgabenstellung dient der Erwerb des ^e^ kungsbuche ,
das die Reichssrauenführerin sür die Jugendgruppen ein¬
führte . > . . . ,
^Für das Leistungsbuch , besten Erwerb freiwillig ist , hat
das Jugendgruppen -Mitglied folgende Pflichten zu erfüllen.

1 Besuch aller Mütterdienstkurse und der Kurzkurse der Ab¬
teilung Volkswirtschast/Hauswirtschaft , 2. Ableistung einer
sanitären Kurzausbildung beim Deutschen Noten Kreuz; z.
eine sechswöchige Hilfsarbeit im Dienst an der deutschen57, ri>L » Kindern und damit En » -' » »— >-.Mutter und ihLn Kindern und damit Entlastung der üL"
beanspruchten Kräfte aus den ^ bieten der Wohlfahrtspflege
und der Gesundheitsführung . Trotzdem die Erwerbung dez
Leistungsbuches freiwillig ist . setzen sich auch im Gau Meser-
Ems die Mädel und jungen Frauen in allen Grupven dafür
ein , die Bedingungen zur Erlangung des Leistungsbuchez

^So ^wird vor allen Dingen im Kreise Lingen , in Olden¬
burg , in der Wesermarsch , in Bremen , im Ammerland und
in vielen anderen Gruppen sur das Leiflungsbuch gearbeitet e
In Lingen haben die ersten 20 Jugendgruppen -Mitglie ^ -
letzt ihre Bedingungen erfüllt und werden demnächst d-z -
Leistungsöuch als Nachlvöis ihr ?? Leistungen innerhalb ihrxx
Gruppen erhalten.
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Huchting . Heldengedenkfeier.  Am Heldengedenktag
fand unter reger Beteiligung der Bevölkerung eine Helden-
gedcnkseier statt , an der neben den örtlichen Formationen
des NS .-Kviegerbundes und der Partei u . a . der Ehrmizug
einer Flakbatterie teilnahm . Die Feierstunde verlief mit Chor-
gesang , einer kernigen Ansprache und Kranzniederlegung in
feierlichster Form . Mit der Führerehrung und den
Liedern der Nation unter militärischer Ehrenbezeigung fand
die Feier ihren würdigen Abschluß.

Pennigbüttel . Ein seltener Besuch.  Kapitänleutnant
Lehmann -Willenbrock , der am 28. Februar 1941 von dem
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet worden ist,
weilte am Sonnabendnachmittag zu einem kurzen Besuch bei
seiner hier wohnenden Schwester . Wie ein Lauffeuer hatte
sich die Ankunft dieses seltenen Gastes überall herumge¬
sprochen . Bei der Ankunft sowie auch Abfahrt hatte überall
jung und alt Ausstellung genommen , um diesen tapferen
beiden persönlich zu begrüßen . Kavitänleutnant Willenbrock-

"nie ' 'chmann , Kommandant eines Unterseebootes , hat , wie vor
wenigen Tagen der Wehrmachtsbericht lautet , bisher 14 be¬
waffnete seindliche Handelsschiffe mit insgesamt 125 580 BRT,
versenkt , darunter einen zur Sicherung eines Geleitzugcs
eingesetzten großen feindlichen Hilfskreuzer . Diesen glänzen¬
den Erfolg erzielte der Kommandant durch sein stürmisches
Draufgängertum und sein hervorragendes Können.

Stadt Rehburg . Ein 67jähriger Mann Todes¬
opfer des Verkehrs.  Als Leiche wurde der Altenteiler
August Meyer aus Mardorf auf der Landstraße aufgefunden.
Er log neben seinem Fahrrad «. Alle Anzeichen deuteten
daraus hin , daß der 07 Jahre alte Mann ein Opfer des
Verkehrs geworden war . An der Unfallstelle wurde der Rück¬
strahler eines Lastautos gesunden , dessen Besitzer inzwischen
festgestellt ist.

Wildeshaufen . Variete im Lazarett.  Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht in Gemeinschaft mit der NSG . „Kraft
durch Freude " hatte abermals zu einem Variete -Nachmittag

In der Anklagebank stand der 39jährige Mors , kühne
Tolle , Mevkantkinn , gewölbte Tatenbvust , Armiwuskein,
die die Aermelnähte zu sprengen drohten . Wo diese wie
Eichenscheite anmutenden Hände zupackten , krachte ge¬
härteter Stahl in allen Molekülen . Doch Mols ging
mit seiner Muskelkraft recht sparsam um . Er zog es
vor , mit dem Daumen Türfüllungen von Kleider¬
schränken einzudrücken und sich, was ihm zusagte,
diebischorweise zu angeln . Von zwei Staatsanwalt¬
schaften wurde er gesucht , vergeblich , da er sich bisher
die Tarnkappe übergestülpt hatte . Er war nämlich bei
einer gleichfalls dreißigjährigen Frau Meta unterge¬
taucht , die ihm seit dem Mai vergangenen Jahres ein
gemütliches Zimmer mit Frühstück zur Verfügung ge¬
stellt hatte.

Frau Meta muß Gefallen an der sprühenden Männ¬
lichkeit ihres Untermieters gefunden haben . Auch verzieh
sie ihm manches , was die meisten Vermieterinnen mit
einer fristlosen Kündigung quittiert hätten . Zwar trat
Frau Meta jetzt als Belaftungszeugin gegen AloiS aus,
denn er hatte ihr aus einem im Kleiderschrank abge¬
stellten Handkoffer 100 Emm und ein Fernglas geklaut.
Man konnte sich aber des Eindrucks nicht erwehren , als
täte es Frau Meta bitter leid , daß sie wegen dieses
Mißgriffs ihres Untermieters auf den amtlichen Knopf
gedrückt hatte . Vielleicht tat sie es aber nur , denn . . .
Doch hören wir , wie die Dinge lagen.

Der Richter sagte : „Seit Mai vorigen Jahres wohnt
er schon bei Ihnen ? Das ist ja immerhin eine lange
Zeit ! Hat er -Sie früher schon einmal bestohlen ?"

Frau Meta zupfte am Schwanz ihres Pelzkragens,
zog das Kinn an und schielte zu Älois hin : „ Ach, nur
Kleinigkeiten ! Nicht der Rede Wert !"

Als nun der Richter tieser schürfte , kam heraus , daß
Alois seiner Vermieterin vor etwa Halbjahrssrist eine
goldene Armbanduhr stibitzt hatte - ohne daß Anzeige er¬
folgt war . „Und da haben Sie diesen Untermieter auch
nur einen einzigen Tag in Ihrer Wohnung behalten ?"
sragte der Richter erstaunt.

„Was hat denn Ihr Ehemann dazu gesagt ?" Mehr¬
mals und sehr nervös zupfte Frau Meta an ihrem
Pelzkragen . Es hatte fast den Anschein , als ziehe sie an
einer Notbremse , um aus dem Eiseubahnzug dieser pein¬
lichen Befragung herauszukommen . Doch da kam die
Antwort : „Der hat nichts gesagt !" — „Das verstehe
ich nicht !" — „ Er sitzt ja !" '

Der Gatte brummte also . Sicherlich schon seit Mai
vergangenen Jahres . Da suchte die verwaiste Meta ein
Lokal aus , und dort stieß sie aus Alois , dem sie ihr Leid
klagte . Der wird gesagt haben : „Ich suche gerade was
Paßrechtes !" Und so zog Alois zu Meta gewissermaßen
in Untermiete , aber auch nur „gewissermaßen ", denn,
wie die Dinge lagen , wird Alois , der eigentlich selbst
hätte brummen müssen , der Ueberzeugung gewesen sein,
daß er für den brummenden Gatten Metas als Schutz
einzuspringen habe . Jetzt wird auch erklärlich , warum
Frau Meta wegen der geklauten Armbanduhr beide
klugen zugedrückt hatte.

Warum aber die neuerliche Anzeige ? Erwartete Meta
ihren Gatten bald „ von det Reise zurück "? Kam der
letzte Kossergriff des Alois den zwangsläufigen Ereig¬
nissen und damit Metas fraulichem „Feingefühl " ent¬
gegen ? Wie dem auch sei, der Untermieter Alois erhielt
wegen schweren Diebstahls ein Jahr Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust . Meta kann beruhigt heimgehen und
sür den zurückkehrenden Gatten einen Kranz mit der
Inschrift „ Herzlich willkommen " über die Psorts hängen.

eine Künstlertrupp « in die waldreiche Abgeschiedenheit d«? me-
servelazaretts Wildeshausen gesandt . Soldaten und vor allem
kranke Soldaten können schon eine Menge urwüchsigen Hu¬
mor und dergleichen mehr in sich ausnehmen . Deshalb wurde
das Erscheinen der Künstler auss herzlichste begrüßt . Zu Be¬
ginn der Veranstaltung legte der Klavierkünstler Finger auch
gleich mit vollen Akkorden los und brachte die nötige Stim¬
mung , die nun einmal ohne Musik schwerer auskommt
Ebenso begleitete er Fräulein Phillh zu den Xylophon -B»̂
trägen . Als dann ein biederer Herr in gesetztem Alter die
Bühne betrat , sah man manch enttäuschtes Gesicht und man¬
cher dachte im stillen : „Watt Willi de denn ." Aber schnell
wurden die Soldaten eines anderen belehrt , denn Hans Curt
Nreyer verstand es , mit seinem humoristischen Vortrug eine
Lachsalve nach der andern auszulösen . Loni Marello beruhigte
die Lachmuskeln wieder und ließ dasur um so strahlendere
Augen aufleuchten , wenn sie mit weiblicher Anmut sich im
Tanze drehte . Von Kunst und Technik zeugten auch die ver¬
schiedenen Vorführungen der Jongleure , die auch den ihnen
gebührenden Applaus erhielten . Begeisterungsstürme löste
schon während der Vorführung das Auftreten der beik»
Vantis aus . Mit dem Dank der Anwesenden vereinigte sich
der Wunsch nach baldigem Wiedersehen.
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Elsfleth . Ehrenvolle Beförderung im  RLB.
Major Heinrich Schwarting aus Elssleth a . d. W „ Träger
des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz , wurde durch den I?e,
meindegruppensührer des NLB . in Elsfleth ein persönliches
Handschreiben des Präsidenten des Reichslustschutzbundes , Ge¬
neral der Flakartillerie von Schröder , überreicht . In diesem
Handschreiben erhält Major Heinrich Schwarting , der der
Ausbruch des Krieges als Ausbildungsleiter in der Gemeinde-
gruppe Elsfleth des RLB , besonders aktiv tätig war , seine
ehrenvolle Beförderung zum Oberluftschutzsührcr des
lustschutzbundes.

sich

Nordenham . Ein Dolkssch ädli n g spielte sich
als „Wohltäter"  auf . Vor der in Nordenham tagenden
Strafkammer des Landgerichts Oldenburg hatte sich der zu¬
letzt in Einswarden wohnhafte 41 Jahre alte Ernst Herber
mann wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschastsveioid-
nung zu verantworten . In einigen Punkten richtete sich die
Anklage auch gegen die Ehefrau des Angeklagten . Der Ange¬
klagte , der bereits 14mal vorbestraft ist , hat in Gemeinschaft
mit seiner >Ehesrau Rohstoffe ohne Bczugsberechtigung abge¬
geben oder Erzeugnisse , die zum lebenswichtigen Bedars der
Bevölkerung gehören , beiseite geschasst oder zurückgehalten,
Durch Beschluß der Verwaltungsbehörde war dem Angeklagte»
bereits vor geraumer Zeit die Ausübung jedweder geschäft¬
lichen Tätigkeit auf Lebenszeit untersagt worden . Das Ver¬
halten des Angeklagten , der sich gerne als der größte Wohl¬
täter aufspielt , in Wirklichkeit aber ungewöhnlich skrupellos
zu Werke ging , findet die schärfste Mißbilligung . Das Gericht
kam auf Grund der bisherigen Beweisaufnahme zu dem Er¬
gebnis , daß für die Aburteilung dieser Straftaten ausschließ¬
lich das Sondergericht zuständig sei. Ein neuer Termin wird
in wenigen Wochen vor dem Sondergericht stattfinden.
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Varel . Opferfreudiges Friesland.  Die sieben
Opsersonntage im Kreise Fviesland haben ein Gesamtauskom-
men von 126 234,00 RM . ausgebracht . Das ist ein stattlicher
Betrag , dessen Bedeutung man ermessen kann , wenn man die
Ergebnisse der Sammlungen an den Opfersonntagen des erste«
Kriegs -WHW . zum Vergleich heranzieht . Damals wurden im
Kreise Fricsland 46 550,51 NM . gesammelt , gewiß ein Betrog,
mit dem die Bevölkerung ihre Opferwilliqkeit bekundete, der
aber noch einer erheblichen Steigerung fähig war , wie die
Ergebnifse dieses Jahres gezeigt haben.
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Oldenburg . Pros . Winters neuestes Bild.  Pros.
Winters neuestes ^Bild, ' an dem er noch wenige Tage vor
seinem Geburtstag arbeitete , ist bei ihm zu Haus - im Kreis-
seiner Freunde entstanden . Wir sehen einige Oldenburgei
Künstler , darunter Otto Naber , tom Dick , Karl Sariariii-
und einige andere in gemütlichem Kreise zusammensitzen,

^ Nabgr auf der Laute vorspielt . Auch diese)
Bild ist von echt Winterscher Art.

Osnabrück . Jugendliche gehören nicht aus
Tanzboden.  In letzter Zeit mußte eine Reihe Juacnd-
" - bestraft werden , weil sie verbotswidrig

^ldöden waren . Fcrney haben sie sich in Gastwirt-
schaften aufgehalten und abends auf der Straße geraucht
Gegen Jugendlich «, die zum zweiten Male betroffen werden,
wird künftig in allen Fällen Wochenendarrest verhängt wei-
m werden ständig « Kontrollen der Tanzlokale und
Gastwirtschaften eingerichtet.

Deutsche Uulturtradition im Wartheland
Jahrhundertelang wirkte deutscherSeist im wiedergewonnenen Osten

In diesen Tagen kommen in Posen die Kultur¬
tage desWarthelandes  zur Durchführung.
Mancherorts mag hierbei die Frage nach der Berechtigung
solcher Kulturtage in diesem Ostgebiet auftauchen , aber
es unterliegt keinem Zweifel , daß diese Dokumentation
nationalsozialistischen Kulturwollens eine Anknüpfung an
eine uralte deutsche Kulturtradition bedeutet , die, wie¬
wohl hier und dort verkannt , lange Zeit hindurch un¬
geheuer lebendig gewesen ist und gewirkt hat.

Geschichtlich nicht unrichtig ist es , daß nach der Völker¬
wanderung und besonders nach der unglückseligen Gründung
des Erzbistums Enelen durch Kaiser Otto III . im Jahre 1000
Slawen in diesen Raum eindrangen . Aber kulturelle Werte
haben diese Slawen weder geschaffen , noch hinterlassen . Viel¬
mehr ist alles das . was an kulturellen Leistungen hervor¬
gebracht wurde , in und nach dieser Zeit deutschen Ursprungs.
Als Denkmäler germanischen , deutschen Geistes sind sie bis
aus den heutigen Tag erhalten . Beispiele hierfür liefern etwa
die Kirchen - und Klosterbauten in den Kreisen Enesen , Hohen-
salza , Strelno , Koscielec , Mogilno und Kruschwitz . Sie sind
so unverkennbar deutschen Ursprungs , daß Diskussionen über
ihre Schöpfer müßig wären . Auch im Norden des Warthe-
landes leben diese Zeugen etwa in den gotischen Wehrbauten
des Teutschen Ritterordens bei Gollantsch und Zinn.

Es unterliegt - keinem Zweifel , daß der eigenschöpserisch un¬
fruchtbare Pol « versuchte , diese herrliche deutsche Bauweise
nachzuahmen . Sie bauten in die Höhe strebende Kirchen und
ließen sich sogar zu einer Synthese zwischen Gotik und
Romantik herbei ; aber die strenge Gotik zu bauen , verbot
ihnen ihr Haß gegen alles Teutsche . So entwickelten sie jenen
Stil , der unter dem Namen „Weichselgotik " berüchtigt ge¬
worden ist und der eine Mischung von Gotik und Romantik
darstellt , die vielleicht mit dazu beitrug , dem Osten einen
kulturellen Verruf einzutragen.

Mit die glänzendsten Zeugen für das deutsche Kulturschafsen
in diesem Ostraum sind aber der Bildschnitzer Veit Stoß
und Peter Bischer der Nettere , beides Söhne der Stadt Nürn¬
berg . Gerade das Wirken Veit Stoß ' hat das Kunstschassen
gegen Ende des 15. und zu Beginn des 16. Jahrhunderts in
den nun wieder zum Reich zurückgekehrten Ostgebieten maß¬
geblich befruchtet . In Krakau und in Breslau häufen sich
die Werke dieses großen Bildschnitzers , und auch der Warthe-
gau besitzt Zeugen seines Genius : die Marmorsarkophage in
Gnesen und in Leslau entstammen seiner Hand und legen noch
heute beredtes Zeugnis dafür ab , daß wirkliche Spitzenleistung
aus kulturellem Gebiet in diesem Land deutschem Schöpfer¬
geist entsprungen sind . Von Peter Bischer stammt eine große
Grabplatte im Tom zu Posen , ein « weitere befindet sich im
Enesener Tom.

eines Christian Rauch , Schreger , Langhans und Schlicket.
Im 10. und in den ersten Jahren des 20. Jahrhunderts ent¬
standen die großen repräsentativen Bauten wie die Raczhnski-
Bibliothek , das Theater , das Deutsche Schloß , die Akademie
und jetzige Reichsuniversität und das Kaiser -Friedrich -Museum
in Posen.

Auch unsere  Zeit schließt sich an diese alte deutsche
Tradition in kultureller Hinsicht wieder an , nachdem die
polnische Zwischenzeit wie ein Spuk Verslogen ist. Allent¬
halben regt sich das Schassen neuer deutscher Kunst - und
Kulturwert « — und nicht zuletzt erfährt dieses Land und sein
Kulturleben durch die Umsiedler aus Lettland . Estland und
Litauen eine wertvolle Befruchtung und Belebung , derSn
Folgen schon in näherer Zukunft klarer zutage treten wer¬
den . Mit diesen Umsiedlern sind Dichter und Schriftsteller in
den Warthegau gekommen , die schon in ihrer alten Heimat
einen Ruf genossen ; so etwa Achim von Akermann,
jetzt in Hohensalza , Lex Schloß,  jetzt in Posen , und der
Dichter und Historiker Professor Witmann,  gleichfalls
in Posen . In die Reihe dieser Kulturschasienden gehören
ferner die Maler Theodor Kraus,  Alexander Strom-
berg,  Eugen Luisk,  Hans Wohlseil  und der Gra¬
phiker Lorenz Kraus,
gelassen haben.

die sich sämtlich in Posen nieder-

Mit ihnen stehen in vorderster Front des kulturellen Neu¬
aufbaus die hier ansässigen Volksdeutschen,  die in
schwerster Zeit zu ihrem Deutschtum hielten und jetzt die An¬
erkennung ihres Kampses und ihres geistigcns Ringens er¬
halten ; so etwa der Dichter SigiSmund Bauet  in Lihmann-
stadt , Julian Will  in Birnbaum , der Dirigent und Kompo¬
nist Adolf Bautze in Lihmannstadt und der Schöpfer der
Litzmannstädtcr Jndustricbilder Erwin B i n d e w a l d. Hier¬
her gehört auch der Maler der wothynischen Bauern Ku-
nitzer in Litzniannstadt , und selbstverständlich der be¬
kannteste Vertreter der jungen Dichtcrgcneration Herybert
Menzel . ' der  gleichfalls ein Kind des Poscner Landes ist'
Den Neigen der Geistesschassenden in diesem neuen Ostraum
die mit aller Kraft an seiner Erschließung und Durchdrin¬
gung arbeiten , mögen der Dichter Wolfram Krupka  der
19t 9 aus seiner Heimatstadt Posen ausgewiesen und jetzt in
sie zurückgekehrt ist . sowie der Dichter Franz Lüdtke  ein
gebürtiger Bromberger , schließen , den gleichfalls enge Bande
an Posen fesseln, in dem er viele Jahre verbracht hat Aus
dem - Memelland kam der Dichter Rudolf Naujoks nach Posen

Eine noch so kurze Würdigung von Männern deutschen
Geistes , die in diesem neuen Ostland wurzeln , kann nicht

^ ^ der , zwar kein gebürtiger
OstdeutMr , in dem kleinen Städtchen Wollstein im Warthe¬
land als ' unbekannter Kreisphysikus in den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts zum Bahnbrecher auf dem Gebiet
der Bakteriologie wurde . .

So hat dieser neue Osten seine uralten deutschen Kultur-

ist ^mehr a^ re^ t und billig , wenn dieneu « Kultur hier an diese Ueberlieferungen anknüpft undaus lynen weiierbaut.

Atsatsthester Vremen:

Tristan und Isolde"

Im 18 Jahrhundert entstanden , wie allenthalben im Osten,
auch im ' Wartheland die Bauten deutscher Architekten wie

Zum Heldengedenktage nahm unsere Opernbühne als Auf¬
führung außer der Platzmictc die vortreffliche Einstudierung
von Richard Wagners Werk wieder aus , die unter der aus¬
gezeichneten Spielleitung von Philipp Kraus  und der bis
in jeden Takt und jeden Klang ausgewogenen Stabführung
Generalmusikdirektor Walter Becks bereits im vorigen
Winter von uns gewürdigt worden war . In der Tat nimmt
„Tristan und Isolde " im Gesamtwerk Wagners wie in der
musikdramatischen Leistung aller Völker einen so hohen Rang
ein , daß es, wenn auch nicht stofflich, so doch durch die Hoheit
seiner Auffassung und Strenge seiner Durchführung Wohl
geeignet ist , als festliche Gabe an diesem Tage zu erscheinen,
der uns stets — und heute mehr als je — als,einer der hei¬
ligsten des Jahres erscheint.

Im Nahmen des stimmungsvollen Bühnenbildes von Paul-
Joses Komanns , stellte man >wit Freuden fest, daß das
beginnende Frühjahr den Erkrankungen unserer Künstler ein
Ende setzte. Schon stand Johannes Barton  wieder in ge¬
wohnter Frische als Tristan vor uns , um diese ungeheure,

stimmlich , darstellerisch und seelisch erschöpfende und kaum
auszuschöpfende Rolle kraftvoll und sorgfältig durchzusühref
und mit ,hm war nach längerer Pause Alexander S ch o e d -
ler wieder aus der Bühne , der seinen König Marke mit

inneren Erlebnis darbot , Umge-
kyhrt hatte freilich Frih Zipper plötzlich absagen müssen . Für
ihn sprang Caspar B r o e ch e l e r als Kurwenal e n Nach
dem der jung « Künstler sich bereits in einer ganzen Reibe
kleinerer Rollen bewahrt hatte , li" -- . " ye
bekanntlicheine der Hauptrollen anvertraut worden̂ dw fr
mit Große lind gutem Stilgcsühl durchführte. Daher sah man
mit Vergnügen wie er letzt auch dieser bedeutendenVariwn
Partie Wagners in Erscheinung , Spiel und Gesang eine Ver¬
körperung schenkte, die kein „Einspringen " im gewöhnlichen' °? bern vollwertige Leistung bedeutete.
^ diebbn Msivta C u n o , die wieder zu begeistern vermochte
durch die hinreißendeDardieluna der
otz. Me Ih m e- Sabisch als Brangän̂ im L'
sättig und ausgewogen wie immer, gesanglich aber von

kvundervoller Frische und edler Linienführung . Ter
Melot von Willy Horsten,  Otto Rolands  Sirt , der
Steuermann von Willy Bölts  und das Lied des jungen
Seemanns , von Hans -Georg Hartig  lebendig und sicher
m vollendeten den vortrefflichen Gesamtoindruck der

nahmf ftlgt 'e ^ ^ ^ H ° us mit starker Anteil-
vlemsus vllms.
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Rulturen und Lebensweise im Eiszeitalter
?!>»»

»U

Studienrat Walburg  im vi
Gksellschaftssaal der Glocke seine Vortragsreihe üb

mittlere Steinzeit fort . Er zeigte seinen Höre,
ber Eiszeit : Mammut und behaart

" " b Höhlenbär , Wisent und Auerochs
A„ » kaa^ n die Jagdbeute der Eiszeitmenschei
liebe» " "iL-sib Weser hat viele Knochenreste solcher „vorsintsill
könnet ' ''reu Mersanden bewahrt . Der Redn
dem ei?if, °»' ^ n^ kbe Prächtige Weserfunde vorführen , die v°
iluümii Sammler August Wulsf 50 Kilomcb

geborgen worden sind.
WokkA ^ aobwild g, „ g her Vortragende auf die Geräte mi
iorkebA, » Ä °rer Elszeitvorfahren über . Die Altst -inz-l
der ffoüf »' ^ »^ °twa 100 Jahren in Frankreich , dem Lani
ist sm ^ und Kreidehöhlen , begründet worden . DanM yc auch in Deutscklank i» 5-

i »»i

ÜE °L ^ n D °uts ^ d ' ° ^ effüh7 ^ hät gerade in
' °? ^ --'? ^ ? « L _B ° terl ° ^ de zu,völlkg neuenaebn 1 Baterlande zu völlig neuen 0

Diluo,,, », ^i kvsisen heute , daß es schon im mittler
Arkrc !e — wohl rassisch bedingte - Ki
damals 2n West - und Südeuropa herrsch
knollen ei» 8 " E ^ kkultur , die aus dem ganzen Feuerst«
den N »»» b°Ä , b°n Faustkeil , Mrechtschlägt m
Ostcu ?oo ^ b?l°rn zugeschrieben wird . In Mittel - ui
kultur ki » versäht gleichzeitig die Handspitze
der ertiaf Es breiten Abschlägen des KnoÜe,
die wir ^ ti»»^ Äi .bwser mitteleuropäischen Handspitzenkultu

KtiiFKr,  LL->"
vor ihren Hohlenwohnungcn . Er erntete mit seinen klare
Vortraa " wird ° b Ausführungen reichen Beifall , Der nächst
Kult im CisA ?? ?! besonders reizvollen Thema „Kunst un
nun , m Eiszeitalter " gewidmet sein.

Dr. v, sissäsa
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Bifi 'wwfE "er Massen -^ . Am 1, Mai wi
richtet TrE » Musikschule der Waffen ---
sür die neuen Einrichtung , die den Nach
RcichzfM ^ Ä7 ^ .d°r Massen -- - sicherstellen soll, ü
Stadt BrauiN » ,»»- Zusammenwirken  mit Staa!
brftiguna » nd^ N- ? vorbildliche Bedingungen für die >

«ngung und Betreuung der Musikschüler geschaffen h
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Deutsche Kunstläufer in Stockholm umsubelt
Die internationalen Kunstlaufwcttbetverbe in Stockholm ge-

vnparteiischen Zuschauern stark mit Beifall bedacht wurde,
stalteten sich zu einem großen deutschen Erfolg , der von den
Sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen liegen die
Deutschen nach der Pflicht klar in Front . Horst Faber führt
mit 870,g P . vor Helmut May (84S) , Ulrich Kühn (839,8) und
dem schwedischen Meister Do Mothander (818) . Bei den Frauen
führt Inge Jcll mit 866,3 P . vor der schlvedischen Meisterin
Sonja Fuhrmann (847,8) .

0rdnungspoli;ei nach Zakopane
Am 22. und 23. März werden in Zakopane die Alpinen

Skimeisterschasten des Generalgouvernements entschieden . An
den Titelkämpsen beteiligen sich u . a . auch die Abfahrtsläufer
der Reichsmannschast der Ordnungspolizei mit Toni Seelos,
Rüdiger Seyrl , Hans Tiesenbrunner , Konrad Ruetz und Karl
Schuster . Ebenso bereitet die Sicherheitspolizei die Entsen¬
dung einer Mannschaft vor.

Nadballmeister Simeth mit neuem Partner
In der Radball -Bereichsmeistsrschaft von Sachsen trat der

deutsche Radballmeister E . Simeth sür seinen unter den
Fahnen stehenden Bruder mit einem Ersatzmann an . Der srü-
here Ingendmeistcr Bennewitz  ließ sich dabei so gut an,
daß der Tgde . Leipzig -Lindcnan auch mit der neuen Mann¬
schaft Bcnnewitz/E . Simeth mit 6:2 Punkten vor Diamant
Chemnitz (ö:3) und Triumph Leipzig (4:4) der Sachscntitel
nicht zu nehmen war . Im entscheidenden Spiel siegten die
neuen Meister über die Chemnitzer Rudolph/Lindner 4:3.

TlurnbergK.o.-Sieger in Litzmannstadt
Das Werbcboxen einer Auswahlstafsel im Warthegau fand

mit einem Start in Litzmannstadt seinen Höhepunkt . Europa¬
meister Herbert Nürnberg feierte über .Frank (Litzmannstadt)
in der zweiten Runde einen K.o.-Kieg und wurde von den
mehr als 1500 Zuschauern mit starkem Beifall bedacht . Don
den übrigen Ergebnissen sind die Punktsiege von Mahn (Bres-
lau ) über Ricckhoff (Hamburg ), von Sohn (Königsberg ) über
Tietsch (Litzmannstadt ) und von Wrazidlo (Bismarckhütte)
über Thomar (Litzmannstadt ) hervorzuheben.

Schwedens Amateurboxer , die am 30. März in Königsberg
gegen Deutschlands Auswahlstaffel antreten , standen in Stock-
holm den Dänen gegenüber , denen fiê kürzlich unterlegen
waren . Diesmal gelang den verbesserten schweben ein knapper
8:7-Ersolg.

trifft er mit Billy Conn,  dem Weltmeister im Halbschwer¬
gewicht und im Mai mit Joe Louis , dem Weltmeister im
Schwergewicht , zusammen.

In Holland bahnt sich der Boxsport mehr und mehr seinen
Weg , nachdem es jahrelang in allen Städten außer Rotterdam
nicht möglich war , öffentliche Veranstaltungen auszuziehen.
Enschede und Breda haben nun das Verbot öffentlicher Box-
kämpse ebenfalls aufgehoben.

Der Tennisliindcrkampf Italien —Deutschland findet vom
22. bis 27. April an einem noch zu bestimmenden Ort in
Italien statt und wird nach dem . Davispokalmuster aus-
getragen . "

Heinrich Henkel, der kürzlich noch in Köln Tennis spielte,
stand in Berlin in der Hockey-Els von Not -Weiß und ver¬
haft seinem Verein durch drei Tore zu einem 8:0-(3:0)-Sieg
über den BSV . 92.

Aus der Martin - Mutschmann - Schanze in Oberwiesenthal
wurde das Spezialspringen um den Preis des Reichsstatt¬
halters entschieden . Rudi Köhler (Schwaderbach ) siegte mit
Note 219,5 (67 und 88 Meter ) vor Paul Haeckel (Oberwiesen¬
thal ) mit 219,3 (65 und 87) und Hans Gipser (Mühllciten)
mit 214,7 (68 und 88 Meter ).

Beim Franz -Haslberger -Gcdächtnisspringcn war mit Gregor
Hoell  vom SC . Mallnitz . der Sieger gegeben , der in bei¬
den Sprüngen 63 Meter bewältigte und damit die größte
Weite des Tages erzielte und das Springen mit Note 140,3
knapp gegen die Jnnsbrucker Aschenwald und Franz Mair
gewann.

Italiens Alpine Skimeisterschasten wurden mit dem Tor¬
laus in Selva im Groednertal beendet . Sowohl Zeno Colo
als auch Celina Seghi belegten die ersten Plätze und gewannen
damit die Kombination vor Stefan Sertorelli und Giuseppe
Armand bzw. Maria Seghi.

Finnischer Meister in der Nordischen Kombination wurde in
Kuopia Kalerva Kaplas  mit Note 439,6 vor Sinnonen
mit Note 430,2. Den 3X10 -Kilomcter -Stassellauf gewannen
Turunen , Ruotsalainen und Karppinen in 2:10:42 sür den
Skiclub Jisalmen.

Bei den italienischen Skimeisterschasten siegt« Colb  in
2:28,4 vor Consortola und .Armand ganz überlegen . Beiden
Frauen war Cellina Seghi  vor ihrer Schwester Maria
Seghi erfolgreich.

Für den Liinderkamps gegen Ungarn am 19. März ist
Italiens Fechtermannschast wie folgt aufgestellt worden : Flo¬
rett : Verrätst , Guaragna , Degen : Macerati , E . Mangiarotti,
Säbel : Pinton und Äarzi.

„Orkan zu Pferde"
AeMl 'tz, der Sn'eger von Noßbsch, Vorbild vieler Aoldatengenerstionen/ Von Älfred Hein

Kühnster aller Kürassierei Schöpfer und Siegeswcgbahner
der preußischen Kavallerie — Friedrich Wilhelm von Sehdlitz.
Zu Kalkar am Niederrhcin geboren , mit 14 Jahren Page des
Schwagers Friedrichs des Großen , des tollen Markgrafen von
Schwedt , der durch die drehenden Flügel einer Windmühle
galoppierte und dem der junge Sehdlitz bald dieses Kunststück
nachmachte.

Als Friedrich Wilhelm - Kornett bei den pommerschsn
Kürassieren wurde , fand er dort unter dem alten Obersten
von Rochow jenen .kavalleristischsn Schlendrian vor , durch
den die preußische Reiterei im Ersten Schlesischen Krieg sich
noch so unvorteilhaft von der österreichischen abhob.

Erst ganz am Schluß des Ersten Schlesischen Krieges kommt
der Kornett Sehdlitz ins Feuer . Gegen eine vielfache Ueber-
macht verwegener Panduren hält er das Dors Standorf mit
vierundzwanzig Kürassieren bis zum letzten Pistolenschuß.
Dann will er über eine hohe Holunderhecke setzen und ent¬
kommen . Das Pserd wird ihm weggeschossen, er selbst ge¬
fangen , aber , als der König die kühne Tat vernimmt , gegen
einen österreichischen Rittmeister ausgetauscht und bald
daraus selbst zum Rittmeister befördert.

Sehdlitzens Schwadron wird jetzt schnell die beste von allen
preußischen ; in den Friedensjahren nach dem Zweiten Schle¬
sischen Krieg avanciert der Einunddreißigjährige bereits aus
Grund seiner vom König oft belobten Leistungen zum Regi¬
mentskommandeur und Oberstleutnant , und bei Beginn des
Siebenjährigen Krieges führt Sehdlitz jene gleichen Kürassiere,
bei denen er im Ersten Schlesischen Krieg als Kornett die
Feuertaufe empfing , nun als jüngster aller sridericianischen
Generale ins Feld.

Noßbach wird des jungen Generals erste jubelnde Nuhmes-
fansare ! ' Hier entfesselt er , seine Tabakspseise zum Angrisss-
zeichen in die Lust werfend , über Gräben und Hügel einen

,Reitersturm , vor dem die ganze Reichsarmee , Panduren und
Franzosen , ins Rückwärtsrennen gerät . Don Stund an hieß
er im Munde seiner Reiter : „Der Orkan zu Pferde "! —
Bei der Begegnung zwischen König und General , die nach
dem Sieg im Schloßhof von Merseburg stattfand , ernannte
ihn Friedrich zum Generalleutnant und zum Ches der
Rochow-Kürassiere.

Der Schuß aber , der Sehdlitzens linken Arm während der
Noßbachattacke streifte , wollte schwer heilen und gebot dem
Stürmischen Geduld und Halt . Dennoch ertrotzte leine sieg¬
hafte Natur die völlige Genesung . Kurz bevor die Russen in
die Mark einfielen , meldete sich Sehdlitz wieder beim König.

Zorndorf . 25. August 1758. Friedrich wird ungeduldig , als
seine Infanterie zurückweicht . Er läßt Sehdlitz durch einen
Adjutanten fragen , warum die Kavallerie noch zögere . Und
fast drohend hinzufügen , der General von Sehdlitz haste mit
seinem Kops, wenn etwas schiefginge.

Sehdlitz , nach dem langen Krankenlager ruhiger und be-
sonnener geworden , sieht den rechten Augenblick zum Reiter-
angriff noch nicht gekommen und läßt Friedrich melden.
„Sagen Sie dem König , nach der Schlacht kann e r meinen
Kops haben , jetzt habe ich ihn noch nötig ." , .

Gut , daß Sehdlitz in diesem Augenblick , da selbst der König
schon unsicher wurde , mitten in der sich scheinbar zum
Schlechten wendenden Schlacht die ruhigen Nerven und den
scharfen Blick behielt.

Denn bald hernach , als der rechte russische Flügel allzu
siegessichcr vorstürmt , da wirst ihm Sehdlitz seine ganze
Kavallerie dicht geballt entgegen und zerschmettert , wahrlich
orkanhaft attackierend , den verblüfften Feind , dem er noch
dazu die garize aus diesem Flügel stehende Artillerie im Nu

^Aber ^ das geschah gegen Mittag , und noch war der Sieg
nicht errungen . Als am Nachmittag der linke Flügel der
Preußen wich, obwohl der König selbst dem Regiment von
Bülow die Fahne vorantrug , eilt ihm Sehdlitz ins wildeste
Artillerieseuer mit seinen Kürassieren , Husaren und Dragm
nern zu Hilft . Die russische Infanterie erschrak zedoch auch
vor den Reitern nicht ; sie stand wie eine Mauer , und schon
zerslatterten die preußischen Reiterreihen — da ritz Sehdlitz
seinen Degen hoch übers Haupt . Stumm und stark wre deV
Kriegsgott selber ließ er sein kühnes Auge aufflammen . Es
entzündete den wildesten Mut in seinen Reitern — sie rasen,
denn Sehdlitz weht ihnen vorweg , gegen die russische Jn-
ianteriemnuer . Und wer von ihnen den Ansturm überlebt,
säbelt sür drei ! Der General mit ! Die Russen gehen zurück!
Die Schlacht ist gewonnen.

Bei Kunersdors aber , gerade als auch hier Sehdlitz die
Niederlage abwenden soll, zerschmettert eine Kartätschenkugel
die degenzückende Faust . Ohnmächtig sinkt Se ^ litz vom
Pserd , Hand und Degengriff bilden eine blutige Masse . Als
der General wieder Dienst tun kann , neigt der sieben Jahre
währende Kamps sich dem Ende . Nach dem Kriege bleibt er
der Kavallerielehrmeister als Generalinspekteur der schle¬
sischen Kavallerie in Ohlau . Legenden und Anekdoten künden
noch zu Lebzeiten von seinen schneidigen Reiterstücken . 1773
stirbt Sehdlitz ; jäh löscht sein Leben aus , wie eine zu hoch
ködernde Flamme plötzlich in sich zusammenfallend , wenn
kein Sturm sie anfacht.

Sehdlitz ' Name ist unvergänglich geblieben wegen der
Taten , die dieser kühne Soldat vollbracht hat , mehr noch
wegen des Geistes , der vielen deutschen Soldatengenerationen
Vorbild und Beispiel geworden ist . Männer aus gleichem
Holz geschnitzt, sind zu allen Zeiten sür Deutschland ausge¬
treten , und erst im letzten Jahrs , während des siegreichen
Kampfes im Westen , hat sich der gleiche Angrisssgeist im
ungestümen Vorwärtsdrängen der deutschen Panzer bis an
die Kanalküste erneut bewiesen.

Die Berufsboxkämpfe in Kopenhagen sind auf den 6. April
verlegt worden . Hans Holdt (Dänemark ) soll den Haupt¬
kamps gegen Walter Müller (Gera ) bestreiten.

Der finnische Berufsboxer Gunner Bärlund soll gleich gegen
zwei Weltmeister nacheinander antreten . Bereits am 4. April
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Sewinnablieferung
aus Anordnung der Preisiiberwachungsstelle

Berlin , 17. März . Durch Anordnung vom 11. März (RA.
Nr . 83 vom 15. März ) hat der Reichskommissar sür die Preis¬
bildung die Preisüberwachungsstellen ermächtigt , anzuordnen,
daß Gewinne,  die entgegen den Vorschriften der Kriegs-
wirtschastsverordnung vom 4. September 1939 (Neichgesctz-
blatt I S . 1609) erzielt worden sind, an das Reich abzuführen
sind , auch wenn ein Verschulden nicht vorliegt . Gegen den
Bescheid der Preisüberwachungsstelle steht dem Betroffenen
innerhalb einer Woche die Beschwerde zu . Ueber die Be¬
schwerde entscheidet die Preisbildungsstelle . Der Reichskom-
miffar sür die Preisbildung und die Preisbildungsstellen
können Bescheide in volkswirtschaftlich begründeten Fällen
abändern.

Zlvecks Abbau der Versorgungsfremden Belastungen und
Vorbereitung einer Senkung der Strom -, Gas - und Wasser¬
preise hat der Reichskommissar sür die Preisbildung am
4. März 1941 eine Neuregelung der Konzessionsabgaben
getroffen.

Ausnuhung der Lohnstufen der Lohnsteuertabelle . Arbeit¬
geber bemessen bei Gehalts - oder Lohnerhöhungen die Er-
höhungsbeträg « so, daß die Gesamtbezüge des Arbeitnehmers
hart -am oberen Rand der einzelnen Lohnstusen liegen . Ein
solches Verfahren ist mit K 1 des Steueranpassungsgesetzes
laur Urteil des Reichssinanzhofts vom 17. Oktober 1940 IV
>142/40 vereinbar.

Lröffnung der Präger Messe
Prag , 17. März . Am 16. März ist die . Präger Frühjahrs¬

messe eröffnet worden . In 25 Fachmessen und Ausstellungen
aus einer Fläche von 25 000 Quadratmetern haben 1798 Aus¬
steller ihre Erzeugnisse ausgestellt . Sie ist die erste Präger
Messe seit Aushebung der Zollgrenze und hat demzufolge als
„zollfreie " Ausstellung tausende Käufer aus dem Altreich,
aus dem Sudetengau und aus der Nordmark nach Prag ge¬
lockt. Auch die Anzahl der ausländischen Einkäufer , nament¬
lich der aus dem nahen Südosten , ist außerordentlich groß.

kiwerbsgesellschaften
Brunsviga -Maschinenwerke Grimme , Natalis L Co. A-G,

Braunschweig . Die Nachsrage nach Rechenmaschinen war 1940
wiederum besonders lebhaft und der Austragseingang so, daß
erneut ein großer Auftragsbestand vorgetragen werden mußte.
Auch das Auslandsgeschäft brachte Umsätze, die wesentlich
höher lagen als i . D . Nach Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen von 432 989 (410 208) RM . und Zusührung
von 50 000 (100 000) RM . zur Unterstützungskasse ergibt sich
ein Jahresgewinn von 160 049 (199 937) RM -, der sich um
den Vertrag auf 246 548 (286 499) RM . erhöht . Der HV . am
28. März wird eine Dividende von 8 (10) Pzt . auf das AK.
von 2 Will . RM . vorgeschlagen , so daß 86 548 RM . zum
Dortrag verbleiben.

Firmeniinderung der Georg Liebcrmann Nachf. A-G. Eine
aoHD . der Georg Liebermann Nachs. A-G, Falkenau i. Sa .,
stimmte dem Vorschlag des Vorstandes zu , die Firma in
„Baumwollspinn "erei Falkenau A - G , Fal¬
kenau  i . S a ." zu ändern . Der Geschäftsgang in den abge¬
laufenen acht Monaten des gegenwärtigen Geschäftsjahres war
nach Mitteilung in der HV . befriedigend.

Konserven
Der Februar war in der Obst - und Gemüftkonservenindu-

strie dem verstärkten Versand gewidmet . Die Fabrikation von
Trockengemüse beschränkt « sich nach dem Bericht der Fach¬
gruppe aus die Verarbeitung von Weißkohl und ^wch kleine
Mengen Grünkohl und Karotten . Sie dürste im allgemeinen
zu Beginn des März ihr Ende gesunden haben . Im übrigen
wurde erstmalig mit der Verteilung von Kleinpackungen an
die Verbraucher begonnen . Die zum Verkauf sreigegebene
Menge von Gurkenkonserven aller Art wurde schnell abgesetzt.

/ Von Wilhelm Sauer
Die amerikanische Pale -Univcrsitiit stellte über die 4mal-

lOO-Iards -Kraulstasfel mit den Schwimmern Bennett , Kelly
Pope und Johnson einen Weltrekord aus . Mit 3:27,7 ver¬
besserten die Dale -Studenten die alte Bestleistung der New-
hork AC . von 3:31,3 aus dem Jahre 1939 um 3,6 Sekunden.

Die veränderten Verhältnisse gestatteten den Sauerkrautsabri-
ken, teilweise einen Nachschnitt von Winterkohl vorzunehmen.
Bei regem Bedarf wurden die zum Verkauf bereitstehenden
Sauerkrautmengen schnell untergebracht . Zum Ende des Be¬
richtsmonats konnte die Zuteilung durch Einsuhr größerer
Mengen sertigen Sauerkrauts wesentlich verstärkt werden . Der
Absatz in Brotaufstrichmitteln hat sich weiter günstig ent¬
wickelt . Die Fabriken sind normal gut beschäftigt . Vorräte
sind in genügendem Nmsange vorhanden.

Neuregelung der türkischen Schiffahrt
Istanbul , 17. März . Wie aus Ankara verbautet , hat der

interministerielle Koordinationsausschuß die vor einiger Zeit
angekündigte Regelung der türkischen Schisfahrt beschlossen.
Wie es heißt , wird beim Verkehrsministerium  ein
Ausschuß gebildet , der sich mit sämtlichen aus die Schisfahrt
bezüglichen Fragen befassen soll. In Zukunft wird das Ver¬
kehrsministerium den gesamten Verkehr aller unter türkischer
Flagge fahrenden Handelsschisfe mit 150 BNT . und darüber
regeln . Kein schiff darf mehr eine Fahrt in in - oder aus¬
ländische Gewässer antreten , ohne vorher eine Genehmigung
einzuholen . Alle Reeder müssen dem Verband der türkischen
Reeder angehören . Ein Ausschuß beim Verkehrsministerium
bestimmt die Schiffe , die sür die einzelnen Fahrten eingesetzt
weiden , und entscheidet überhaupt in allen Schifsahrts-
beförderungssragen . Er setzt vor allem auch die Tarife sest.

Dänische Schissahrtsabschlüsse . Die Dampsschifssgeselftchaft
Heimdal  erzielte 1940 einen Ueberschuß von rund 888 000
Kronen einschließlich des Vortrags von rund 262000 Kronen
aus 1939. Die Aktionäre erhalten 8fts Pzt . Dividende . —
Die Tampfschisssgesellschast Orion  verteilt 5 Pzt . Dividende.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 17. März

Geld I Briet
1941 17. März .

Geld I Brief
Aegypten ' 9.89 8.91 Italien 18.09 13.11
Afghanistan 18.79 18,83 Japan 0.585 0,587
Argentinien 9,ä7S 0,577 Jugoslawien 5.304 5,616
Australien ' 7.912 7,928 Kanada ' 2,098 2,102
Belgien S9.9S 40.04 Neuseeland 7.912 7,928
Brasilien g.lS 0,132 Norwegen

Portugal
53.73 58,88

Britifch-Jndien, '74 .18 74,32 10.04 10.06
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59,46 59,58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57,89 58.01
England ' 9,89 9,91 Slowakei 8.591 8,309
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23,53 23.39
Frankreich ' 4,99ä 5.005 Südafrika ' 9,89 9.91
Griechenland 2.058 2.062 Türkei 1.978 1.982
Holland 132,57 132,83 Uruguay 0.984 9.983
Iran
Island

14.59
33.42

14,61
38.50

Ver. Staat . v. A 2.498 2.502

Die Kurse mit einem " gellen nur sür den deutschenVerrechnungsverkehr

Die Sonne versprühte ihren festlichsten Glanz ; die Luft
ging weich und mild . Es wollte wieder Frühling werden . Im
Haselbusch baumelten die Kätzchen, die Birken steckten ihre
ersten Knospen heraus , und in den Bauerngürten standen
Narzissen und Schneeglöckchen in leuchtenden Reihen.

Neues Leben drängte aus der Erde hervor und strebte,
bunt und schön, zum Licht . Die Meisen trieben ihre flinken
Spiele und zirpten fröhliche Lieder dazu . Das Rotkehlchen
slötete drüben im Brvmbeergerank , und im Hagen , der die
Weiden schützend säumte , huschte Frau Amsel geschäftig hin
und her , tzas Nest für die junge Brüt zu bereiten.

Aus dem Damm järmte das lose Volk der Spatzen ; sie balg¬
ten sich um eine Handvoll Körner , die der Bauer aus dem
Wege zur Mühle verloren haben mochte . Sie stritten sich wie
kleine Teufel . Die jüngsten unter ihnen , denen es noch an
Erfahrung mangelte , wurden kläglich aus dem Felde geschla¬
gen . Sie flüchteten auf den Strohhaufen , der sich neben dem
Bauernhause türmte , plustrig und prall wie eine riesige
Kaffeemütze.

Diesen Strohdiemen nun bewohnte der Igel Fiedje . Die
wärmende Sonne hatte ihn aus dem Winterschlaf geweckt,
und der Lärm der Spatzen bewog ihn , draußen einmal nach
dem Rechten zu sehen. Fiedje räkelte und reckte sich die
Steifheit aus den Gliedern : verwundert sah er sich' in feinem
düsteren Bereich um , das ihm sür einen langen Winter
Schutz und Obdach gewesen war . Er beschloß, einen kurzen
Ausflug zu machen und steckte den Kopf unter dem Stroh
hervor.

Mit seinen dunklen Knopfaugen hielt Fiedje vorsichtig Aus¬
schau . Zu sehen war vorderhand nichts als die blanke Erde
und der steisbeinige Hann , den er schon seit vielen Jahren
kannte.

Fiedje hob die Nase in den Wind . Die Welt bot sich ihm
dar wie en und je ; er hatte schon manches Frühjahr erlebt.

Er gab sich einen Ruck und trat ins Freie . Erschreckt
huschten die Spatzen davon ; der Hahn gluckste ein paar¬
mal wie zum Gruß . Fiedje kümmerte sich nicht um den
aufgeblasenen Burschen , dessen Hochmut ihn ost genug ge¬
ärgert hatte , und nahm seinen Weg geradeaus zur Scheunen-
tür . Da war er schon manches liebe Mal durch das Hunde¬
loch geschlüpft , und immer hatte eine Schüssel Milch sür
ihn bereit gestanden.

„Will doch mal sehen, ob der Bauer noch an mich denkt " ,
überlegte Fiedje und trippelte der Scheune zu . Das Hunde¬
loch war geöffnet , wie immer , und auch die irdene Satie
stand noch am gewohnten Platz . Aber von Milch war keine
Spur . Entweder hatte man ihn , den Igel noch nicht ver¬
mutet , oder die Katze hatte genossen , was ihm rechtens zu¬
kam. Das letztere schien wahrscheinlicher , und darum wollte
Fiedje am Abend nbch einmal wieder nachsehen.

„Nur wird es richtiger sein , wenn ich mich beim Bauern
gleich einmal blicken lasse", dachte er „ damit er weiß , daß
ich wieder da bin ."

Fiedje blieb auf der Diele und schnüffelte in Ecken und
Winkeln herum . Wie aber entsetzte er sich. als hinter der
Korntruhe ein mächtiger Hofhund hervorschoß und ihn mit
wütendem Gekläff ansprang!

Fiedje rollte sich aus und verharrt « wie ein« stachlige Kugel
mitten aus der Diele . Der Hund bellte markerschütternd;
Fiedje spürte seinen heißen Atem bis unter die Haut . Das
kleine Herz schlug ihm bis zum Hals hinauf.

Der Hund schob den Kleinen mit den Pfoten hin und her
und biß sich die Lefzen an den Stacheln blutig.

„Ach", stöhnte Fiedje , „das ist ein schlechter Ansang !"
Schließlich wird er mich noch totbeißen ."

Nur gut , daß der Bauer hinzukam , dem das aufgeregte
Gekläff verwunderlich erschienen sein mochte . Er wies den
Hund zurecht und beugte sich zu Fiedje hernieder : „Junge,
Junge , bist du wieder da ? !"

„Ja , ich bin es ; und ich bin doch nur gekommen , um nach
meiner Milch zu sehen ", wollte Fiedje antworten , aber die
Worte blieben ihm in der Kehle stecken. War das ein Wunder
bei der Aufregung , die er ausgestanden hatte?

Für eine Weile blieb Fiedje noch in Abwehrstellung . Als
der Bauer ihm aber gut zuredete , schob Fiedje die Nase prü¬
fend aus dem Stachelpanzer hervor , ja , zuletzt wagte er gar,
sich wieder auf seine kurzen nackten Beine zu stellen.

Der Bauer kraute ihm die Kehle und ries dann den Hund
herbei . „Gut Freund !", bedeutete ihm der Bauer mit einem
Blick auf den Igel.

Fiedje hatte sich schon wieder aufgerollt . Man konnte nicht
wissen . . . Der Hund indessen verhielt sich sriedlich , wie ihn
sein Herr geheißen , und bald erkannte Fiedje , daß der Hund
ein umgänglicher Geselle war , ein wenig stürmisch zwar , aber
sicher mit einem guten Herzen , ein großes Tier , das aber
auch die kleinen gelten lassen wollte.

So schloß Fiedje aus der Diele eine Freundschaft , die sür
die Zukunst viel verhieß.

Fiedje empfing seine Milch und hatte nichts dagegen , daß
sein neuer Freund ihm half , die Schüssel zu leeren.

Für heute aber empfahl sich Fiedje und kroch eilends durch
das Hundcloch zurück ins Freie.

Er verspürte einen rechten Hunger und steuerte zum Hasel¬
busch hinüber . Hier war sein Jagdgebiet , hier kannte er sich
aus . Unter moderndem Laub fand er , was er suchte, und
Fiedje genoß mit Behagen , was ihm vor die Nase kam . Er
fraß sich dick wie eine Tonne und schnob und schmatzte wie
ein Genießer . Voll Dankbarkeit plierte er zum Haselbusch
hinaus , der ihm noch jedes Jahr Freitisch geboten hatte.

Beim üppigen Mahl hatte Fiedje Zeit und Stunde ver¬
gessen. Er machte drum . daß er wieder ans Haus kam.

Im Abgehen gewahrte er eben noch, wie eine Feldmaus
unter dem Busch entwischte.

Alle Wetter , was war das ? Ein Mauseloch am andern!
riredje nahm die Witterung und leckte seine Nase , daß sie

glänzte wie Lack: „Warte , morgen rück' ich euch auss Fell !"
Unterm Haselbusch war immer noch die ganze Familie

Fiedle satt geworden.
„Frau , zu essen gibt ' s genug ", sagte er , als er zurück kam:

„morgen wollen wir beide den Haselbusch aussuchen . . ."
Mit diesen Worten trollte sich Fiedje aus seinen gewohnten

Platz und schlief befriedigt ein.

Hanseatische Wertpapierbörse. Von Schiffahrtsaktien wurden am
17. März Hamburg-Süd 1 Proz . nieöriger mit 169 aus dem Markt
genommen. Sonst notierten Hapag mit 118V- nach 120 Brief . Lloyd
mit 119V« nach 122 Brief, die anderen ziemlich unverändert . Von
sonstigen Verkehrsaktien verloren Hamburger Hochbahn V- Proz .,
Bremer Straßenbahn wurden 3 Proz . niedriger mit 117 Brief an¬
geboten. Von sonstigen Aktien handelte man Bremer Silber (177)
3 Proz . und Vereinigte Werkstätten 2 Proz . schwächer. Hoffmann
Stärke notierten minus 3 Proz . mit 167 und Norddeutsche Stein¬
gut minus 5 Prozent.

Berliner Börse. Am 17. März boten die Aktienmärkte ein ähn¬
liches Bild wie am letzten Börsentag der Vorwoche. Angesichts der
geringen Aufnahmenaigung genügten bereits kleine Verkäufe, um
stärkere Kursverluste auszulösen. Ane ganze Reihe v̂on Papieren er- ,
schien wieder mit Minus -minus-Zeichen an der Knrstasel . Auch
sonst ging die Feststellung der ersten Kurse zunächst recht zögernd
vor sich. Im Verlauf gelangten Vereinigte Stahlwerke mit 141 zur
Notiz, jedoch erholte sich das Papier alsbald auf 141-/«. Farben
notierten IN und Reichsbankanteile 126V-.' Gegen erste Notiz ver¬
loren Aschaffenburger und Engelhardt 3, EW Schlesien 2V«, Vu-
derus 1v-, Westd. Kaufhof und Hotelbetriebe IV« und Metall-
gesellschaft 1 Proz . AEG. verloren gegen den Vortag 5, Siemens.
Stammaktien ebenfalls 6, Siemens-Vorzüge 6 und Licht Kraft
5V- Proz . Gegen Ende des Verkehrs traten vereinzelt gegenüber den
niedrigsten Tageskursen leichte Befestigungen ein. Ver. Stahlwerke
schlössenmit 143V«. Die variable Notiz für die Farbenattie wurde
zurückgezogen, es erfolgte lediglich eine Kassanotiz von 185 bei
Briefrepartierung . Siemens -Vorzüge und Charlotte Master gewannen
gegen erste Notiz 1 und Klöckner sowie Schultheiß V- Proz ., während
EW Schlesien um 1-/« Proz . zurückgingen.

Ammer derselbe
In den vierziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts,

In Bonn sollte das Beethovsndenkmnl eingeweiht werden.
Zu den Feierlichkeiten hatten sich auch König Friedrich Wil¬
helm IV . und die Königin Viktoria von England einge¬
sunken , Die Einweihungsrede war gehalten , der Augenblick
der Enthüllung war da . Aber es gab einen kleinen Zwischen-
fall . Als die Tücher gefallen waren , da mutzte man fest¬
stellen , daß der große Musiker dem Platz der Majestäten den
Rücken zukehrte.

Allgemeines Gelächter , Alexander von Humboldt aber,
der dem Festausschuß angehörte , fand die rettenden Worte:

„Majestät wissen , daß Beethoven zu seinem Leibzeiten stets
ein grober Mensch war . Er hat es auch im Tode nicht ge¬
lernt , höflich zu sein !"

Das Leninschen
Ein Prinz aus königlichem Hause stellte dem alten Wrangel

seine drei Söhne vor . Wrangel nahm den jüngsten , der
noch ein Wickelkind war , väterlich aus den Arm,

„Mein Nettester soll einmal zur Armee ", sagte der Prinz
— der zweite soll zur Marine , — der dritte aber soll mal
Kaufmann werden,"

„Der hats Zeug dazu . Königliche Hoheit ", meinte Wrüngel,
„beschißen hat er mir schon."

zweierlei Wirkung
Der alte Wrangel bewunderte während einer Hoftäfel die

zarten Hände einer neben ihm sitzenden Prinzessin,
„Man muß die Haut eben Pflegen , Exzellenz ", sagte die

Hoheit , „ich trage nämlich stets wildledernde Handschuhs,"
„Nanu ", erwiderte Papa Wrangel , „is det merkwürdig , —

bei mich is die Wirkung sanz anders . Ich trage nu schon
vierzig Jahre wildlederne Hosen , und hab immer 'n Gesäß
Wie n Reibeisen ."

Lünstler gegen Laiser
Beethoven weilte in Baden -Baden . Täglich machte er aus¬

gedehnte Spaziergänge . Und da geschah es denn , daß er
einmal auf einem schmalen Fußweg , der durch eine feuchte
Wiese führte , Kaiser Franz von Oesterreich und der Kaiserin
Carvlina Augnsta begegnete.

Beethoven dachte nicht daran , den beiden auszuweichen.
Mit mürrischem Gesicht, den Hut im Genick und die Hände,
die einen derben Stock hielten , auf dem Rücken , so schritt
er hsraiissordernd auf die hohen Herrschaften zu . Sa blieb
denen nichts weiter übrig , als den Fußweg zu verlassen und
ins nasse Gras zu treten . Dort blieben sie stehen , schauten
dem großen Musiker nach und der Kaiser meinte:

„An so Leut ' muß man sich erst gewöhnen !"

1Ei,175§ Zucker,'/2- 1 Fläschchen Dr.Setter Das Ei, der Zucker, dle Gewürze und daS Mit ekwaS MklH imgekührie Soßen- oder
Back-Aroma Zitrone, etwas Salz,1 Päckchen Puddingxuloer werden nach und nach gut miteinanderverrührt. Die durchgepreßten
Dr.Oetker Soßen- oder 1/2  Päckchen Pudding- Kartoffeln(der Teig wird glatter und feiner, wenn man die Kartoffeln zweimaldurch ein
pulver Vanille-Geschmack, etwa Vs Liter ent- oder durchpreßt) und das mit„Backin"gemischte und gesiebte Mehl werden

(vom Tage vorher), 250 g We.zenmehl, , entsteinte, in Würfel geschnittene Miscbobst werden zuletzt unter den Teig aehoben Man
Päckchen Dr.Oetker„Backin",10O§ Rosinen füllt,hn in eine gut gefettete, mir geriebener Semmel ausgestreuteNapfkuchenform.
oder getrocknetes Mischobst. Backzett:  Etwa 60 Minuten bel schwacher Mittelhitze.

Dr . O s t k s r V cr e k p u 1 v s r ^ LS!? 50.1cr li r 6 n SWQ Irr t jk
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Infolge Altersschwächeent¬
schlief heute unser lieber
Bater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und
Onkel

KaufmannAm 15. März , einen Tag nach ihrem 89. G«
burtstag , hat meine lieb« Frau , unsere herz
liebe Mutter und Schwiegermutter , unser«
immer treu silr uns besorgte Großmutter und
Urgroßmutter

Hemm Georg Reps
* 7. 4. 1871
4 16. 3. 1911

Die glückliche Geburt eines gesunden
Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an
Jrmgard Zimmermann , geb. Dewitz
Erich Zimmermann

Heute entschlief sanft und ruhig nach erfolgtcr
schwerer Operation meine liebe , gute Frau und
Mutti , unsere herzensgute Tochter , Schwie¬
gertochter und einzigste Schwester und Schwä¬
gerin

Bremen , den 17, März 1941
Hastedter Heerstraße 298,

Z . Wöchnerinnenhcim
Martha Riese

v
lk. 3. 1941

Parkett
geb , Fiege

in ihrem 3Ü, Lebensjahre.

Unser Erhard ist angekommen!

In glücklicher Freude:

Jng . Bertold Busch und Frau
Gretel , geb, Blödorn

; , Z , Wöchnerinnenheim

schleisl maschinell I
G A, Papenhauscn I
Gr Johann,sst IK9I

Rul 5 39 85

puppen-
Vskove!

Puppcnsachgeschast I
E . Bulling,

Landwehrftr . 22
Rui 8 1Ü N4

In tieser Trauer:
Ernst Niese, z. Z . Wehrmacht
Klein -Edith
Hinrich Fiege und Frau,
Maria , geb. Fischer
Ernst Sperling und Frau,
Hertha , geb , Fiege
Margrit und Hertha
Marie Louise Riese Wwe.
und Angehörige.

Ihre Verlobung  geben bekannt

Thrista Stündet
Hugo Schmettau

Vahnhofstraße 80

16. März 1941
Kein Empfang

Hörner Str . 82
z. Z . im Felde

Bremen , den 1k. März 1941
Neustadts -Contrescarpe 124,
Wcsermünde -Bramel b. Schisfdorf

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause
Neust .-Contrescarpe 124, zugedachte Blumen¬
spenden nimmt Becrd .-Jnstitut „Nieder-
s a ch s e n ", Er , Johannisstraßs 179, entgegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
29, März , um 13 Uhr , vom Trauerhause in
Bramel aus statt.

Elisabeth Libertin
geb , v, Ahlften

ihre lieben Augen für immer geschlossen.
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Diedrich Libertin
Ludwig Libertin und Frau , geb. Seegers
Erich Klose und Frau , geb. Libertin
Hugo Libertin und Frau , geb. Ramm
Walter Meyer und Frau , geb. Libertin
Hinrich Lange
sowie alle Enkel und Urenkel.

Bremen , den 15. März 1941,
Altonaer Straße 15.
Die Ausbahrung ersolgt « im Ge-Be -Jn „ Eer-
maniastraße 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
9 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Tief betrauert von:
Anni Reps , geb. Mühlau
Hildegard Loesch, geb. Reps
Hermann Reps , Fähnrich (2ng .)
Dipl .-Jng . Gunter Loesch
1 Enkelkinder und Angehörige.

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Kinder
und alle Angehörigen.

Berlin , Bremen , Vülowstraße 7.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst
abzusehen.
Ausbahrung in der Beerd .-Anstalt Nord¬
licht , H. Lchomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag , 10 Uhr, im
Krematorium.

Bremen , 18. März 1941
Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Eermania-
straße 56; wohin frdl, zu¬
gedachte Kranzspenden er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am
Mittwoch . 10 Uhr, in
der Kapelle des Vunten-

-Friedhofes statt.

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Georg Stlx
Obergesreitsr in einem Jnf .-Rgt.

QNrnna  Siix
geb. Schaaf

Bremen , den 15. März 1941

Am Freitagabend entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit unser liebe
Tante , Fräulein

An den Folgen gjner Operation entschlief
sanft und ruhig mein herzensguter Mann,
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager,

Luise Hüne

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt:

Woldemav Dichter
Maria Dichter

geb. Arends

Wiechmannstraße 35 Holsteiner Str . 161
Bremen , den 17, März 1941

Lehrerin i. R.
im 77. Lebensjahre.
Tief betrauert von:

Fritz Meyer und Frau,
2da , geb. Goslar

Bremen , den 14. März 1941
Rembertistift 32, Erohnde/Weser.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
2nstitut „ N i e d e r s a chse n ", Er . Jo-
hannisstraße 170, zugedachte Blumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
13 Uhr im Krematorium statt.

I. Jng . i. R.

Hinrich Dehrens
2n stiller Trauer:

Anna Vehrens , geb. Schröer
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 14. März 1941,
Hemmstraße 41s.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Ge-Be -Jn ., Germania-
straße 56, ersolgt . Zugedacht « Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am 19. März , mittags
12 Ilhr , im Krematorium Riensberg statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nach kurzem Krankenlager mein lieber,
herzensguter Vater

Otto Böttcher
im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Klara Böttcher.

Bremen , den 17. März 1941,
Hildesheimer Straße 48.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ' , Humboldtstr . 199, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseicr findet statt am Mittwoch,
dem 19. März , 14 Uhr , im Krematorium.

hlinnooerfchllverein
vremene. ll.

Am 15, März verstarb unser
itebes Mitglied

CmÄ GeW«
Ecschworenenweg 199

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 19 Uhr , in der Ka¬
pelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Der Vorstand,

Am 15. März starb im 56. Lebensjahr
nach schwerer Krankheit

Vans Died
Erika Died

geb. Lutz

geben ihre Vermählung  bekannt.

Vremen 18. März 1941 Berlin

Reichsbund der Deutschen
Beamten E. V.

Fachschast 2 „ Neichspost"
Am 14. März siel unser Ver¬
trauensmann , der

Nach längerer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit entschlief heute meine innigstgcliebte
Frau , meiner Tochter liebevolle Mutter , un¬
sere herzensgute Tochter , Schwiegertochter,
Enkelin , Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Schult
Postschaffner

Gtzftllli Schütze

Dledrlch Q^ ode
Elfe A^ ode

geb. Hietel

Familienanzcigen I
werden in der I
„Bremer Zeitung"
zu ermäßigtem j
Preis berechnet.

einem feindlichen Fliegeran¬
griff zum Opser.
Seine stille und unentwegte
Einsatzbereitschaft sichert ihm
ein treues Gedenken in un¬
seren Reihen.
Die Trauerseicr findet am
Dienstag , um 15 Uhr , vom
Trauerhause in Achim statt.

Der Fachschastslciter
Walter,

geb, Behling
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Schult und Tochter Anneliese
Johann Behling und Familie
Karl Schult fen. und Familie

Bremen , den 18. März 1941
Lobbendorser Straße 1t >.

Ausbahrung in der Beerd .-Anstalt „Nord¬
licht ", H . Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerseicr am Mittwoch , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Gerhard Dahnken
Seit vier Jahren bei uns tätig, war er
uns ein treuer Arbeitskamerad, dem wir
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Fokbe-WulfFlugzeugbauG.m.S.H.
Bremen , den 17. März 1941.

Heute entschlief in ihrem
91, Lebensjahre insolge
Altersschwäche nach einem
arbeitsreichen Leben untere
liebe , von allen verehrte ^
herzensgute Tante , Groß¬
tante und Urgroßtante

Anna Lürs
in stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Johann Lürs
Ernst Lürs
Heinrich Lürs
Werner Lürs

Bremen , 18, März 1941
Am Hulsberg 133
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr , 59:
ftcundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerseicr sinket am
Donnerstag , um 11 Uhr , im
Krematorium statt.
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kriegsgetraut am 18. März 1941
Bürgermeister -Schoene -Str . 8 Hermannstr . 33

Am 14. März entschlief nach kurzer Krank¬
heit unser I. Ingenieur , Herr

Hinrich Behrens

unÄKkimtzi'rliMeD klüsken:

In treuer Pflichterfüllung hat der Ent¬
schlafene seine ganzen Kräfte in den
Dienst unserer Gesellschaftgestellt.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

davon ^ rfnbren . so häkle ich sicher viel ikeld gespart ." ^ o schrieb uns
Herr Jobamies Hock. Neiitner . Aornwestbeim , Urbanstr . rr , I - H-Aö.
Quälender Husten , hartnäckige Broncbitis , chronische Lerschleimung,
Asthma werden seil Jahren mit Vr . Boether -Tablesten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches , kroulerhaltiges Speziai-
Mittel . Enthält 7 erprobte Wirkstoffe Stark schleimlösend , auswarf,
fordernd und gewebesestiaend . Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

. . ' " rzielJnÄpr ' ^ "

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

DeuWeDanipsschiffflihrts-Gesellschasl
„Hansa", Bremen

Unsere teure Gemeindeschwester

Sophie TeichMer
ist heute gegen 17,39 Uhr von uns gegangen,
17 Jahr « lang hat sie uns mit unermüdlicher
Liebe und Treue gedient.

Wir werden sie nicht vergessen.

Christliche Gemeinschaft fe. V.j
im Eemeinfchaftsverband

Mülheim a. d. Ruhr.

Bremen , den 15. März 1941,
Haserkamp 35.

, Patientenu.zuIe!edcncrArzie!ftnÄp°rh-k-nM1,43u .z.-zo. ,

Danksagung
Allen, die unserer lieben Verstorbenen,

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstr . 23/24.
Die Trauerseicr findet am Donnerstag , dem
29. März , um 12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.
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Frau

Elise Iohnssen Wwe.

Am 15. März 1941 verstarb unser lieber
Arbeitskamerad
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Vkilkslm
korebrock
Breilenweg 28

Friedrich Bahn
im 56. Lebensjahr.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.
Die Trauerfeier findet am 18. März
1941, um 17 Uhr, ,im Krematorium statt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Städtischen Werke
Gas - und Wasserwerke

Meyers Eildienst
iWottmersh Allee26

Ruf 5 19 43
und 4 75 94

lbefördert alles.
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die letzte Ehre erwiesen haben, sowie für
die vielen Kranzspenden und sonstigen
Aufmerksamkeiten, ganz besonders Herrn
Pastor Refer für die zu Herzen gehende
Rede am Sarge der teuren Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren aufrichtigen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familie » . Drucksachen

Durch Verkehrsunfall verloren wir am
16. März unser Gefolgschaftsmitglied

M«x Ernst KaWeK
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Seit zwei Jahren unser treuer Mitarbei¬
ter , bedauern wir sein tragisches Geschick.
Ein ehrendes Andenken wird ihm be¬
wahrt.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Heirat
TadcU.

der

Folke-Wuls FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen , den 17. März 1941.

iJg . Mann , 39 I.
ikaih ., wünscht Be¬
kanntschaft eines
»netten jung . Mä - - .
Idcls zwecks Ipä - Kittelschürze f-'.
I lerer Heirat . Ang . 2 P . wildl.
lunter I 7199
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Rundcstroß-

ehr gut erhell
Kinderwage»
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Besicht, vernutt^
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